{ 


groß genug ift. 
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1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 
Inland. 


Schreckliche Familientragödie. 


Brooklyn, N. Y., 25. Nov. Der 35- 
jährige Hermann Hattenhorit, ein Leh- 
ter in der edlen Kunjt des Borens, 
brachte irgendwann zwifchen Nacht und 
Morgen feine beiden Kinder um, ins 
dem er fie in eine große Kifte einjchloß 
und mittels Gas erfticte, und beging 
dann Selbjtmord durch Erſchießen. 


Das gejchah in dem Lofal,melches zum | 
Bor-Unterricht benußt wurde. Yatten= | 


horft hatte am Abend die beiden Kin- 
der, mit Zuftimmung feiner Oattin, 
„ein wenig fpazieren genommen”, und 
man jah nicht3 mehr von den Dreien, 
bi3 man die Leichen fand. Schwermuth 
über geſchäftliche Mißlichkeiten wird 
als die einzige Veranlaſſung der ent— 
ſetzlichen Thal bezeichnet. Frau Hatten— 
horſt liegt jetzt infolge des Schreckens 
und Kummers in kritiſchem Zuſtand 
darnieder. 
Lyuchmord. 

Louisville, 25. Nov. Eine Spezial— 
depeſche aus Paducah, Ky. meldet: 
Unweit Calvert wurde nächtlicherweile 
ein farbiger Stromer unbekannten Na— 
mens gelynchmordet. Er war beſchul— 
digt worden, einen Bahnzug zum Ent— 
gleiſen zu bringen verſucht zu haben. 


Bahnunglück. 


Birmingham, Ala., 25. Nov. In— 
folge Bahnfrevels, aus Ueber muth 
oder aus Groll gegen die Bahngejell- 
Ächaft, entgleifte zu Winfield ein weſt⸗ 
wärts fahrender Kohlenzug auf der 
Kanſas City-, Memphis-de Birming—⸗ 
ham-Bahn um Mitternacht, und der 
Lokomotivführer, welcher zu ſpät 
abzuſpringen ſuchte, wurde getödtet. 


Der Räumungstag. 


> 

New York, 35. Nov. Heute ijt der 
112. $ahrestag der Räumung Nem 
York durch die Engländer, Die Nach— 
fommen der Veteranen von 1812, un= 
ter Führung von Chriftopher M. Yors 
bes, bihten bei Sonnenaufgang an 
der großen Yahnenftange im Battery- 
Barf die amerifanifche Flagge auf, 
wie es auch im Jahre 1812 gejchah. 


Grpedition nach Cuba. 


Sadfonpille, Fla., 25. Nov, 
wird berichtet, daß in der Samjtag- 
nadt von Bay Port aus abermals eine 
Erpedition na Cuba, im Änterejje 
des dortigen Freiheitsfampfes gegen 
die Spanier, abgegangen fei. Es ſol— 
len nahezu 100 Mann zur Partie ge= 
hört, und diefelben follen viele Wafz/ 
fen und TEE geführt hge 


ben, 
Be 
Die 


Dmaha, Nebr., 25. Nov. 

„Nebrasfa Saving & Exchange 
Bank“ wahier hat freimilligen Bante- 
rott gemaht. Man glaubt, daß Die 
Aktionäre nicht jehr ichtecht megfom- 
men werden, — 


— 


Stiergefecht⸗Krawall. * 


Stadt Mexiko, 25. Nov. Bei einem 


großen Stiergefecht, welches am Sonn— 
tag in der Arena von Bucaeli ſtati— 
fand, gab es einen böſen Radau, weil 
das Publikum mit der Kampffähigkeit 
der Stiere nicht zufrieden war. Bei. 
der dritten Runde bombardirten die 
10,000 Zuſchauer beider Geſchlechter 
die Arena mit Stühlen, Schemeln, 
Brettern u. ſ. w., und die Stierkäm— 
pfer mußten um ihr Leben fliehen. 
Das ganze Koloſſeum, wo das Stier— 
gefecht ſtattfand, wäre zerſtört worden, 
wenn nicht das anweſende zahlreiche 
Militär gedroht hätte, auf die Menge 
zu feuern. 

Uebrigens gab es in dem Radau ei— 
ne Anzahl Verletzte. Die Leiter der 
Arena wurden hernach mit einerGeld— 
ſtrafe von 5500 belegt und gezwun— 
gen, die Eintrittspreiſe zu ermöglichen. 
Man glaubt, daß die Wiederholung 
ſolcher Vorgänge zur Unterdrückung 
der Stiergefechte, wenigſtens auf einige⸗ 
Zeit, führen werde. er 


Beinahe hundert Jahre. 


St. Thomas, Ont., 25. Nov. Hier 
ftard Frau Harriet X. Haines, deren 
Vater den erjten Dampfer auf dem 
Hudjon („Experiment“) gelentt hatte, 
Sie erreichte ein Alter von Hundert 
Nahreg weniger zwei Monate, 


Dampfernahridten. 


Ningefommen. 


Nem Hort: Maaddam von Rotter- 
dam; LaBourgogne von Hapre; Ethi- 
opia von Glasgow (ſechs Tage über— 
fällig geweſen). 

Boſton: Sylvania von Liverpool; 
Peruvian von Glasgow. 

Liverpool: Kenſington, von New 
York nad) Antwerpen. 

Hapre: La Öascogne von NemYorf. 

Gibraltar: Fulda, von Nem Yort 
rad) Genua. 

Abgegangen. 

Queenstown: Lucania, von Liver⸗ 
pool nad New Hort. 

Aus Newport, News, Ba., wird ge 
meldet: Der befannte Ogean-Schnell- 
dampfer „Paris“ ift hierher gebracht 
worden, um im Schiffsbauhof aus- 
gebeffert zu werden, und wird acht oder 
zehn Tage hier bleiben. Dies ift das 
erite Mat, daß der „Paris“ in ein ame- 
rifanifches Trodendod gebracht mor- 
ben ift, und das hiefige ift auch das 
einzige in Amerika, welches hierfür 


&- 


Brand-iinheit. 


Nem Dort, 25. Nov. In der Woh: 
nung von William Collins, auf dem 
ameiten Stodiwerf des Haufes Nr. 221 
Meit-zehnte Straße, brach) Heute eine 
Feuersbrunft aus, melde nur einen 
finanziellen Schaden von etwa $200 
anrichtete, bei welcher aber zwei Kin- 
der von Collins ihr Leben verloren. 

—)-1 


Ausland 


Denffcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Pre.) 
Bom Hoj:Xeben. 

Berlin, 25. Nov. Die Jagdvergnü- 
gungen, denen Sich Kaiſer Wilhelm 
jtet3 längere Zeit hingibt, ehe infolge 
der Eröffnung des Keichstages und 
dem Beginne der Winterfaifon andere 
Angelegenheiten feine Aufmerffamteit 
ganz in Befchlag nehmen, erreichen jekt 
ihren Abjchluß mit der Jagd auf den 
töniglichen Gütern in Preußifch-Sad)- 
jen, wohin fich der Kaijer heute bege- 
ben hat. m diefer Kagdjaifon hat der 
Kaijer bemerfenswerth großes Weid- 
mannsglüd gehabt. So jhoß er an 
einem einzigen Tage in Piesporf 264 
Hafen, 67 Fafanen und 6 Rebhühner. 
Auch ſein Wildſau- und Rothwild-Ja— 
gen in Letzlingen war außerordentlich 
erfolgreich, und die abendlichen Feſt— 
lichkeiten, welche in Verbindung da— 
mit im dortigen Jagdſchlößlein gege— 
ben wurden (Konzerte, Stegreif-Dich— 
ten, Spiel u.ſ.w.) waren höchſt luſtig 
und gemüthlich. 

Bei diefen Unterhaltungen in iReb- 
lingen gab der Neichötanzler Hohen- 
Iohe Stoff zu befonderer Heiterkeit. 
E3 ijt nämlich Sitte, daß Jeder, der 
zum erjten Male als Saft einer folchen 
Jagdſchloß-Feſtlichkeit beiwohnt, aus 
einem Hirſchgeweih-Pokal, welcher eine 
halbe Flaſche Wein hält und noch aus 
der Zeit von König Friedrich Wilhelm 
III. ſtammt, Beſcheid thun und den 
Pokal mit Einem Zuge leeren muß. 
Das Geſicht des Trinkenden paßt 
gerade in die ziemlich große Oeffnung 
der Geweih-Enden hinein, und der 
Mund kommt in ſehr nahe Berührung 
mit dem Rande. Als Hohenlohe die— 
ſen Pokal, der mit Champagner gefüllt 
war, vorſchriftsmäßig zu leeren ſuchte, 


Jhatte er das Pech, daß der Champagner 


über ſein Geſicht und ſeine Weißwä— 
Iche lief, unter großem Gelächter des 
Kaiſers und der übrigen Gäſte. 

Zu den Stücken, welche bei dieſen 

‚agdfonzerten gejpielt wurden, gehör— 
e auch eine Kompofition des Grafen 
3bilipp v. Eulenburg, die den Titel 
führt „Die Rofenlieder”. Diejes Stüd 
wurde vom Kaifer perjünlich (nebit 
anderen, jchon früher erwähnten Stü- 
den) mit Schneidigfeit und Prägifion 
‚birigirt. 

\ Die Kaiferin ift jet lebhaft mit dem 
Auswählen von Weihnachtsgaben be- 
ſchäftigt. 

Kaiſerin Wittwe Friedrich wird am 
Donnerſtag nach Berlin kommen und 
dann bis Ende Januar hier bleiben. 
In Kunſt- und Literatur-Kreiſen 
freut man ſich ſchon darauf, und noch 
mehr bei den Wohlthätigkeits-Geſell— 


Achaften. 
Die öſtliche Frage. 


Der Entſchluß der deutſchen Regie— 
rung, kein Aviſo-Boot nach der Tür— 
fei gu ſchicken, wird als Zeichen ange— 
fcheh, daß Deutfchland entjchiedenes 
Vertrauen auf die Fähigkeit und den 
guten Willen des Gultans hat, Die 
DOrdriung im türkifchen Reich aufrecht: 
zuerhalten. Die offizielle Meinung 
Deutfchlands in diejer Angelegenheit 
ift zwar nicht gerade feindfelig zu 
derjehigen Großbritanniens, aber aud) 
nich freundlid. Man jprit davon 
Sier/und in Wien jet viel. 

/ Verſchiedenes. 

Wegen der beabſichtigten Reformen 
im Altersverſicherungs-Geſetz ſind 
Differenzen zwiſchen dem Miniſter v. 
Bötticher und dem Dr. v. Boediker, 
dem Präſidenten des Reichs-Verſiche— 
rungsamtes, ausgebrochen. Bötticher 
ärgert ſich auch darüber, daß die von 
ihm geplanten Aenderungen vorzeitig 
in der „Nordd. Allg. Zeitung“ veröf— 
fentlicht wurden. Der „Reichsanzei— 
ger“ erklärt jetzt, es ſei keine Ausſicht, 
daß die betr. Aenderungen wirklich Ge— 
ſetz würden. 

Graf Herbert Bismarck hat in der 
letzten Zeit in Preußiſch-Sachſen 
„Stumpreden“ im Intereſſe der Agra— 
rier gehalten und ſich u. A. auch für 
Doppelwährung ausgeſprochen. 


Militäriſches. 


Berlin, 25. Nov. Die Frage der 
Vervollſtändigung der vierten Halb— 
bataillone wird jetzt auf das Einge— 
hendſte beſprochen, und in Verbindung 
damit wird auch die Frage erörtert, 
ob die für alle unberittenen Truppen 
eingeführte zweijährige Dienftzeit fich 
bewährt habe. Der bayrifche Kriegs- 
miniſter Freiherr v. Ach hat jüngft 
im baprifchen Landtag auf Tlehere 
Frage eine im Großen und Ganzen 
bejahende Antwort gegeben; nur bei 
den Pionieren und der Artillerie, ſagte 
er, habe der zweijährige DienftSchmwie- 
rigfeiten veranlaßt. 

Beltändig fommen in Deutfchland 
viele Falle vor, daß junge Deutjche 
por dem 17. Lebensjahre auswandern, 
um fi dem Militärdienit zu ent» 
ziehen, jpäter aber zurüdfehren und 
um das deutfche Bürgerrecht nachju= 
hen. Net find die Drtsbehörden an- 
gewiejen worden, alle folche, noch nicht 


180 Jahre alte Leute, wenn e8 irgend 


MR 


' blatt” verfichert, 


Abe 


angeht, zum Militärdienft heranzu- 
ziehen. 

Neuerdings geht mieder dad Ges 
rücht um, daß e3 wegen der vorgefchla= 
genen Reform im Militärgerichtswe- 
fen doch noch zu einer bedenflichen 
Reibung zwifchen dem Kaifer und dem 
Minifterium, vielleicht fogar zu einer 
Minifterkrife fommen fönne. 


Die Negierungspeleidigungen. 


Berlin, 25. Nov. In Leipzig mur- 
de ein Arbeiter Namens Lorenz wegen 
Majeftätsbeleidigung zu 6 Monaten 
Gefärgniß verurtheilt, in Nürnberg 
der fozialdemofratifche Agitator Bre- 
der unter diefelbe Anklage gejtellt, und 
in Kiel der Matrofe Jenjen unter der- 
jelben Anklage verhaftet. Der däni- 
Ihe Schaufpieler Marr, melcher in 
Ylensburg unter der gleichen Anklage 
prozefjirt worden war, ijt, freigeipro= 
chen worden. Der jozialdemofratijche 
PVarteivorftand hat um die Einfen- 
dung aller Urtheile wegen Majejtätz- 
beleidigung erfuht. Wbermals iſt 
eine Reihe foztaliftifcher Blätter me 
gen Regierungsbeleidigungen fonfis- 
zirt worden, jo in Erfurt eine Aus- 
gabe der „Iribüne” und der „Freien 
Breffe“ und in Nordhaufen eine Au3- 
gabe des „Volfsblattes“, 


Nicht parlamenteriidh. 


Dortmund, 25. Nov. Der kürzlich | 
als Neichstagsabgeordneter gemählte 
Spzialdemofrai Dr. Lütgenau faß 
jüngjt in einer Wirthſchaft mit einer 
Anzahl Wähler zufammen. Unter 
diefen war auch ein handfeſter Flei— 
ſchermeiſter, der ſich zur Zentrumspar— 
tei bekennt. Es kam zwiſchen dieſem 
und Dr. Lütgenau zu einem heftigen 
politiſchen Streit, und Lütgenau ber— 
ſetzte ſchließlich dem Fleiſchermeiſter 
eine ſchallende Ohrfeige. Da ſprang 
Letzterer auf, packte Lütgenau, legte 
ihn über den Tiſch und ſchlug ihn ſo 
lange durch, bis Lütgenau um Scho— 
nung bat. Zu gerichtlichen Schritten 
iſt es nicht gekommen. 


Ließ die Bürgſchaft doch im Stich? 

Münden, IREH- Die Frilt,in- 
nerhalb welcher der wegen Beleidigung 
des jtellvertretenden Badelommilfärs 
in Kiffingen zu einer Geld- und Haft- 
ftrafe verurtheilte und gegen 80,000 
Markt Bürgfchaft vorläufig freigelaj- 
jene New Yorker Modewaaren-Händ: 
ler Stern zurüdfehren und feine zwei 
Wochen abjigen follte, ijt abgelaufen, 
ohne daß fi Hr. Stern wieder gezeigt 
hätte. Das Gericht hat daher jet, 
mie mitgetheilt wird, die befagte Bürg- 
Ihaft für verfallen erklärt, 


Pe türfifhe Rummel 
Berlin, 25. Nov. Das „B. Toren 
daß Deutjchlann, 
Rußland und Frankreich ein Bündnif 
abgejchloffen hätten, durch welches fie 
ih zu gemeinfamen Vorgehen in al- 
len_ ragen betreff3 der Türkei ver- 
pflichteten, j 
Selpftmord eines Studenten. 


Heidelbera, 25. Nov. Ein erit fürz- 
lich hier eingetroffener amerifanifcher 
Student Namen3 Smanne hat Selbit- 
mord begangen, indem er fich aus ei- 
nem Yenjter des 3. Stocdiwerfes des be- 
treffenden Hotels auf dieStraße ftürz- 
te. Die Veranlaffung der Verzmeif- 
lungsthat ift unbefannt. 


Schueewehen in Galizien. 


Wien, 25. Nov, Die neueften Schnee= 
ftürme find in Galizien beſonders hef- 
tig. Alle Eifenbahnen in der Gegend 
bon Xemberg find blodirt, und ber 
Verkehr ftocdt faft volljtändig. 


Befanunter Commmunard geftorben. 


Paris, 25. Nov. Arthur Arnaud, 
befanntes ehemaliges Mitglied der 
Barifer Commune, ijt gejtorben. 


Dumas am Sterben. 


Paris, 25. Nov. E3 hatte fich heute 
bier das Gerücht verbreitet, daß Ale- 
rander Dumas der Jüngere, der viel- 
elefene Schriftiteller, geitorben ſei. 
Die Nachricht war verfrüht; indeß ha- 
ben die Werzte gar feine Hoffnung 
mehr, daß er am Leben bleibt. Er lei- 
det an einem Gehirn-Abjzep. 

Schneeitürme in Italien. 

Rom, 25. Nov. Heftige Schneeftür- 
me herrjchen gegenwärtig in den Pro- 
pinzen Piemont und Ligurien. Der 
Bahnverkehr jtoct dafelbit völlig, und 
piele Züge jind in riefigen Schneemwe- 
Gen begraben. 


Iapanifher Räumungstag. 


Kondon, 25. Nov. E3 wird hiecher 
gemeldet, daß die Japaner am 30. 
November die (urfprünglih von den 
Chinefen an fie abgetretene) Halbinfel 
giab-Tung räumen würden, 


Shiffsunglüd. 

London, 25. Nov. Die heftigen 
Mordoft-Stürme dauern noch immer 
fort, und eine große Anzahl Fahr: 
zeuge an ber englifchen Küfte, joiwie 
an der franzöfiichen, ift verunglüdt. 
U. 9. ftrandete und fcheiterte dag nor= 
wegiſche Schiff „Jsbaaden“ unweit 
Yarmouth, und alle Infaffen (etwa 
12) famen um, ehe «8 möglich mar, 
fie auf irgend eine Weife zu retten. | 

(Zelegraphiiche Rotizen auf der 2. Sem 


* Wer deutfche Arbeiter, Hause und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, der 
deutfche Kundjchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine An⸗ 
zeige in ber „Abenbpofl - 


dpost 


Chicago, Montag, Den 25. November 1895. — 5 Uhr:-Uusgabe, 


Bom Wetter. 


Der Heine $unge, der heute Morgen 
beim Anblie der verfchneiten Straße 
einen Kauchzer that, daß der Mutter 
die Kaffeetanne faft aus der Hand 
fiel, hat jich zu früh gefreut. Mit dei 
erhofften Sclittenbahn ift’3 noch 
nicht3, und der Heine Mann muß fi 
borläufig mit einer Abichlaazahlung 
auf feine MWinterfreuden begnügen, 
indem er die jchnell dahinjchminden- 
den Refte des dichten Schneefalles der 
legten Nacht in althergebrachter Weife 
dazu benußt, 
mit Schön gerundeten Wurfgefchoffen 
aus dem gemohnten Gleihmuth der 
Seele zu bringen. Schade ilt’3, daß die 
Bäume ihr erjteg MWinterfleiv nicht 
haben behalten dürfen. E3 war das 
ein Prachtgemand, 
Perlen jchier überreich befebt, aber lei- 
der nicht dauerhaft genug gearbeitet. 
Das einzige Nachhaltige, mas bei Die- 
ſem erſten größeren Schneefall der 
Saifon für Chicago herausgefommen 
ift, dürften einige Hunderttaufend Paar 


der Boefie nicht viel anfangen. 
der eifriafte Naturfchwärmer 
dureh 
profaifch geitimmt. 

Der Prophet auf dem Auditorium- 


wird 


SThurm bat Feute Morgen um 1 Uhr, 


als die yloden jo Dicht fielen, daß man 
im reiten auch bei der fchönften Be- 
leuchtung feine zehn Schritt 
fehen konnte, wieder einmal das Rich- 
tige getroffen. Seine Diaanofe lau 
tete auf Schnee. „Schwerer Schnee”, 
faate er, und der Vorficht halber fette 
er hinzu: „oder Hagel”. Den Zufat 
hätte er fich \ fparen fünnen. Heute 
Mittag verfichert er,e3 liege immer noch 
Schnee in der Luft, aber gewöhnlichen 
Leuten kommt es ſo vor, als müſſe ſich 
dieſer Schnee, wenn es nicht ſchleunigſt 
kälter wird, in Regen zurückverwan— 
deln. Es kann bei dieſer Gelegenheit 
unbeſchadet der öffentlichen Intereſ— 
ſen feſtgeſtellt werden, daß in jetziger 
Jahreszeit der einfache Bürger, ſofern 
er fjih Am Beſitze eines einigermaßen 


zuvserläſſigen Hühnerauges oder eines 


halbwegs geregelten Rheumatismus 
befindet, in Bezug auf die Wetterkunde 
weit beſſer daran iſt, als der Uncle 
Sam mit ſeinem koſtſpieligen Signal— 
Bureau, nach deſſen Anordnungen ſich 
die Luftſtrömungen und die im Dunſt— 
kreiſe des Erdenballes auf- und ab— 
wallenden Elemente noch immer nicht 
richten wollen. 


— —— — — 


Eine Schraube los. 


Stanley Codeziski, von Nr. 122 
Cleaver Str., der am Samſtag Abend 
wegen ungebührlichen Betragens in 
Haft genommen werden mußte, machte 

reimal den Verſuch, ſich im Zellenge— 
faͤngniß der W. Chicago Avbe.-Polizei— 
Itakion zu erhängen. WlS er heute dem 
Richter Blume vorgeführt wurde, er- 
gänte diefer jofort an dem fonderba- 
ten Benehmen des Mannes, daß der- 
felbe geiftesgeftört ift, weshalb eine 
ärztliche Unterfuhung angeordnet 
wurde, 


Degen Wahlfrevels. 


Die Grand Jury hat heute endlich 
mit der Unterfuchung der Üebertretun- 
gen des Crawford'ſchen Primärwah— 
lengeſetzes begonnen, zu denen es am 2. 
Oktober gelegentlich der republikani— 
ſchen Vorwahlen gekommen iſt, und 
auf welche hin die Rechtsgiltigkeit des 
fraglichen Geſetzes erprobt werden ſoll. 


ſturz und Keim 


* Die Morgenzüge faſt ſämmtlicher 
Bahnen liefen heute in Folge des 
Schneefalles mit zum Theil recht er— 
heblichen Verſpätungen in Chicago 
ein. 

* Richter Windes hat die Verhand— 
lung über das an anderer Stelle er— 
wähnte Geſuch des Herrn Eden um ei— 
nen Einhaltsbefehl gegen verſchiedene 
Friedensrichter bis zum Freitag ver— 
ſchoben. Der Richter ſchlug den be— 
theiligten Parteien vor, mit ihrer An— 
gelegenheit doch zu ſeinem Kollegen 


Menſchen und Thiere 


mit Spitzen und 


Auch zwiſchen den Geleiſen der Jllinoisgen- 


Verkehrsnachrichten. 


Strategiſche Pläne der Straßenbahn-Geſell 
ſchaften. 

Herr NYerkes erklärt jetzt, die Hoch— 
bahnſchleife werde entweder durch die 
Van Buren Str. führen, oder ſie 
würde keine Schleife werden. Falls 
die Herren Leiter, Otis u. ſ. w. die 
Benutzung der Straße für den gedach— 
ten Zweck verhinderten, würde die 
Südſeite der Schleife vorläufig offen 
gelaſſen werden. Die Züge der Alley— 
Hochbahn würden dann durch die 
Wabaſh Ave. bis zur Lake Str. fah— 
ren; die der Lake Str. und der North— 
weſtern Hochbahn durch Lake Straße 
bis zur Wabaſh Ave. und die der 


Metropolitan Hochbahn durch Fifth 





Ave. bis zur Lake Str. 
Die Chiago City Railway Co. hat 
geſtern die Einrichtungen für den elek— 


triſchen Betrieb der Clark Str.-Linie 
bis zur Waſhington Str. fertig ge— 
ſtellt, und heute iſt der verbeſſerte Be— 
trieb bereits im Gange. Dieſelbe Ge— 
rien ei raujend paar | jelichaft eröffnete am Samjtag eine 
nafle Füße fein, und damit läßt fich in | 


neue eleftrifche Yinie in der 44. Str, 


| tral-Bahn und Ajhland Ave. Geftern 


einen gründlichen Schnupfen | 


wurde auch in der Haljted Str., zmi- 


| ihen ONeil und 40. Str. mit dem 


- | Str. einrichten. 
meit | 


eleftriichen Betrieb begonnen. Eine 
neue Linie will die Gejellfchaft in der 
Dearborn Str., zwilchen Zafe und 32. 
Auf der Strede zmwi- 
ichen der Polf und 14. Str. foll diefe 
Linie dur Euftom Houjfe Place, reip. 
Ihird Ave. führen. Die Anlegung die- 
jer Linie fol der Chicago Central 
Electric Gejelichaft den Wind aus 
den Segeln nehmen. Diefe Gefellihaft 


| hat fi in jüngjter Zeit um die Ein- 





Gibbons zu gehen, davon wollten aber | 


die Vertreter der Friedensrichter ab— 
folut nichts willen. 


* Bürger von Wafhington Heights 
theilten heute dem Mayor Smift mit, 
daß die Englemood & Chicago Rail- 
way Co. fih um die Verpflichtung, 
zwifchen Michigan Ave. und Vincennes 
Road eine eleftriiche Bahn durch die 
103. Str. zu bauen, herumzudrüden 
perfuche. Die Bahnverwaltung felber 
hätte einige Grundeigenthümer veran— 
laßt, Einhaltsbefehle gegen den Bau 
der Linie zu erwirken. 


* Der Briefmarkenfälfcher Jones, 
der feit einigen Wochen als Bundes- 
aefangener im Countygefängniß zu 
oliet geleilen Hat, jucht heute im 
Bundesgericht um abermalige Freilaf- 
fung gegen Bürgfhaft nah. Die 
Bundespolizei erhebt gegen die Bes 
milligung des Gejuches Einfprache, 
meil ones ihrer Unficht nach feine 
Bürgichaft verfallen laffen und dur: 
brennen würde. 


* mei junge Burfchen, Namens 
Harry Johnſon und John Williams, 
die vor einigen Tagen an der Ede 
von State und 14. Str. bei einem 
Raubanfalle abgefaßt und verhaftet 
wurden, erhielten heute vom Richter 
Underwood eine Strafe von je $100 
zudiktirt. Der Ueberfallene jelbft war 
nicht zur Verhandlung erjchienen. 


willigung der Grundbefiter an Dear 
born Str. bemüht, will eine Bahn mit 
unterirdifcher Stromleitung bauen 


und erbietet fich, für das Wegerecht | Requiem bei, 


$250,000 an die Stadtlaffe zu zah- 
len. 

Zur Benußung der Sadjon Str., 
die fie al3 Ausläufer für ihre MWeft- 
feitesLinie benügen will, hat die Gen- 
tral Electric Co. nunmehr die Ein= 
willigung der intereffirten Grundei- 
genthümer erhalten. 

Die Chicago Subway Arcade & 
Iraction Co. fündigt an, daß ihre 
Pläne für die Anlegung eines Stra- 
Benbahnnebes unter den Straßen de3 
Gelchäftsviertels nunmehr fir und fer- 
tig jeien. Die Gejelfchaft werde dem= 
nädhjit beim Stadtrath um Ertheilung 
der Konzejfion eintommen und — 
jobald fie im Befit diefer Konzeffion 
ift — bei einer hiefigen Bant die Sum- 
me bon $1,500,000 für die Bejtreitung 
der Anlagefojten für die erjte Meile 
des Spitems hinterlegen. 


Grobe Nadhläffigkeit. 


Hilf3-Coroner Corbett, Kapitän 9. 
NR. Moore und mehrere Freunde der 
Mooreichen Yamilie haben fich heute 
Vormittag nach) dem Armenfriedhofe 
begeben, um da3 Grab des dafelbit 
vor etwa 18 Monaten beerdigtenBrief- 
träger Eugene Moore ausfindig zu 
machen. Moores Leiche war, wie fi 
erit vor Kurzem heraugftellte, am 6, 
Mai 1894 nahe Summit au3 dem 
Drainagelanal aufgefifcht, und ohne 
identifizirt zu fein auf dem Armen- 
friedhofe beigejegt worden. Erit am 
Freitag der vorigen Woche entdedte 
Kapitan Moore in der Dffice des Co- 
roners die Effekten, welche man an der 
Leiche feines Sohnes vorgefunden hat- 
te, darunter mehrere Briefe mit der 
Adreile: "E. 9. Moore, Nr. 826 W. 
Congreß Str.“, jomwie eine Uhr, auf 
der die Buchltaben „E. H. M.“ ein- 
gradirt find. E3 mwäre alfo ficherlich 
für das Coronerdamt, falls die Beam: 
ten ihre Pflicht aethan hätten, ein 
Leichtes gemwejen, die Leiche zu identi- 
fiziren. 

Ob e3 jeßt gelingen wird, die rich- 
tige Grabjtätte zu ermitteln, ijt mehr 
als zweifelhaft, da über die Be- 
grädnifle auf dem Armenfriedhofe fein 
YBuh geführt wird, und die Gräber 
jeldjt nur mit Nummern verjehen find. 


Schlechter Haushalter. 


Walter C. Anderſon hat als Vor- 
mund der Kinder des im Auguſt vo— 
rigen Jahres verſtorbenen John C. 
Pfeifer im Nachlaſſenſchaftsgericht be— 
antragt, daß dem Otto Pfeifer die 
Verwaltung des Spirituoſen-Ge— 
ſchäftes im Hauſe No. 30 Clybourn 
Abe. aus den Händen genommen wer— 
den möge. Otto Pfeifer ſchaltet und 
waltet angeblich mit dem Waarenvor— 


rathe und der Einrichtung des Ge— 


| 


fchäftes ohne Rüdjicht auf die Inter- 
effen der anderen Erben. Richter 


Kohlſaat wird ſich nächſten Mittwoch 


mit dem Falle beſchäftigen. 


Erhält einen geſonderten Prozeß. 


Richter Dunne hat heute dem ehe— 
maligen Irrenwärter John P. Ander⸗ 
ſon, welcher bekanntlich in Gemein— 
ſchaft mit ſeinem Kollegen George 
Gough der Ermordung des unglückli— 
chen George Pucik beſchuldigt iſt, einen 
gejonderten Prozeß bemilliat. Wie ver- 
lautet, wird Anderfon als Staat3zeuge 
auftreten. Der Prozeß jelbit wird 
vermutlich mehrere Wochen in An= 
fpruch nehmen, da eine ungewöhnlich 
große Anzahl von Zeugen vernommen 
werden jol. Mit der Auswahl der 
Geihiworenen ift heute begonnen wor⸗ 
ben. 2 


| 


| Beite 
Deutiche Heitung 


— fũr — 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 280 


Zur letzten Ruhe. 


Das Begräbniß der verunglückten Feuerwehr⸗ 
leute. 

Unter erhebenden Trauerfeierlichkei— 
ten ſind heute Vormittag die armen 
Feuerwehrleute, welche am Freitag bei 
der Brandkataſtrophe an Van Buren 
Straße ihr Leben einbüßten, auf dem 
Calvary und böhmiſchen Friedhof bei— 
geſetzt worden. Alle vier Verunglückte, 
Lieutenant O'Donnell, Martin Ciret, 
John Downs und John Prendergaſt, 
gehörten der 2. Spritzenkompagnie an, 
und ihre Leichen wurden zuerſt kirch— 
lich eingeſegnet. Die Leichen von Downs 
und Prendergaſt wurden in der „Al— 
ler⸗Heiligen“-Kirche, Ecke von Wallace 
Straße und 25. Place, eingeſegnet; 
diejenige Cireks in der böhmiſchen St. 
Johns Kirche, an Portland Ave. und 
25. Straße, während Lieut. O'Don— 
nells Leiche von der Kirche „Zum hei— 
ligen Herzen“ aus, an Johnſon Ave. 
und 19. Straße gelegen, nach dem 
Friedhof gebracht wurde. Die drei Lei— 
chenzüge vereinigten ſich an Halſted 
und 18. Straße und zogen dann ge— 
meinſchaftlich nach dem Gottesacker. 
O'Donnell, Downs und Prendergaſt 
wurden auf dem Calvary, Cirek da— 
gegen auf dem böhmiſchen Kirchhof in 
Norwood Park beigeſetzt. Chef Swee— 
nie gab allen aktiven Feuerwehrleuten, 
die eben beurlaubt werden konnten, 
Gelegenheit, ihren unglücklichen Kame— 
raden das letzte Ehrengeleit zu geben, 
und auch die Veteranen der ſtädtiſchen 
Feuerwehr hatten es ſich nicht nehmen 
laſſen, dem Begräbniß beizuwohnen. 


Sn S ig ine De- | sea gs . n 
Ja, fogar von St. Louis war eine De | amten der Polizeiftation in South: 


putation de3 dortigen Tyeuerwehr-De- 
partement3 erfchienen, ein Akt der Pie- 
tät gegen die Verunglücten, melcher 
fehr zu Herzen fprad. Iaufende von 
Reidtragenden wohnten dem firchlichen 
und die Straßen, 
durch welche fih das Traueraeleit be- 
mweate, waren auf beiden Seiten mit 
Zufhauern dicht befegt. Cine aroße 
Anzahl prachtovoller Blumenftüde wur- 
de den Verftorbenen, die treu bi3 in den 
Tod ihre Pflicht erfüllten, aufs Grab 
gelegt. 


———- e 


Geihäftlihes ausder Theaterwelt. 


Die Leitung des „Great Northern 
Iheater“, an deffen Bau gegenwärtig 
neben dem gleichnamigen Hotel mit 
Macht gearbeitet wird, ijt von den Ei- 
genthümern für die erften fünf Nahre 
dem New VYorker Theater-Unterneh— 
mer U. M. Palmer übertragen wor= 
den, und zmar gegen Zahluns einer 
PBachtjumme von $30,000 für die er- 
ten drei Jahre und einer folchen von 
$35,000 für die beiden lebten ahre. 
Das Theater wird erit im September 
nächſten Jahres eröffnet worden. 

Herr David Henderfon ift nunmehr 
doch von der Leitung de3 Chicago 
Dpera Houfe zurüdgetreten, und die 
Eigenthümer des Gebäudes lalfen das 
Theater vorläufig auf eigene Rech- 
nung und Gefahr von Herrn Yay Rial 
verwalten, der jchon feit Jahresfriit 
als thatfächlicher Gejchäftsführer des 
Unternehmen3 fungirt hat. 

Da3 Clark Straße-Theater an der 
Ede von Kinzie und Clark Str. ift 
neuerdings vonHerrn John Eort über- 
nommen worden, der daraus unter der 
Firma „Xmperial Mufic Hal“ ein 
GStabliffement nach dem Mufter desje- 
nigen von Kofter & Bial in New Hort 
machen wird. Am näcdjiten Samjtag 
findet in dem Lofale unter den Aus 
Ipizien des Verbandes der Gefchäfts- 
leute von N. Clark Str. anläßlich der 
BVerbefferungen, melche in letter Zeit 
in diefer Straße und ihrer Umge- 
bung vorgenommen merden, ein Yreu= 
denfeit Statt. 


Schunpdliteratur, 


Gründe für die Geheimhaltung der Der- 
handlunaen eines Kriegsgerichts. 


Das Kriegdminifterium in Wajh- 
ington meigert fi, den nhalt der 
geheimen Verhandlungen des Kriegs- 
gerichtes befannt zu geben, daS bor 
einigen Wochen im Fort Sheridan 
über den Lieutenant Baque abgehalte 
worden ijt. Dieje Weigerung wird la- 
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— ne 
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| 


fonijch mit der Erklärung begründet, | 


dasMinifterium halte es nicht für feine 
Aufgabe, das Publitum mit Schundli- 
teratur zu verfehen,.dvenn folche würde 
bon gemillen Buchhändlern ja lei- 
der im MWeberfluß feilgehalten. Auch 
das Urtheil, zu melchem die Mitglie- 
der de3 Kriegsgerichtes gelangt jind, 
wird noch nicht veröffentlicht. E3 heißt, 
daß der Lieutenant mit fchlichtem 
Ab’hied au3 dem Heeresverband ent- 
laffen werden würde, und daß Oberft 
Erofton, den Paque zu erfchießen ver- 
judt hat, demnädhft um feine Penfio- 
nirung werde einfommen müffen. 


| 


| Hutnadel mehrere Stihmunden. beis 7 
brachte, jodaß er dem Eounig-Hofpis = 
tal überwiejen werden mußte, ftanb © 


| 
| 





Wegen Mikahtung des Buntdedges 
richts. 

Ex-Präſident Joſeph B. Greenhut 
vom Whiskytruſt hat ſich mit den Lei— 
tern des reorganiſirten Truſt vertra— 
gen, und dieſe ſind ſo freundlich gewe— 
ſen, alle gegen den Genannten wegen 
Uebervortheilung der Aktionäre und 
wegen allerlei Krummheiten in der 
Geſchäftsführung anhängig gemachten 
Klagen zurückzuziehen. Vor Bundes— 
richter Großcup ſchwebt aber gegen den 
Mr. Greenhut noch eine Anklage we— 
gen Mißachtung des Gerichtshofes. 
Herr Greenhut hatte eines Tages un— 
ter Eid behauptet, er ſtelle einen be— 
ſtimmten Antrag mit Zuſtimmung 
mehrerer New Yorker Aktionäre des 
Truſts. Die New Morker verficherten 
nachher, es ſei ihnen nicht eingefallen, 
Herrn Greenhut den fraglichen Auf— 
trag zu ertheilen. Falls nun Herr 
Greenhut dem Gerichtshof mit falſchen 
Vorſpiegelungen gekommen iſt, ſo will 
dieſer darin eine ſtraffällige Reſpekt— 
widrigkeit erblicken. Heute erklärten die 
Anwälte der New NYorker dem Rich— 
ter, daß ſie die Sache am liebſten nicht 
weiter verfolgen möchten. Herr Groß— 
cup will ſich morgen den Fall noch ein— 
mal vortragen laſſen und wird dann 
entſcheiden, ob er das angebliche Ver— 
gehen des Herrn Greenhut ungeahndet 
laſſen kann oder nicht. 


Der brave Bernard. 


Polizeichef Badenoch hat ſich in den 
letzten Tagen mit den Anklagen be— 
ſchäftigt, die von vier Subaltern-Be— 


Chicago gegen Kapitän Bernard Baer 
erhoben worden ſind. Herr Badenoch 
ſagt, es ſcheine ihm, als hätten die 
beiden Lieutenants und die beiden 
Sergeanten ein Komplott zum Sturz 
des braven Baer geſchmiedet. Es ſeien 
eine Menge Zeugen vernommen wor— 
den, aber bis auf die Ausſagen einer 
Madame von fraglicher Glaubwürdig— 
keit ſeien keine Beweiſe dafür erbracht 
worden, daß Kapitän Baer auf eigene 
Fauſt Steuern von den Inhabern 
zweifelhafter Lokale erhoben hätte. 
Dem Zeugniß der beſagten Frau wird 
von Baer mit Entſchiedenheit wider— 
ſprochen und er, der Chef, ſei geneigt, 
dem Kapitän mehr zu glauben, als dem 
beſagten Frauenzimmer. 


Erhalt Zuwads. 


Die Menagerie im Lincoln Park 
wird demnächſt beträchtlichen Zumacha 
erhalten. 
Römwen, eine 
den und noch einige andere Bewohner 
der Tropen follen von New Nork hiers 
her gebracht und dem Ühierwärter 
Smweeney mährend des Winters zur 
Pflege übergeben werden. Alle bieje 
Ihiere gehören einem gewiffen W. E. 
Franklin aus Chicago, welcher fie vor 
einigen Wochen in New Orleans vom 
dem Zirkusbeſitzer Frank Boſtock er— 
handelte und ſie jetzt hier zu verkau— 
fen beabſichtigt. Herr Boſtock ſeiner— 
ſeits hatte die größte Mehrzahl der 
wilden Beſtien direkt aus ihren hei— 
mathlichen Gefilden importirt und 
war mit ihnen durch die Ver. Staas 
ten gezogen, bis er ſich endlich in New 
Orleans aus irgend einem Grunde 
gezwungen ſah, die Menagerie aufzu— 
löfen. Die Thiere wurden dann nach 
dem Zentral Park in New PYork ge— 
bracht, wo ſie ſich zur Zeit noch befin— 
den. Man erwartet ihre Antunft 
hierfelbjt gegen Ende diejer Woche, 


Fran Tobiafons Begräbniß. 


Eoroner MeHale inhibirte geftern 
die Beifegung der vor einigen Tagen 
verjtorbenen Frau Thomas Tobiafon, 
von Nr. 710 W. North AUpve., ala fich 
das Irauergeleit fchon im Haufe ver= 
jammelt hatte. Späterhin erlaubte er 
dann, daß die Leiche nach dem Grab- 
gemwölbe auf dem Mount Olivet-Frieb- 
hofe gebradht und dajelbit bis au 
dem nqueft aufgebahrt wurde. Au 
dem Heimmege follidirte der Wagen 
Cha3. Peterfons, eines Theilnehmers 


und Divifion Str. mit einem eleftri- 
Ihen Straßenbahnzug, wobei‘ Peter» 
fon auf das Straßenpflafter gejchleu- 
dert wurde und einen Schädelbrud 
erlitt. 


Er liegt jebt zmwifchen Lebem ° 


J 


* Elephant, zwei junge 
Hyäne, mehrere Leopar⸗ 


J 


nam Bearäbnig, an MWeitern Avenue 


und Tod fchwebend im St. Elifabeth- 


Hojpital darnieder. 


Mute entlaffen werden, 


Fannie Batterfon, die vor einigem 


Iagen dem Dtto Gomper mit ihrer 


heute al3 Bolizeigefangene vor Ri 


ter Underwood. Das Mädchen mußte 3 


vo 


Wie unter der Hand verlautet, hat | indeffen jtraffrei entlaffen werden, da 


Lieutenant Pague feiner Zeit das Ho=- | Gomper, welcher 


fpital, in welchem er wegen chronischer 
Betränktheit internirt worden mar, 
nur deshalb verlaflen, weil Col. Erof- 
ion borjorglich telephonifch anfragte, 
ob er noch da fei. „Ach mette, er geht 
zu meiner Frau,“ foll Bague ausgeru- 
fen haben, al3 er von der Anfrage er- 
fuhr. Als er dann nach feiner Woh- 
nung eilte, fand er feine VBermuthung 
beitätigt, umd das madte ihn jo ra- 
biat, daß er feinem Vorgeſetzten das 
Lebenslicht ausblafen wollte, obaleich 
ber Oberft nur in der Rolle des päter- 
lihen Zröfter unter feinem Dache 
weilte. 


Sefet die Sountagsbeilage der Abendpof. 


inzwifchen wieber = 


pöllig genejen tft, fich meigerte, eine 


Anklage gegen fie zu erheben. 


Das Wetter. 


Bon Wetterbureau auf dem Aubitoriumilurue 
wird für die näditen 18 Stunden foıgendes Were 
für Illinois 
Ausfiht geitellt: 

Illinois: Regen, dann Schnee, morgen 
Wetter und kühler; mordöltlide beim mir 
Winde. ; 

Judiona: Regen, dann Schnee, morgen Ü 
Werter und miedrigere Temperaiur; mer 
Winde. 

Wisconfin und Yowa: - Schnee, miärgen Pi 
— — — Winde, * 

diſouri: Regen, dann Schnee, morgem Mlereres 
Wetter; nordiweitliihe Winde, ’ * 

In Chicago ftellt ih der Temberaiurfiaib ae 
umjerem leäten Berichte wie folgt: N aD: 
um 6 Uhr 2 Gran, Mitternadt d, 3 
Morgen um 6 Uhr 32 Grad, und heute Mittag Sur 
Grad über Ki 


Ee 


und die angrenzenden Staaten m 
— 


N 
3 

9 

Br 





* 
Telegraphiſche Nolizen. 


Inlaud. 


— In St. Louis —* das 
Hauptgebäude der „St. Zouig Shovel 
Co.“ nieder, und der Verluft wird auf | 
00, 000 geichäßt. 


Eingelsoffen ind, wurbe ' bie chineſiſche 


Regierungsatmee, welche bor Kurzem 
abgeſandt wurde, um die Rebellen im 


— Auf der füdlichen Weltausftel- | 


ung in Atlanta, Ga., ift heute New 
Morter Tag. Es find ziemlich viele 
Befucher aus Nem York und Broots | 
Iyn.eingetroffen. 

— Unjer Bundes-Müngdirektor hat 
feinen Jahresbericht erjtattet, welcher 
ergibt, dab im verflofienen Red: 
nungsjahrt der Werth des in den 


Münzen und PBrobirbüreaus deponirz= | 


ten Goldes $87,482,029 betrug, wo— 
von $65,161,007 auf Driginal-Depo- 
fiten und $22,321,022 auf Re=-Depo- 
fiten entfielen. 

— Im Raufche verfuchte der Ungar 
Andreas Tinks in New York jeine 
15jährige Tochter ı 
und zu ermorden, Das Kind entfloh, 
aus mehreren Meffermunden blutend, 
die Mutter entriß dem Unglüclichen 


hat 


weſtlichen Theil Chinas zur Ruhe zu 


bringen, von denſelben gleichfalls 


völlig beſiegt, und wurden von Letzte-⸗ 


ren wieder 11 Städte eingenommen. 
Der Aufſtand, hinter welchem haupt— 


ſtecken, ſoll noch immer weiter um ſich 
greifen. 


4 
! 
’ 
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| Publitums zum Verſtändniß der Mei | 
füchlich bie dhinefifhen Muhamebaner | jterwerfe daıtjcher Dichter und Denter | 
| oder lang in Yyolge der Undantbarteit | 
des bejagten Publitums den Weg ges 


— Die jüngften Stürme haben im | 
engliſchen Kanal und an der Küjfte des | 


Atlantifchen Ozeans vielen Schaden 
verurſacht. U. A. ift auch das ameri- 
fanifhe Schiff „Belle D’Brien” uns 
weit Tralee untergegangen, und 5 von 
den 14 Infalfen famen um. Der bri- 
tifche Dampfer „Britifh Empire“, wel- 
cher gerade eine Tour von Bofton nad) 
London beendet hatte, fuhr auf einer 
Sandbanf in der Themfe auf. Man 
fih gezwungen gejehen, Den 


Schiffsverkehr zwiſchen Folkton und 


zu vargewaltigen 


ein Beil, mit welchem er dag Kind zus | 


deßt hatte tödten wollen, und rannte 

nach der Bolizei, — als aber die e Poli- 

ziſten erſchienen, hatte Tinks Selbſt— 
mord durch Erſchießen ae. 


— GeneralMPoſtmeiſter Wilfon hat 
ſeinen erſten Jahresbericht erſtattet, 
laut welchem die Einnahmen unſerer 
oſtderwaltung im verfloſſenen (am 
. Juni d. J. abgelaufenen) Rech⸗ 
ungsjahre 876,171,000, die Aus— 
"= aaben $86,790,172 betrugen. Es 
wird aber hinzugefügt, daß dieſer 
Fehlbetrag hauptſächlich auf das Kon— 
des erſten Vierteljahres zu ſetzen 
Fei, und mit der Beſſerung der allge— 
"meinen Geihäftzlage aud die Ein- 
nahmen der Boit zugenommen hätten. 
Daß unjere Boitveriwaltung fi) aber 
in der nädhiten Zukunft ſelbſt erhalten 
könne, ſcheint auch Wilſon nicht zu 
glauben. Den Eiſenbahn-Poſtäm— 

lern ſind im verfloſſenen Rechnr * 
jahre 497 Unfälle zugejtoßen, wobei 7 
Mojtclerfs getödtet und 178 verleht 


wurden. 
Auslaud. 


— Lord de Tabley, bekannter eng— — 
iſt 


liſcher Dichter und Schriftſteller, 
geſtorbon. 


— Die Druckerei der Gebr. Unwin 


in London brannte nieder, ‚und nicht 
weniger, als 100,000 Druckwerke und 
Manuſkripte wurden von den Flam— 
men verzehrt. 

— Der Arzt des Papſtes, Dr. Lap— 
poni, erklärt, daß der jetzige Zuſtand 
des Papſtes kein beunruhigender ſei, 
und der Patient nur wegen des kalt— 
feuchten Wetters möglichſt viel in der 
Stube bleiben ſollte. 


— Als ein beſonderes Zeichen der 
jetzt liberaleren Anſichten der Regie— 
rung von Korea wird mitgetheilt, daß 
dieſelbe ihren Unterthanen die Erlaub— 
niß gegeben habe, ihre Zöpfe abzu— 
ſchneiden. 

— Japan ſoll jetzt von ſeiner aſia— 

A tiichen Feitland-PBolitif völlig zurüd- 
getreten fein und Rußland das  be- 
dingungslofe Recht zugeitanden has 
Oben, Korea jowie die Mandjchurei un 
der politifcher und fonomiher Kon= 
 trofle zu haben. 


— Bei dem jüngjten Zufammen- 
ftoß zmifchen türfifchen Truppen und 
Shriiten auf der Anfel Kreta jollen 30 
Merionen aetödtet oder verwundet 
worden jein. Unter den Vermundeten 
it au der Militär-Gouverneur von 
Sanea, welcher die türkifchen Truppen 
befehligte. 

— Dem Londoner „Standard“ 
wird aus Sonftantinopel depefchirt: 
„Der Kern der jegigen Sachlage be- 
fteht einfach darin, daß die türfifche 
Regierung fein Geld hat. Der Sul- 
tan möchte jchon gerne den Unruhen 
Einhalt thun; aber da er fein Geld 
bat, jo fann er den Soldaten nicht die 
2öhnung bezahlen.“ 

— Der preußiſche Kultusminiiter 
Boſſe hat 67 Amerikanerinnen die 
Erlaubniß ertheilt, die Winter-Vorle— 
ſungen an der Berliner Univerſität zu 
beſuchen. Die Folge hiervon iſt jetzt, 
Haß die deutichländiichen Frauen und 
Mädchen, denen diefe Erlaubniß ver- 
weigert tburde, in aller 
Beichwerde erhoben haben. 


— Wie aus Berlin emeldet wird, 
Mind die über Offiziere wegen Solda- 
denf&hinderei verhängten Strafen 
neuerdings etwas ftrenger ausgefallen. 
Sp murden zwei Unteroffiziere des 
KRaifer Alerander-Gardegrenadier-Re- 
gimentd No, 1 wegen Mißhandlung 
Don Gemeinen der Eine zu 8 Wochen, 
amd der Andere zu 4 Wochen Feitung3- 
Haft verurtheit. 
 — Die Londoner „Daily News” 
meldet das Ableben des YOjährigen 
Barthelemy Saint-Hilaite, der, mie 
man glaubt, die einzige noch lebende 
Merfon war, welche Napoleon I. noch 
perfönlich kannte und fich ihn klar ver- 
gegenwärtigen konnte. Saint-Hilaire 
Mar ein hervorragender Schrift ſieller, 
welcher viele Aufſätze für engliſche 

itungen ſchrieb. 

— Die türkiſche Regie 

et, es ſei jetzt überall im 

Reich, ausgenommen in Stwas, die 

he volltommen miederhergeftellt, 

ind zwar infolge der Maknahmen der 

Bi: ı Dennod ift die Anticht, | 

eine europäiiche Konferenz zur 

Schlichtung der türfifchen Frage uns 

bedingt nothwendig fei, in diplomati- 

Kreifen meiterverbreitet. 


— Aus St. Petersburg, Rußland, 


ehaup: 


rd gemeldet: In der LafermesZigas | 
eltenfabrik ift, angeblich wegen der | 
eim | 


rung. neuer Majchinen, 


Bireit ausgebrochen, und berjelbe 


zu bedenflichen Unruhen, mobei | 


e Mafchinen theilweife zertrüimmert | 


bie Stüde nebit Iabakvorräthe | 


Ein Fenſtern hinausgeworfen wur- 
Es ſollen an die tauſend Strei— 


r verhaftet worden fein! 


ı vollen neuen St. Martinu3 = 


Form 4 


' Boulogne, Frankreich, zeitweilig ein- 
 zuftellen. Auch mußte ein von Dover 
nach Calais, Frankreich, beſtimmter 
Poſtdampfer nach Dover umkehren. 

— Der türkiſche Sultan hat befoh— 
len, daß das mittels der Zehnten ge— 
ſammelte Getreide in Armenien unter 
die armen Bewohner von Siwas und 
Kharput vertheilt werden ſolle. 
Infolge des ſtarken Schneefalles 
herrſcht jetzt in Armenien verhältniß— 
mäßige Ruhe; doch glauben Viele, daß, 
wenn nicht vor ri ahr gehöria re⸗ 
formirt werde, die Unruhen wieder 
ausbrechen und dann auch Mazedo— 
nien umfaſſen würden. — Sogar in 
Konſtantinopel dauert die allgemeine 
Beſorgniß an, und die wohlhabenderen 
Armenier daſelbſt ſchlafen lieber in 
Hotels, als zu Hauf e. Die amtlichen 
Araaben finden in Konſtantinopel we— 
rig Glauben. — „Ionangebende” Ar=- 
menier in Gzerum follen dem Mar- 
ſchall Shakir Paſcha und dem Wali 
von Erzerum ihr Bedauern darüber 
ausgeſprochen haben, daß „armeniſche 
Revolutionäre Unruhen angeſtiftet 
hätten“, ſowie ihre Befriedigung mit 
den Maßnahmen der türkiſchen Re— 
gierung. So behauptet wenigſtens die 
letztere. 


Lokalbericht. 


Einweihung der St. Martinus— 
Kirche. 

Am Dankſagungstage, den 28. No— 
vember, Vormittags um 10 Uhr, ſoll 
die feierliche Einweihung der pracht— 
Kirche, 
an der Ecke von Princeton 
Boulevard und 59. Straße, durch 
den Erzbiſchof vollzogen werden, 
Das Feſt wird ſich unzweifelhaft groß— 

artig geſtalten, zumal auch mehrere 

auswärtige Biſchöfe, die Herren Meß— 
J von Green I, Nademacer bon 
Fort Wayne, Sanfen von Bellepille 
und Dunne bon Dallas, Texas, ihr 
Erjcheinen zugejagt haben. E3 iſt da— 
her zu hoffen, daß dieſe vielverſpre— 
chende Feier zahlreiche Perſonen be— 
einfluſſen wird, an der Veranſtaltung 
ee. Bifchof Mepmer von 
Green Bay häft die deutfche, und der 
Erzbifhof die enalifhe Rede. Auch 
auf den müfifalifchen Theil de3 Pro- 
gramma wurde bejondere Sorafalt 
berwendet; ein gut geſchulter Chor mit 

Orcheſter toird d die einzelnentummern 
F s Beſte zur Ausführung bringen. 
Als Seelſorger der St. Martins-Ge— 
meinde fungirt ſeit nunmehr neun 
Jahren der Pfarrer J. M. Schaefers, 
deſſen raſtloſer Energie die Erbauung 
dieſes neuen deutſchen Gotteshauſes 
vornehmlich zu verdanken iſt. 


Arbeiter ain geleaenheiten. 


Die englifche Schriftſetzer - Union, 
Inpoaraphia Nr. 16, hat geitern be- 
ichloffen, Vertreter zum „LZabor Eon: 
areß“ zu entfenden, refp. diefer neuen 
Sentraltörperfchaft beizutreten. 

Zigarrenmacher— Union Nr. 14 hat 
bei der lehten Beamtenwahl mieder 
Herin Charles Dold zu ihrem Selre- 
tar eroäßlt, 

Hufichmiede-Union Nr. 4 hat 
an Stelle von Charles E. Huff, der 
feiy Amt nieberlegte, das Mitglied 
Robert McSram zum Gefchäftsagen- 

ı gewählt. 


Legten Sand an fi. 


Der fast 70. Zahre alte Frant Ruehl- 
mann, von Nr. 171 Milton Avenue, 
beging gejtern Abend Selbitmord durd) 
Erhängen. Was den reis eigentlich) 
dazu trieb, fi daS Leben zu nehmen, 
iſt noch nicht befannt geworden. 

Sm Säuferwahn beförderte fich ge- 
ſternodie Nr. 200 W. Adams Straße 
wohnende Frau Martha Reedy durch 


! en einer jtarfen Dofis Gift 


g 
türkiſchen 


Een. 


morden in — — * — 


Grosse Verkäufe 


DurchAas Zeugniss bedeutender Apothe- 
ssHewiesen, zeigen, dass die Leute Ver- 
rauen in Hood’s Sarsaparilla haben. Sie 
haben es als einen einzig dastehenden 
Blutreiniger gefunden, als wahres Nerven- 
stärkungsmittel, als Feind jeder Krankheit. 


Grosse Heilungen 


Bewiesen durch die freiwilligen Zeuznisse 
Tausender von Männern und Frauen, zei- 
dass’Hood’s Sarsaparilla wirklich 
die Blut reinigende und bereichernde Ei- 
genschaft besitzt und Krankheiten abso- 


lut und dauernd heilt. 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger, der 
beim Publikum Ansehen geniesst. In allen 
Apotheken verkauft. $1; sechs für $. 


| Hergestellt ausschliesslich von C. I. 
2 ö | Hood & Co., 
- Berichten zufolge, welche in der | — 

hen Hauptjtadt St. Petersburg | 


Lowell, Mass. 1 


leicht zu kaufen,leicht zu neh- 
men, leicht in Wirkung. 256 


Hood’s Pillen 


„Abendpoft, Chicago, Montag, den 25. November 1895. 


Die Wagner⸗Feier. 


Mitglieder der deutſchen Operngeſellſchaft 
ſichern den Erfolg des Abends. 


Wenn der Kunſt- und Literatur— 
Verein, der ſich die Heranbildung des 


zur Aufgabe gemacht hat, über kurz 


hen ſollte, welchen ſchon zahlreiche 
ähnliche Unternehmungen gegangen 
ſind, ſo werden die etwaigen trauern— 
den Hinterbliebenen doch mit Stolz 
und Rührung auf den Abend des 24. 
Nov. '95 zurückblicken dürfen, auf den 
Abend, an welchem es ihnen gelungen 
iſt, ein Konzert zuſtande zu bringen, 
wie kein anderer deutſcher Verein Chi— 
cagos es je geboten hat. Und auch mit 


dem Publikum, das ſich zu diefer Ges | 
legenheit eingefunden hatte, durfte der 


Verein zufrieden ſein, ſowohl was die 
Zahl der Erſchienenen als auch was 
den repräſentativen Charakter ihrer 
Geſammtheit betrifft. Der Grund 
dieſer ſtarken Betheiligung war in der 
für die Feier angekündigten Mitwir— 
kung des Herrn Walter Damroſch und 
mehrerer vorzüglicher Kräfte ſeiner 
Operngeſellſchaft zu ſuchen. Daß es 
dem feſtgebenden Verein gelungen iſt, 
die Interpreten des großen Bahnbre— 
chers einer neuen Aera in der Muſik 
für die Wagnerfeier zu gewinnen, da— 
für gebührt ihm unumwundener 
Dank des Bubtitums, mehr noch aber 
haben Herr Damrofch und feine Leute 
auf diefen Danf Anfprucdh, weil fie der 
Einladung Folge leijteten. Der Ver: 
eins-Gefretär, Herr Heinrich Merker, 
beichräntte denn auch feine auf dem 
Programm angefündigten Ausfüh- 
rungen über die „eihifche Bedeutung“ 
ber Wagnerfei ter großentheils auf ei- 
ren Ausdrucd diefes Dante und auf 
den Hinweis, daß die Operngejellfchaft 
noch eine Woche lang in der Stadt 
bleibe, man alfo Gelegenheit erhalten 
würde, fih dem Unternehmen und 
jeinen Künftlern erfenntlich zu zeigen. 
Herr Emil Hoechfter brachte ein erft 
bor Kurzem wieder — Ge— 
dicht Wagners, betitelt: „Die Revo— 
dn „,mit viel dramatiſcher Wärme 
zum Vortrag. Herrn Gauß' Gelegen— 
heits-Dichtung „Der Muſenſtreit“ 
— von den Damen Ahlfeldt-Salo— 
mon und Ahlfeldt-Molchin und von 
Herrn Karl Hundt nach ihrem vollen 
Werth zur deklamatoriſchen Geltung 
gebracht. Mit lautem Ap— 
plaus wurde am Schluß der erſten 
Hälfte des Programms das Erſchei— 
nen des Herrn Damroſch begrüßt, deſ— 
ſen beſondere Vorſtellung der Vereins— 
Präſident, Schuldirektor Schutt, ſich 
mit ein paar glücklich gewählten Wor— 
* erſparte. Auch Herr Damroſch 
elber faßte ſich kurz. Er ſagte, es ſei 
= erjten Male, dab er in deutfcher 
Sprache öffent! ich rede; wenn er es 
veht überlege, jo follte er dag Reden 
halten überjaupt Anderen überlaffen 
und zum PBublifum nur dur Die 

Vermittelung des Taktſtockes ſpr :echen. 
Wagner rede an diefem Abend E [ber 
für fih, und e8 fei ein erfreuliches 
Zeichen der Zeit, daß man die Sprache 
des Meifters zu verftehen anfange. 
Die Sahe Wagners fünne am Aus- 
gang des Jahrhunderts als gebonnen 
betrachtet werden, in ſpäteren Zeiten 
werde man von unſerer Gegenwart als 
von der Wagnerepoche ſchreiben und 
reden. 

Vor der zweiten Programmhäl fte 
kündigte Hr. Merker die von Vielen im 
Stillen befürchteten „Programmver— 
änderungen“ an, aber e3 fam nicht fo 
Ihlimm, mie Mancher beforgt haben 
mag. Entfhuldigen ließen fih nur Frl. 
Mulder und Herr Sräning, Eritere 
ftand mit zwei Nummern auf den 
Programm, der leßtere mit eine Num- 
mer. Der Ausfall wurde jedoeh !o 
ziemlich gededt, indem Frl. Gadstt in 
dem Quintett auß den Meifteriingern 
für Frl. Mulder einfprang; die Num- 
mer des Herrn Grüning übernahm 
Herr Baraon Berthold, und Y»iefer 
fang das Liebeslied aus der Walfüre 
mit fo vollendeter Meifterfchaft, dak 

as Bublifum fich nicht beruhiate, bis 
er jich wider die Regel des Abends zu 
einer Zugabe verjtand. Eine förm— 
lih erfhütternde Wirkung erzielte 
Herr Demeter Bopopici mit der aroßen 
Arie des liegenden Holänders. Herr 
Damrofch felber, der den Vortrag auf 
dem Klavier begleitet hatte, Klatjchte 
dem Sänger auf offener Szene Bei- 
fell. Herr Konrad Behrens jang, von 
Kapellmeiſter Lohſe begleitet, die Wag— 
ner'ſche Kompoſition der Heine'ſchen 
Dichtung von den beiden aus Rußland 
heimfehrenden ©renadieren de3 aro- 
ben Kaifer® der Franzoſen. Diefe 
Kompofition ift im großen Bublifum 
wenig befannt und litt bei dDiefem erjt- 
maligen Vortrag unterBeraleichen mit 
popyläreren Singweiſen deſſelbe n Ge— 
dichtes. Während die Hörer vergli— 
chen, brachten ſie ſich ſelber um einen 
Theil des Genuſſes. Den lyriſch— 
ſchönſten Theil des Programms bil— 
deten zwei Wagner'ſche Lieder („Der 
Engel“ und „Träume“), die von Frl. 
Johanna Gadski geſungen wurden. 
Mit ſpielender Leichtigkeit überwand 
dieſe Dame, von Kapellmeiſter Lohſe 
mit dem Klavier wirkungsvoll unter— 
ſtützt, die großen techniſchen Schwie— 
rigkeiten der Kompoſitionen, und ob— 
gleich der Komponiſt ſelher jede Effekt— 
haſcherei bei ſeiner Arbeit ver— 
mieden hat, wurde der gewünſchte Ef— 
fekt durch den wundervollen Vortrag 
doch erreicht. Ein muſtkaliſcher Lecker— 
biſſen war die Beethoven'ſche Kreutzer— 
Sonate, für Piano und Geige arran— 
girt, und pvon Herrn Lohſe und Kon— 
zertmeifter Jan Koert geſpielt. Mit 
dem eindrucksvollen Quintett aus dem 
dritten Akte der „Meiſterſinger“, von 
den Damen Gadski und Maurer, und 
den HerrenBerthold, Fiſcher undLange 
geſungen, ſchloß die Feier unter einem 
wahren Sturme jubelnden Beifalls ab. 
Von dem Lorbeerfrang, welchen Herr 
Schutt dem jungen Meiſter Damroſch 
im Namen des Vereins überreichte 


und den dieſer der auf der Bühne po⸗ 


ſtirten Wagner-Büſte aufſetzte, darf der | 


| Kunft- und Literatur-Verein fi ges 
| troft einige Blätter für jein Archiv 
 außraufen. Die Veranitaltung des ge- 
| ftrigen Abends berechtigt ihn dazu. 


— 


Fefte und Vergnügungen. 


Herder-Koge. 

Heute Abend * die Herder⸗ 
Loge No. 669, A. F. und U. M., ihr 
fünfundgwanzigjährines Stiftungs- 
feit, mofür fchon feit längerer 3eit 
die umfaflenditen Vorbereitungen ge⸗ 


troffen worden find. Die Jubiläums: | 
| feier findet unter Iheilnahme der Bes | 
amten der deutſchen Schweſterlogen 9 
— Halle, an Blue 


Chicagos in der? 
—— 
Herr David Braun, einer der Altmei- 
fter der Loge, wird die Feltrede halten. 


Safe Diew-Kyra. 


Menn Dirigent Emil 
den Kopf ein wenig höher trug als 
tonft, jo war ihm das in Anbetracht 
der 2 


gelegt hatte, wohl zu verzeihen. Das 
reichhaltige und abwechslungsvolle 
Programm, welches für 
beit entworfen war, wurde in allen 
jeinen Theilen mit gediegener Sicher= 
heit Durhgeführt, und der Beifall, mit 
mwelhem das Buhlifum die Soliiten, 
das DOrcheiter und die Chöre belohnte, 
war durchaus verdient. Von den So— 
lijten, die fih um das Oelingen des 
Konzertes verdient gemacht haben, fei- 
en hier der junge Getaer Carl Rofe⸗ 
now, die Damen Karſtens, Hawelka, 
Anacker, Bauer, Nonnenbtuqh Krap 
und Weidner eri wähnt. Die Arrange— 
ments für das ſchön e Feſt lagen in 
den Händen von —* Hawalka und 
Bauer, und von den Herren Sievert— 
ſen, Anacker und Pippel 
‚Ausgezeichnete Tage und Abend— 
E Stratton Buſineß Kollege, 


— — — 


Preiskegelu. 


Schule. Vryant 
315 Wabaſh Ave. 


Zahlreiche Freunde des edlen Kegel— 
ſpiels hatten ſich geſtern im Klubhauſe 
des „North Chicago Bowling Club“, 
Nr. 399 Webſter Ave., eingefunden, um 
der Eröffnung des großen Kegeltour— 
niers beizuwohnen, deſſen Dauer auf 
ſiebenTage berechnet ilt. DerGejammt- 
betrag der ausgefeßten PBreife beläuft 
ſich auf mehr ala $350, von melcher 

Summe 8100 auf den eriten ‘Brei ent- 
fallen. Für Denjenigen, welcher Die 
meilten Neuner wirft, ift eine aoldene 
Medaille zum Werthe von $25 geftiftet 
worden. Ym Dankſagung gstage werden 
zwölf „extra feine“ Turteys unter die 
beſten Kegler zur Vertheilung gelan— 
gen, während gleichzeitig auch in ande— 
rer Beziehung Für die Unterhaltung der 
Ihei iinehmer aufs Beſte geſorgt fein 
mird. Das Seaeln beginnt an den Wo- 
chentagen um 3 Uhr Nachmi ttags, am 
Danffeaungstage und am Sonntage, 
den 1. Dezember, um 1 us r Mittags. 


— — — 


Zu wöhlthätigem Zweck. 


Zum Beſten des St. Vincent⸗Wai⸗ 
ſenhauſes, an der Ecke von Superior 
Str. und La Salle Ave. deſſen Thore 
für alle heimath- und hilfloſen Waiſen 
offen ſtehen, ſoll morgen, am Dienſtag, 
den 26. November, in dem großen 
Saale der Anſtali ein ſog. „Pound 
Party“ veranſtaltet werden, zu der alle 
mildthätigen Bürger Chicagos auf's 
Herzlichſte eingeladen ſind. Freunde 
der Anſtalt werden erſucht, derſelben 
durch Ueberſendung von Kleidern, Le— 
bensmitteln oder dergleichen die ſo 
dringend erforderliche Hilfe angedei— 
hen zu laſſen. Auch die kleinſte Gabe 
wird mit Dank angenommen. 


Feuer. 


Die Wohnungen von Wm. Kruſe, 
Nr. 305 Auguſta Straße, und John 
Schoenfeldt, Nr. 139 W. Kinzie Str., 
wurden geſtern durch Feuer leicht be— 
ſchädigt. 

Flammen richteten geſtern Nachmit— 
tag in der MeCormick'ſchen Schank— 
wirthſchaft, Nr. 139 Oſt Erie Straße, 
einen Schaden von etwa 8100 an. Bei 
den Löſchverſuchen trug der Eigen— 
thümer des Lokals ſchmerzliche Brand— 
wunden davon. 


— — — 


*Herr C. M. Babcock aus Philadel— 
phia wird — am Montag Abend, 
n der Recital- yalle, Ede Ban Buren 
und Leapitt Straße einen Bortrag 
balten über da3 Thema: „Aus welchen 
Gründen die Stadt Chicago das kom— 
merziele und geiftige Zentrum ber 
Welt werden muß.“ 
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1 heilt diejelben. 

Wenn Sram dic; Fran? ges 
macht hat, fhöpfe neuen Les 
bensmutiy duxch den Gebraud) 
vor Dr. Hobb’s Sparagus 
Kiäney Pilis, 

Wenige Dojen brir h 

Wenige Schachtelu en 


du alle Apotheten, oder per Poſt, 
portofrei für 50c Die SHadttel. 


Eüreibt für Pampflet. 
ER HOBB'S MEDICINE CO., 
ie) * 


Le, 





| zu gehäfligen Bemerkungen gab, 
Zott geitern | 


eiftungsfähigteit, welche der uns | 
ter feiner Leitung jtehende Singperein | 
„Late View Era“ auf feinem Konzert | 
in der Lincoln Turnhalle an den Tag | 


die Öelegens | 


| ber 


Faut unter Mörder’ Hand. 


Der Maurer John Pietich wird von feinem | 


Simmergenofien rrſchoſſen. 


In dem Koſthaus der Frau Bofora, | 
Nr. 8937 Madinam Uvenue, —— 
geſtern Abend ein entſetzlicher Mord 
begangen, deſſen Opfer der 33 Jahre 
alte Maurer John Pietſch war. Der 
verruchte Thäler, Carl Zukovitch mit 


Namen, ergriff ſofort die Flucht und | 
fonnte bisher auch noch nicht dingfeit | 
| gemacht werden, doch befigt die Polizei 
eine genaue Perfonalbeſchreibung bon | 


den Mörder, jodak man feiner wohl 
bald habhaft — wird. 

Die Blutthat war das € 
MWortitreites, 


Ende eines | 


—* —*——— 

9 Uhr zur Ruhe begeben, was ſei— 
F "Zimmergenoffen Zutovitch Anlaß 
die 


nicht unbeantwortet blieben. 


ver zog und in raſcher Reihenfolge fünf 
Schuffe auf ſeinen Gegner abfeuerte. 
Milten durch den Kopf getroffen, brach 
der arme Pietſch unter lautem Auf- 
ſchrei entſeelt zuſammen. Der Mord— 
bube ftürmte in wilder Flucht davon 
und enttam leider, troßdem die Poli- 
zei jofort feine Verfolgung aufnahm. 

Die Leiche des Erſchoſſenen wurde 
vorläufig in der Morque Nr. 9040 
Erie Avenue aufgebahrt, wo heute aud 
Eoroner3-Inquefi an derjelden 
ſtattfand. 


— — — — — 


Die engliihen Theater. 


Chicago Dpera Houje 
Das —— Frau Potter und 

kyrle Bellew > hier in diefer Woche 

in dem Stüd „Ihe Queens Nedlace” 
auf, welche? imder öftlichen Metropoie, 
fowie in Europa, mit großem Erfolg 
zur Aufführung gebracht wurde. Auf 
slanzvolle er: itattung und gutes En- 
jemble ii liche Sorafalt verwandt 
worden, fotaf ven Iheaterbefuchern 
ein recht genußreicher Abend geboten 
wird, 

Hool : 98. Humperdincks Mär- 
chenoper „Haniel und Gretel” jteht für 
Die faufende Moche auf dem Spielplan 
dieſer treffl ich geleiteten Bühne, und 
zwar wird das Stück in engliſcher Be— 
arbeitung von der Sir Auguſt Har⸗ 

ris'ſchen Operntruppe zur Aufführung 
gebracht. Wo immer bis jetzt die Mär— 
chenoper mit ihrer anheimelnden Mu— 
ſik gegeben wurde, hat ſie höchſten An— 
klang gefunden und wird auch hier 
ſicher voll gewürdigt werden. Am 
Sonntag, den 8. Dezember, ſoll das 
Stück in deutſcher Sprache zur Auf— 
führung kommen. 

MeVickers. „Bonnie Sco 
verbleibt hier noch em weiter 
au f dem Spielplan. hüb 
geſt * Stück hat bisher a 
dole Häuſer gezogen und er mit 
— reihen Szenerie e einen padenden 
Eindrud. Ein Beſuch der Vorſtellung 
kann angelegentlichſt empfohlen wer— 
den. 

Schiller. 
— The 


tland“ 
Fur 


2 Das 


Der große Erfolg des 
„Zhe Witch“ Hat die Diref- 
tion veranlaßt, das Stid vorläufig 
auf dem Repertoire zu belaffen. Marie 
Hubert, die Trägerin der Hauptrolle, 
bekundet bedeutendes fchaufpielerifches 
Talent, und da aud * übrigen Rol— 
len beſtens beſetzt ſind, ſo erfährt das 
Stück eine a Wiedergabe. 
Der Inhalt des Dramas ift padend 
und hinierläßt einen gewaltigen Ge- 
jammteindritd, 

Haymarlet. Der 
Ihe ©: haratter Schauſp 
Murphy tritt hier wẽ ähre nd dieſer Wo— 
che in Kerrd Gow“ und „Shaun 
Nhue” auf, zwei Stüde; die in der vo— 
tigen Satfon einen großen Erfolg zu 
verzeichn nen hatten und auch diesmal 
ſicher ihre Zugkraft auf das Publikum 
ausüben werden. 

Columbia. Das herrliche Aus— 
ſtattungsſtück „Browni tes“ beherrſcht 
bis auf Weiteres den Spielplan dieſer 
Bühne, und wer Geſchmack an glanz— 
voller Dekorationskunſt findet, ſollie 
nicht verfehlen, ſich dieſes bezaubernd 
ſchöne Maͤrchenbild d anzufehen. 

Academy of Mufic Ha- 
worth's — — „On the Miffif⸗ 
ſippi“ ſteht für d laufende Moce auf 
dem Spielplan. Das S tück iſt hübſch 
gusgeſtattet und wird von einer guten 
Ituppe zur Aufführung gebracht. 


nleiden, A Bronchitis u. f. w 
durch den rechtzeitigen ‚Gebraud) don Dr. D. 
s ExXpectorant Er nei turirt Auch gegen Suite ı 
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Place. 
1004 Gtenihaw Str. 


der aus ganz geringfü— 
| gigerlirfache zwifchen den beiden Mäns | 
Pietſch wollte ſich ſchon 


Man 
| h ritt fih eine Zeitlang herum, als Zu= 
| fepitch mit einem Male jeinen Revol- 


| Ber! 


| 


_KIRK’S 
Erefien in’s Schwarze. 


das Publikum eilt ihnen 
Hilfe. 


| Die Augen des Publitums gesfnetDen 
ſchädlichen Waſchpraäparaten beſon⸗ 
ders den vielen ſogenannten Seifen: 
pulvern, welche die Waſche ruiniren und 
die Haut verderben, iſt ein Todesſtoß 
verſetzt worden. —Die Fabrikanten diefer 
gefahrlichen Praäparate bitten um Gnade. 


„Eos“ der Moſes des Publikums. 


zu 


— 
es 


Der von a3. S. Hirf & * t 
kurzer Zeit begonnene Angriffsfeldzug 
gegen die aefähr licher nenn r n) 

Seifen wird ho Oct günftig beurtheilt. 
Hunderttaufende von Leute Fannten 
nicht die große Gefahr. welche im ©e- 
brauch eines nicht chemifch reinen 
Wajchpulvers Liegt. Wie wird Eu) 
ı bei dem Gedanten, Shr Eure 
ı Hände in Waller taucbt, in dem ein 
giftige Keime enthaltennes Wafchpul- 
per aufgelöjt worden iſt, das zum gro— 
ßen Theil aus gefährlicher La uge be⸗ 
ſtand. Denkt an die Gefahr, die Ihr 
lauft. E38 verdirbt niet nur die Mä- 
und macht fie ungefund, die Haut rau 
und die Hände roth und unfein aus⸗ 
ſehend, ſondern Ihr kommt auch mit 
giftigen Keimen in Berührung, die 

Euer ganzes Syſtem durchſeuchen. 
Wie viele Leute leiden 
an Hautkrankheiten, die ſie ſich 
eben dieſe Art aufhalſten und 
wußten, was die Urſache Ihres 
dens eigentlich war. 
Dieſes Geſchäfts haus 
genommen einen heftigen Kamp 
grundſatzloſe Fabritanen Die ſe 
geſunden und ſchädlichen Waſck 

zu führen. Einige Fabrikanten F 

unreinen Waſchpulver beben in 

Stiefeln eit wir die Sache vı 

Oeffentlichkeit brachten. 

Das Uebel muß ausgerottet werden, 
und um des leidende Publikums und 
der ehrlichen Fabrikanten Willen ſind 


—* 


daß 


hat ſie 


wir entſchloſſen, jenen kein Erbarmen 


zu zeigen, welche ſelbſt das Lebens ih 
rer Mitmenſchen nicht achten, wo es 
gilt, einige Dollars Sündenlohn zu 
erangeln. 

Die rieſige Na achfrage nach —* 
„Eos“, welches ein reines und geſu 
des Präparat in Puloerform iſt, 
weiſt deutlich daß das Publikum, 
wenn man ihm Gelegenheit gibt, und 
venn es unterrichtet, einen guten Ar— 
tikel dem minderwerthigen vorzieht. 

Folgendes ſagt ein ſachverſtändiger 
Wäſchereibeſitzer von Kirks Eos: 
Thitago, Il. 4 14, 1895. 
Kirk K Co., Chicag 30, Ill. 
Wir haben mit Ih— 


be⸗ 


A22 
Jas. S. 

Geehrte Herren — 
rem neuen Wii Ö 


Sn p 


Wir 
präpara t, Eos (Elixir 
ı gründlichen und un 
ſuch gemacht und es 

ügen, zu ſagen, daß 

e von ihm jagen, vol- 
lig ——— Es iſt ausgezeichnet 
für Flanelle; in der That, für allge— 
meine Waſchzwecke iſt es beſſer, als Al 
les, was wir jemals brauchten. Wir 
hören gute Berichte darüber von al— 
len Wäſchereien der Stadt und glau— 
ben, daß ſobald ſeine Verdienſte all— 
gemein bekannt werden, es in 
der ganzen Welt gebraucht werden 
wird. (Begeichnet) 

Model Hand Laund 
219 N. Clar 


RKS EOs (Ehxir of Soap). 


— einer 
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eiiſchen V 
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+ 

es 
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Zwecke für die es beſtimmt iſt. 

Eos wurde erfunden, um ein voll— 
kommenes Waſchpräparat zu ſein, ein 
Präparat, das die Familienwäſche 
beſſer beſorgen ſoll, als ſie je zuvor be— 
ſorgt worden iſt, und zwar mit went 
ger Arbeit und ohne ein Partitelchen 
Seife zu gebrauchen. Um ſolche wun 
dervolle Ergebniſſe zu erzielen, hat das 
beſtausgeſtattete Laboratorium in den 
Ver. Staaten feit Jahren die denkbar 
größte Mühe aufgewerdet. 

Wir glauben, da3 Publikum Chica 
gos iſt wohl davon unterrichtet, daß 
eine Waare, welche die eingehende Pro— 
be des Chemikers in dem —— 
Laboratorium von James S. Kirk & 
Co. beſteht und aus ihrer Fabrik 
ihrem Namen und ihrer Handelsmarke 
hervorgehet, der Volltommenbeit 
nabe fein muß, mie die moderne Wil- 
jenfchaft fie bringen fann. 

Unter anderen Borzügen, melche das 
E03 vor irgend einem Wa ihpulver auf 
dem —— voraus hat, ſind die 
folgenden: Daß ein wenig Eos im 
Wafler das] felde weich und jammetartig 
madht. Mer feine Hände in Maler 
taucht, das mit E08 präparirt worden 
ift, ruft fofort aus: Himmel, „piefes 
Wafler fühlt fih an mie Atlas!” 

Wir garantiren, daß Eos au 
da3 gerinalte Ginfhrumpfen non 
lanellen und Wollitoffen verhindert, 
und daß biefe Stoffe, wenn hr die- 

elben in mit Eos ar m Wai- 

en weich, fließig und meih 

3 hervorgehen werden. Für alle 
— und Reinigung: 33wecke 
ſteht Eos an hervorragender Stelle. 

Gebraucht Eos für Eure Familien— 
wäſche! 

Gebraucht Eos zum Waſchen Eurer 
Teller und für allgemeine Küchenar— 
beit! 

Gebraucht Eos, Eure Milch— 
ſchüſſeln zu ſäubern! 

SE braucht, Eo3, um Eure Anftriche 
abzumajchen 

Gebraugt Eo3, wenn hr Euren 
Fußboden fcheuert, und wir mieber- 
holen, daß Eure Arbeit mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoiten beffer gethan 
fein wird, als je zuvor! 

Kirk Eos wird verfauft von allen 
Grocers. Zwei Größen, 5 und 10 
Cents. Verſucht ein Packet und Ihr 
werdet es nicht wieder entbehren wol— 
len. 


Die vielen 


mit 


um 


Scheiduugsklagen 


wurden eingereiht DM Maitie gegen \oieyh Bie 
wegen Berkaflens: oda aegem Laltie Martin, wegen 
Vertaff Jjabella Quder, wegen 


„ojeph gegen 


affens, 


; trag über Rudolph Baumf bach, gehal 


| Deutiher Brehfins, 


| Mit großem Sintereffe wird von den 
| Mitgliedern des deutichen Preßklubs 
| und ihren zahlreichen Freunden dem 
| eriten Damen = Abend diefer Saiion 
ı entgegengejehen, melcher morgen, am 
| Dienitage, den 26. November, —* obe⸗ 
ren Speiſeſaale des dot el Bismard 
ı abgehalten werden foll 2 höchſt 
gediegene Programm wird einen Voꝛ⸗ 
ten von Herrn Dr. Sigmund deisker, 
und eine Reihe mufitaliicher und 
langlicher Vorträge bieten. Sr 
— Virtuoſe Herr Chriſtian Ba⸗ 
latka hat ſeine Mit wirfung in lies 
bens — Weiſe zugeſagt. Den 
Schl uß der Feſtuchkeit ſoll ein gemüth— 
liches Tanzkränzchen bilden. Das voll⸗ 


— Programm lautet, mie folgt: 
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Dird jpäter ein feit 


eubitiers im 
3 Ddireft un) 


it _ beeinflußt, 


3,0. 
von 57. Str., 
83,000. 


ı Menıve Gt 


om Ainzie © 
, »,u0V, 

i. Lonis N 
lia 
$1,800, 
HH. We, 9. 9 


on Gorne 


teyer 


29. 


von S. 22. We., 
81,500 
n Ro;cmont Wve., 
dat, #40 
m Yoscoe € 


jrove QWUve., € 


N. Geringer an 


ve Webiter Ape., 


r 
dabell, *12.000 
it Fe Claremon 


I. Ries 
a. ©. 


t Uve., 


00. 


Marktbericht. 


Chieago, 
Bretife gelten nur 
®emä iR e. 


ement 
wu Ylpe., 


den 23. 1803. 


für va Groapßpandcl, 


Nodember 


Kg 00-$5.00 per Hundert. 
I—ue per Dun). 
obl, T5c—$2.0M per Dubßend. 
25—30e per Duend. 
bieiner, 40—50e per Korb. 
n, 18—22c per Buibel. 
24308 per Bırjbel 
, D—6% per Faß. 
en, 75-90 ver Trab. 
,„ 6bx:—$1.00 per Fuß 
. grüne. $1.00-$1.% per 14 Quldc, 
on 65-—10e per Buihel. 
Lebendes Gefltadel. 
Hühner, 6c per Bun d. 
ühner, 5—ic der Pfund 
ı, 9 ver Pfund. 
35.00-80.35 


. 
omatoes, 


per Dutzend. 


uttetnuts, 60 -756e der Buſhel. 
Oidoth, 81 75- 32 00 ver Buibel 
Wallnüſſe. 381. 2 8150 per Boidel. 
Batter., 
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Turch unsere Träger frei in’3 Haus geliefert 
— —— en 0 ER 
Yübrlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 83.00 
Schrlid nad dem Auslande, portofrei 





Gold für das Schatzamt. 


Da es nicht dem Lande, ſondern 
nur dem Schatzamte an Gold fehlt, ſo 
zit Sekretär Carlisle Schritte gethan, 

E das gelbe Metall nad; Wafhington 
äu leiten. Er hat die Unterfhagämter 
beauftragt, für alle ihnen zugejandten 
Goldmünzen im Betrage don $500 
und darüber die Erpreßfoften zu be> 
zahlen und ebenfo die Befürderungs- 
aebühren für das Papiergeld zu be- 
jtreiten, das fie an Die Ablender des 
Goldes zurüdichiden. Ferner jollen die 
Goldmünzen, die durch den Gebraud 
etwas leichter geworden find, nicht 
mehr an die Münzjtätten abgeliefert 
werben müffen. Die Unterfchagämter 
folen auch diefe Geldjtüde annehmen 
und nur 4 Cents für jedes Gran 
Gold abziehen, das fich abgejchlirfen 
hat. 

Letztere Beſtimmung iſt beſonders 
wichtig. Wer bisher Gold an irgend 
eine Bundeskaſſe zahlen wollte, ſetzte 


ſich der Gefahr aus, dasſelbe mit ei— 


nem eingeſtempelten L zurückzuerhal-⸗ 


ten, durch welches die vielleicht nur am 
Rande etwas abgegriffene Münze ſo— 
3 außer Verkehr geſetzt wurde. Ein 
afitlich dergeltalt verjtümmeltes Golbd- 
ftü wurde aud) von den Banlen zu> 
rückgewieſen, und der unglückliche Ei— 
genthümer konnte es nur dadurch los— 
werden, daß er es auf ſeine eigenen 
Koſten an die nächſte Prägungsſtätte 
ſchickte. Darum hütete ſich jeder Ge— 
ſchäftsmann, die in ſeine Hände ge— 
langenden Goldſtücke bei irgend einer 
Bundeskaſſe in Zahlung zu geben. Er 
gab ſie einfach an den nächſten Privat— 
mann weiter, dem die geringfügige Ge— 
wichtsverminderung nicht einmal auf— 
fiel, während die Banken die gut er— 
haltenen Goldmünzen ſorgfältig ein— 
ſchloſſen, um ſie nicht in abgegriffe— 
nem Zuſtande zurück zu erhalten. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß durch 
die erwähnten Verordnungen des Fi— 
nanzſekretärs dem Schatzamte wieder 
mehr Gold zugeführt werden wird. 
Denn daß an dieſemMetalle kein fühl— 
barer Mangel herrſchen kann, zeigt u. 
A. der neueſte Ausweis des Münzdi— 
rektors Preſton. Dieſem Berichte zu— 
folge ſind allein im letzten Rechnungs— 
jahre von der Regierung Goldmünzen 
und Goldbarren im Werthe von 883, 
400,000 hergeſtellt worden. Wenn von 
dieſer rieſigen Goldmenge ſo wenig im 
Schatzamte bleibt, ſo kann das nur 
eine Folge fehlerhafter Geſetze ſein. 
Thatſächlich werden die Zölle erſt ſeit 
einigen Jahren nicht mehr großen— 
theils mit Gold bezahlt, ſondern vor— 
wiegend mit Schatzamtsnoten und 
Silberzertifikaten. Je mehr unter— 
werthiges Geld in Umlauf gebracht 
wurde, deſto mehr zog ſich das Gold 
zurück, und die Einſtellung der Silber— 
käufe vermochte das Vertrauen nicht 
ſofort wiederherzuſtellen, zumal der 
Kongreß ſich weigerte, die letzten 
Schuldſcheine in Gold zahlbar zu ma— 
chen. 

Eine übermäßige Goldaus— 
fuhr kann auf die Dauer ebenſo wenig 
ſtattfinden, wie eine übermäßige Ge— 
treide-, Vieh- oder Eiſenausfuhr. 
Denn falls das Gold wirklich 
knapp werden ſollte, ſo würde ſich ſein 
Preis und die Ausfuhr anderer 
Waaren derartig heben, daß es wieder 
zurückſtrömen müßte. Die Ver. Staa— 
ten bringen jährlich ſo viel Gold her— 
vor, daß ſie einen Theil davon aus— 
führen müffen, und diefe Aus- 
fuhr würde nicht die gerinafte Beforg- 
niß beroorrufen, wenn nicht die Re- 

terung einerfeit3 das nöthige 

old herbeifchaffen und andererfeits 
Papier und Gilber in Zahlung neh- 
men müßte, In England, Deutichland 
und Frankreich finden die „Bewequn- 
gen“ des Goldes fait gar feine Beach- 
tung, weil in diefen Ländern die 
Banfen das Gold bejorgen müf- 
fen, da& im internationalen Handelg- 
verfedrt gebraucht wird, Hätten die 
Der. Staaten ebenfo vernünftige Ge- 
Teße, dann fünnte es ihnen ganz gleich- 
giltig fein, mie viel oder wie wenig 
Gold ausgeführt wird, 

Bon Rechtsmwegen follte Niemand in 
den Kongreh gewählt werden, der ich 
nicht wenigftens mit den Grundbegrif— 
fen der Volkswirthſchaft vertraut ge— 
macht hat. Die Unwiſſenheit unſerer 
Geſetzgeber trägt die Schuld an unſe— 
ren Verlegenheiten. 


Der eherne Felſen. 


Ueber eine Bemerkung des engliſchen 
Premierminiſters Salisbury wurde 
vor einigen Wochen in der amerikani— 
ſchen Preſſe viel geſprochen. Der Herr 

rkgraf hatte ſich nämlich dahin ge— 
iußert, daß es vielleicht ein ſchwerer 
Fehler geweſen ſei, die britiſchen Korn— 
zölle abzuſchaffen. Einem Großgrund— 
beſitzer ließ ſich dieſer Ausſpruch nicht 
verdenken, denn es iſt unzweifelhaft 
richtig, daß durch die Aufhebung der 
Kornzölle die Pachteinkünfte 
der adligen Grunbherren bedeutend 
bermindert worden find. Die ame: 
titanifhen Raubzöllner bezeichneten 
aber die Meußerung bes leitenden bri- 
tiichen Staatmanneg als ein „bemer- 
kenswerthes Zugeſtändniß“, und woll- 
ten aus derfelben den Schluß ziehen, 
daß au England an dem Freihan- 
delsſyſtem irre zu werden beginne. 

Indeſſen ſollte dieſe Freude von 
kurzer Dauer ſein. Denn derſelbe 
Miniſter hat am Samſtag einer Ab— 
ordnung von Hopfenbauern rund her— 
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aus erflärt, e8 fei nicht entfernt daran 
zu denfen, daß in England ein Zoll 
auf irgend etwas gelegt werben könne, 
mas im Lande jelbit hervorgebracht 
werden fann. Somit wird aud bie 
herrfchende Torppartei, troß ihrer 
großen Mehrheit im Parlamente, an 
dem Freihandel nicht zu rütteln wa- 
gen. Derfelbe fteht feit, mie ein eherner 
Fels. Obmoh! die Hoffnung nicht in 
Erfüllung gegangen it, daß das Bei- 
fpiel Großbritanniens in allen ande- 
ren KRulturländern Nahahmung fin= 
den werde, obmoh! nicht nur. die übri- 
gen europäifchen Känder und die Ver. 
Staaten von Amerika, fondern felbft 
einzelne britifhe Kolonien „Schup- 
zölle“ eingeführt haben, hält England 
dennoch unentweot an feinem Freihan- 
del feft. Eine mehr ala fünfzigjährige 
Grfahrung bat alle Voltäfreife To 
fehr von der Vortrefflichkeit des unge- 
hinderten Waarenaustaufches über- 
zeugt, mie eine noch längere Befannt- 
Ichaft mit der Religionsfreiheit das 
amerifanifhe Volk mit den Vorzügen 
der Trennung des Staates von der 
Kirche erfüllt hat. Alle Trugfchlüffe 
der Schußzöllner prallen an dem ge- 
funden Sinne bes britifchen®olfes ad. 

Das ift um fo beachtensmwerther, 
mei! in der jüngjten Zeit nicht nur die 
Großgrundbefiter, jondern auch man 
he Fabrifanten über die „Ueber: 
jomemmung“ des britifchen Marktes 
mit ausländifchen Erzeugniffen Klage 
geführt haben. Sehr viele deutfche 
und auch einige amerifanifche Indus 
ftrieprodufte haben neuerdings in 
England Eingang gefunden, meil fie 
silfiger und befjer find, als die aleich- 
artigen britifchen Waaren. Daraus 
ziehen aber die Engländer nicht den 
Schluß, daß diefen fremden Erzeug- 
nijfen der englifche Markt dur Zölle 


abgefperrt werden follte, fondern fie 


folgern viel richtiger, daß fie dem auS= 
ländifchen Mitbewerb durch Verbeife- 
rung und Vermwohlfeilerung ihrer ei- 
genen Methoden begegnen mülfen. 
Sie geben ih alfo Mühe, die Auslän- 
der, die ihnen zunorgefommen find, 
wieder einzuholen und haben Selbit- 
bertrauen genug, um die Zuverficht zu 
hegen, daß ihnen das gelingen wird. 
Noch find fie zu ftolz, „Staatshilfe” zu 
begehren. 

Wenn aber ein EhHitem fih Jahr: 
zehnte hindurch gegen alle Anfechtun— 
gen behauptet, jo muß es gut Teim. 
Die britifche Goldwährung und der 
britifche Freihandel haben die heftig- 
ften Stürme ausgehalten, mährend 
die Finanzerperimente und die Joge= 
nannten Schubzölle in den er. 
Staaten nur zur fortwährenden Be- 
untuhigung des Landes geführt ha= 
ben. Für die mwirthichaftliche Qage 
Großbritanniens ijt es. ganz gleich- 
ailtig, od die Liberalen oder die Kon= 
jervativen an’3 Ruder aelangen. Hier- 
zulande dagegen erwecdt jede National» 
wahl die Befürchtung, daß mieder 
einmal an der Währung und dem 
Tarif herumgepfufcht “werden wird. 
So oft der Kongreß eine Tagung be= 
Ichlieht, geht ein Gefühl der Erleich- 
terung durch das Land, denn jolange 
er in Situng bleibt, muß man fich auf 
neue Einmifchungen und gejeßaeberi- 
Ihe Schmabenjtreihe gefaßt machen. 
Was heute nach monatelangen Käm- 
pfen bejchlofjen worden ift, muß in 
zwei Jahren widerrufen werden, aber 


| zu einer volljtändigen Rosfagung von 


dem Eingreifen der PBolitifer in die 
mwirthichaftlichen Verhältniffe fommt 
es troß allen trüben Erfahrungen 
nicht. Ein Schritt vorwärts und 
zwei Schritte zurüd, das tft Teider 
Gottes in der großen Nepublif die 
Summe aller Staatsweisheit, 


Der Reichthum Der Nationen. 


Herr Charles Emory Smith, unje- 
ter früherer Oefandter in St. Peters: 
burg, machte bei dem jüngften Jah— 
resbanfett der New Yorker Handels— 
fammer einige intereffante Angaben 
über den Reichtum der verfchiedenen 
Kulturnationen, bezw. über das Un- 
wachen des Nationalreichtgums der 
Der. Staaten, im Vergleiche zu dem 
der großen Kulturländer Europas. 
Sm Laufe von hundert Sahren, fagte 
er, bat jich unfer XZand derart ent- 
tmwidelt, daß e8 heuie mehr als ein 
Tünftel des gefammten Reichthums 
der@&rde bejigt, während e3 gegen Ende 
des legten Jahrhundert nahezu nichts 
aufzumeifen hatte. Sr den zmei 
Jahrzehnten von 1870 bis 1890 mehr- 
ten die drei mächtigen Nationen Eng- 
land, Frankreich und Deutjchland zu= 
fammengenommen, mit ihren 125,- 
000,000 Menfchen, ihren Reichtum 
um rund $30,000,000,000, während 
die Ver. Staaten allein, mit ihren 60,- 
000,000 Einwohnern, in demfelben 
Zeitraum an Neihthum um $33,800,- 
000,000 zunahmen. Ym Yahre 1860 
produzirten unfere Fabriken etwa nur 
die Hälfte von dem, was die englifche 
SInduftrie erzeugte, im Nahre 1890 da> 
gegen übertraf das Gejammtproduft 
unferer Induſtrien das der engliſchen 
um das Doppelte. Unſre Ausdehnung 
in den Induſtrien übertraf diejenige 
Englands, Frankreichs undDeutſch— 
lands zufammengenommen um das 
Doppelte, 

Derartige Schäßungen find immer 
mehr oder meniger mwillfürlih und 
einfeitig, und bejonders die Behaup- 
tungen des Herrn Emory Smith milf- 
fen mit Vorfiht aufgenommen mer- 
ben, ba jie offenbar, wie jpäter erhel- 
len wird, einem bejtimmten Zwecke die— 
nen jollen. Ziffernmäßig laffen fie 
fich freilich nicht beftimmt widerlegen, 
weil eben genaue Zahlen fehlen und 
nicht zu erlangen jmd, aber e3 fallt 
nicht fehmwer, andere Zahlen anzufüh- 
ren, die Herrn Smiths Behauptungen 
als unritig oder doch übertrieben 
erjcheinen laffen. So meilt das „Ehi- 
cago Chronicle” darauf bin, daß. der 
befannte Statiftifer Gillen die Zu- 
nahme des Reihthums Großbritan- 
nien3 für die Zeit von 1865 bis 1885 
allein auf $19,500,000,000 fchäßt, 
und daß Mulhall Frankreich für die 
15 $ahre von 1873 bi 1888 eine Zu- 


nahme von $8,000,000,000, Deutid- 
land für die 13 Jahre von 1872 bis 
1885 einen folchen von $5,550,000,000 
zugefteht; das mürde allein für 48 
Jahre fchon eine Gefammtzunahme 
bon $33,000,000,000 ergeben, mäh- 
tend Smith den drei aroßen europat- 
Ichen Kulturnationen für 60 Nahre 
nur eine Jolche von 30,000,000,009 
zugejtehen mil. Es ift eben jehr 
ſchwer, wenn nicht unmöglih, den 
Neichthum der Erde und den der ein- 
zelnen Nationen irgendwie genau zif- 
fernmäßig auszudrüden. 

Aber auch wenn alle diefe Puntte 
beachtet werden, bleibt immer ungmei- 
felhaft die TIhatfache beftehen, daß 
unfer NationalreihtHpum mehr zu-> 
nahm, al3 der irgend einer andern 
Nation. Und das ift leicht erflärlich, 
nur das Gegentheil fünnte auffallend 
ericheinen. Gemwaltige natürliche Hilf3- 
quellen warteten nur der Erjehließung, 
um ihren Reichthum zu ergießen, und 
find heute noch verhältnigmäßig un- 
berührt, mährend die europätjchen 
Kulturvölfer e8 immer fchmieriger 
finden, dem Boden Schäge abzurin- 
gen. Dazu fommt, daß die Umeri- 
faner, wie ziemlich allgemein zugege- 
ben wird, angeftrengter arbeiten als 
die Europäer, und daß diefem Lande 
ftetig ein Starker Einmwanbdererjtrom 
zufloß. Dies ift ein Punkt, der häu— 
fig überfehen wird, der aber jchmer 
ins Gemicht fällt. Diefe Einwan— 
derung brachte und bringt uns fertige, 
fogleih vermendbare Arbeitskräfte, 
und jede folcde Arbeitskraft mehrt —- 
dur ihre Arbeit — den Reihthum 
des Landes, während das Heranziehen 
und -Bilden der MWrbeitsfräfte den 
Reichtum mindert, denn der Neich- 
thum bildet fi auß dem MeberfhuR 
der Produktion über den Verzehr, und 
wenn das arbeitende Volk 75 Prozent 
feiner Produkte zum Lebensunterhalt 
verbraucht, fo muß die Mehrung des 
ReichthHums aus den übrig gebliebenen 
25 Prozent fommen. Aus diefen mül- 
fen aber au) die Unfoften für die 
Heranbildung neuer Arbeitsfräfte ge= 
dedft werden, und die Auswanderung 
zehrt fomit an dem möglichen Reich: 
thumszufchuß der europäifchen Länder, 
mährend fie unfern Reihthumszufchuß 
mehren hilft. Noch andere Faktoren 
tragen dazu bei, die Reichthumszu- 
nahme der europäifchen Kulturländer 
zu bermindern. Die jtehenden Heere 
entziehen Hunderttaufende Männer — 
berangebildete Wrbeitsfräfte — dem 
Urbeitsfelde, und die großen, jich Ite- 
tig mehrenden GStaatsjchulden erfor= 
dern Berzinfung, die den Ueberfhuß, 
die mögliche Wermögenszunahme ver 
mindert. Unfer ftehendes Heer ijt ber- 
fhwindend flein, und unfere Staat3- 
fchuld ift im Verhältniß gering. Gie 
verminderte fih auch noch ftetiq, bis 
der befannte MeKinley’iche Billionen- 
Konareß die Ausgaben maßlos vergrö- 
Berte, fo daß ein Mißrerhältnif zimt- 
fchen Ausaaben und Einnahmen ent- 
ftehen mußte und die Schuld mieder 
anwuchs. 

Alles liegt ſomit zu unſern Gunſten, 
und man könnte ſich höchſtens wundern, 
daß unſere Reichthumsmehrung im 
Verhältniß zu der der europäiſchen 
Staaten nicht noch größeren Maßſtab 
annahm, vor Allem, daß die prozent— 
mäßige Reichthumszunahme nicht grö— 
Ber ift und fogar, nach der Behauptuna 
des angezogenen Statiſtikers Mulhall 
im Jahre 1888 hinter der Englands 
zurückblieb. 

Vor allem muß aber das offenbare 
Beſtreben Herrn Smiths, den Glau— 
ben zu erwecken, daß gerade in den letz— 
ten zwanzig Jahren die Vermögenszu— 
nahme beſonders große Schritte mach— 
te, Widerſpruch erwecken. Es iſt wahr, 
daß — nad dem Zenfus von 1890 -— 
in den zwanzig Jahren von 1870 bis 
1890 der Nationalreihthum fie) mehr 
als verdoppelte, aber e3 ft auch unbe- 
jtreitbar ficher, daß verhältniß- 
mäßig die Zunahme in dem ‘ahr- 
zehnt 1850—1860 arößer mar als 
in den folgenden Defaden. Das aber 
mar eine Zeit verhältnigmäßigen 
sreihbandel3, und es ilt fehr 
leicht erflärlich, wenn der Hochzöllner 
Smith, der die Seanungen der Hod)- 
zollpolitif in helles Licht rüden mill, 
eine Hindeutung auf jene Zeit glänzen: 
den Aufplühens forafältig vermeidet. 
Heute follte, dank der arbeitfparenden 
Mafchinen und der Entmwidelung de3 
Verkehrs, die den Ueberfchuß der Pro- 
duftion über den Verzehr bedeutend 
größer werden ließen, der Prozentiak 
der Reichſthumszunahme größer 
ſein, als damals. Wenn er geringer iſt 
und im Nahrzehnt 1880—1890 aerin- 
ger war als in den Kahren von 1850— 
1860, jo wirft das fein qutes Licht auf 
die Wirthichaftspolitif, die HerrSmith 
durch feine Darstellung lobpreifen will. 


Sofalberict. \ 
An Saft. 


„wed'' Sletcher, der Mörder Edward Drafes, 
fitst hinter Schloß und Riegel. 


Am 16. Oftober d. %. wurde in 
Sulphur Springe, Teras, der früher 
bier anfäflige Edward Drafe faltblü- 
tig von John alias „Red“ Fletcher über 
den Haufen gejchoffen. E3 gelang da- 
mals dem Mörder, auf deffen Ergrei- 
fung eine hohe Belohnung fteht, zu ent- 
fommen, doch ift der Burfche jet in 
Zentralia, IU., von dem biefigen De- 
teftin-Sergeanten Welbasty, der ihm 
zufällig begegnete, Ddingfelt gemacht 
und nad) bier gebradht worden. Wel- 
basfy war auf der Sude nach einem 
anderen Morbbuben, als ihm Fyletcher 
in’3 Garn lief. 

Die Ermordung Drake war eine 
ebenjo feige wie niederträchtige Blut- 
that. Der Erfehoffene, welcher jich übri- 
gen3 auch nicht des beiten Reumundes 
erfreute, hatte fi) don Syletcher eine 
automatifhe Cinwurfsmafchine ge- 
liehen und war damit ausgefniffen. 
Fletcher folgte ihm und ſpürie ſchließ⸗ 
lich denFlüchtling in SulphurSprings 
auf, wo er Drake dann Morgens zwi⸗ 
ſchen zwei und drei Ur im Hotel⸗Kor⸗ 


ridor auflauerte und ohne Weiteres 
niederſchoß. 

Der Mörder, deſſen Bild die Ver— 
brecher⸗Gallerie ſchmückt, wird den 
Behörden in Sulphur Springs ausge— 
liefert werden. 


— — 


Hielten ihn für einen Wegelagerer. 


Martin MeGeoghan durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verwundet. 

Der achtzehnjährige Martin J. 
MeGeoghan, wohnhaft Nr. 5014 
Aberdeen Str., ift geſtern zu früher 
Morgenitunde von Volizijten der En- 
glewood-Station, die ihn irrthümli- 
herweife für einen Wegelagerer hiel- 
ten, durch Revolverſchüſſe ſchwer ver— 
wundet worden. Nach den Angaben des 
Verletzten ſtellen ſich die Einzelheiten 
des bedauerlichen Vorfalls, wie folgt: 
MeGeoghan befand ſich gegen 3 Uhr 
Morgens mit zwei Genoſſen auf dem 
Heimwege von einem Tanzvergnügen, 
als an der Ede von Halſted und 59. 
Sir. plößlich vier Männer aus dem 
Schatten ‚eines Haufes herportraten 
und ben nächtlichen Wanderern ein 
lautes „Halt“ zuriefen. Sn dem 
Slauben, daß Straßenräuber e3 auf 
ihre Werthfachen abgejehen hätten, 
liefen Me®eoghan und feine Begleiter 


a 


eiligft Davon. E3 folgte jet eine wilde | 


Sagd, wobei von den oben erwähnten 
vier Männern, die fich fpäter alS die 
Geheimpoliziſten Tousley, Duffey, 


Hogan und Mullen entpuppten, meh- 


rere Schüſſe auf die Flüchtlinge abge— 
feuert wurden. Eine der Kugeln traf 
MéeGeoghan in die rechte Schulter, 
während eine andere in die linke Hüfte 
eindrang. Der Schwerverwundete 
wurde in einem Ambulanzwagen nach 
dem Union-Hoſpital geſchafft, wo ſich 
alsbald das ganze unliebſame Mißder— 
ſtändniß aufklärte. Die Beamten hat— 
ten um die angegebene Zeit auf eine 
Verbrecherbande gefahndet, die am 
Samſtag Abend einen gewiſſen George 
Bloom nicht weit von dem Schau— 
platze der Schießerei entfernt, angefal— 
len und ausgeplündert hatte. Da nun 
die drei jungen Burſchen beim An— 
blick der in Zivilkleidern befindlichen 
Poliziſten ſofort Reißaus nahmen, 
glaubten dieſe, die muthmaßlichen 
Thäter vor ſich zu laben. 

MceGeoghans Verletzungen ſind nach 
Anſicht der Hoſpitalärzte nicht lebens— 
gefährlich. 


Aus Eiferſucht. 


Thomas Vondeck erhält von feinem eben: 
buhler eine tödtliche Schußwunde 
beigebracht. 

Auf den Tod verletzt liegt heute der 
18 Jahre alte Schneider ThomasVon—⸗ 
deck, von Nr. 69 Fisk Straße, im 
County-Hoſpital darnieder, und die 
Aerzte hegen nur geringe Hoffnung, 
ihn durchbringen zu können. Der 
Mann wurde geſtern Abend mit durch— 
ſchoſſener Bruſt an California Avenue 
und Douglas Park Boulevard aufge: 
funden, meigerte fich indejfen anzuges 
ben, wer ihm die Wunde beibrachte. 
Volizeiliche Nahforfhungen ergaben 
dann, daß ein gemifjer Zojeph Macet, 
Nr. 2523 25. Court wohnhaft, der 
muthmaßliche Ihäter tft, mas zu fei- 
ner Inhaftnahme führte, Doch weilt der 
Urreftant jede Schuld von fih. Die 
begleitenden Umjtände der verhängniß- 
vollen Schießerei jind noch) nicht be= 
fannt geworden, dagegen hat man in 
Erfahrung gebracht, daß die beiden 
jungen Leute einem und demjelben 
Mädchen, Katie Masizad mit Namen, 
den Hof machten, ſodaß wahrſchein— 
fi Eiferfuht die Triebfeder zu dem 
Mordanfall war. 

Uedrigens brachte Macef felbft den 
Schwerverlekten zu einem in derftach- 
barjchaft wohnenden Arzt und nannte 
ih „Fink“, als er um feinen Namen 
befragt wurde. Die Bolizer ift jebt 
eifrig bemüht, den etwas geheimniß- 
pollen Fall aufzuflären und man er: 
wartet, daß Vonded doch noch ein Ge- 
ftandniß ablegen und den Thäter be- 
zeichnen wird. 


— — — — 


Vom luſtigen Krieg. 


Der Schutzverein der Barbiergehil— 
fen hielt geſtern Nachmittag in Uhlichs 
Halle eine gut beſuchte Verſammlung 
ab, in welcher ſich zahlreiche neue Mit— 
glieder dem Verein anſchloſſen. Die 
Vereinsbeamten berichteten über ihre 
Verfolgungsthätigkeit unter dem mehr 
als zweifelhaften Codygeſetz, andere 
Redner riethen den Verſammelten da— 
gegen, ſich weniger auf obrigkeitliche 
Maßregeln, als auf Selbſtſchutz ver— 
laſſen ſollten. ExPräſident Ryan 
vom Baugewerkſchaftsrath berichtete 
den Barbieren, wie die Chicagoer 
Baugewerkſchaften es durch feſtes Zu— 
ſammenhalten dahin gebracht hätten, 
daß ihnen der achtſtündige Arbeitstag 
und für nothwendige Arbeit amSonn— 
tag doppelte Bezahlung zugeſtanden 
worden iſt. Das ſtaatliche Achtſtun— 
dengeſetz allein, ſagte Redner, hätte 
den Bauleuten nichts geholfen, denn 
für viele andere Gewerbe enthalte es 
nur todte Buchſtaben. Wenn die Bar— 
biere freie Sonntage haben wollten, 
jollten fie erjt aufhören, an Wochen- 
tagen jechdzehn Stunden zu arbeiten. 

Hotelierbefiger Eden, der e3 über: 
nommen bat, den Kampf gegen das 
Codygeſetz ganz allein durchzuführen, 
ſucht heute bei Kreisrichter Windes 
um einen Einhaltsbefehl gegen die 
Friedensrichter nach, welche ſich aus 
Geſchäftsrückſichten mit der Sabbaths— 
Partei der Barbiere verbunden haben. 
Herr Eden verlangt, daß den Frie— 
densrichtern die Ausſtellung von 
Haftsbefehlen unter dem Codygeſet 
verboten werden ſolle, ſo lange die 
Entſcheidung des Richter Gibbons 
nicht vom Ober-Staatsgericht umge 
ſtoßen iſt. Die rechtsgelehrten Bera— 
iher der Gegenpartei opponiren dieſem 
Geſuch und wollen, daß das Codyge⸗ 
ſetz als in Kraft befindlich anerkannt 
wird, ſo lange das Ober-Staatsgericht 
ſelber es nicht für verfaſſungswidrig 
erklärt. 

Herr Eden iſt der Geſchäftsſtörun— 
gen, welche an der Barbierſtube des 





Great Northern Hotel durch die Ver— 
haftung der Angeſtellten verurſacht 
werden, überdrüſſig. Geſtern hatte er 
an zehn Friſeurſtuühlen Barbiergehil— 
fen ſtehen, welche nicht in Chicago an— 
ſäſſig ſind und die nach gethaner Ar— 
beit auf das Land zurückkehrten. Wer— 
den nun im Laufe der Woche die acht 
regulären Barbiere Edens, welche das 
Geſetz übertreten haben, deswegen 
wieder verhaftet, ſo bleiben noch im— 
mer zehn „Unſchuldige“ auf dem Po— 
ſten. 


* Am Donnerſtag, Abend, den 28. 
Nob. (Dankſagungstag), findet Die 
nächſte geiſtig-gemüthliche Unterhal— 
tung des Turnvereins „Aurora“ ſtatt. 
Für dieſelbe iſt ein ausgezeichnetes 
Programm aufgeſtellt. Unter Anderm 
wird Frau Dr. Richter, beſſer bekannt 
unter dem Namen Edna Fern, einen 
intereſſanten Vortrag halten. Der Ein— 
tritt ift frei für Jedermann. Nach 
Schluß des offiziellen Programms 
joll ein gemüthliches Ianzfränzchen 
veranftaltet werden, 





Ohne allen Zweifel iſt 
Fleiſſers — 
Deutſche Strickwolle 


die allerbeſte im Markt. Haltbar, elaſtiſch, 
von beſter Qualität, echt ſchwarz und 
billiger eis alie Anderen, weil das 
Piundeinen längeren Faden hat. Bier 
Bi:r Zettel mit dem Namen Fleifher und die 
Adreſſe des Abſenders verſchaffen demſelben 
von der „Fleiſher Worſted Co., Philadel⸗ 
phia,“ gratis ein illuſtrirtes Werk über 
Stricklunſt. 





Unſere Art 
des Alahlens 


ift unfere eigenite Methode —die 
bolltommenite auf Erden. 


hergeitellt— da3 reinste, weißeite, wohl- 
ſchmeckendſte Mehl, das es giebt. 
Ueberall verkauft. 2ommflj 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 


BERHART & SW AN, CHICAGO, 


Exira 


jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſulate 
Regiitrirter Hffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 


Wechſel, Kreditbriefe und auslaändiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Bollmachten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Peitanszahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Hypotheten au verfaufen. U.6©. 
Retiepälie. bo 








THE AUDITORIUM-— Zwei Woden. 


WACNER OPER, 


in Deutid), unter Direktion v. Walter Damroid. 
Seute Abend: FIDELIO. 

26 Nov: Der Freifhüt; 27. Nov.: Die Göt: 
terdämmerung; 25. Nov.: Taunhänfer; 29. 
Nov.: Kohengrin; 30. Nov.: Siegjried. — Eike 
jegt zum Verkauf. 


Wirthe, aufgepaßt! 


Die Bar-Berfteigerung für das am 7. Dez. in 
YDondorj’s Sale, Ede North Ave. & Halited Str., 
zu feiernde 12. Stiftungsfeit mit Ban der Ber: 
einigten Dejterreiher und Baiern findet Mitt- 
woch, den 27. Nov., Abends 8 Uhr, in Zony 
Bauer's Lokal, 214 Cipbourn Ave. jtatt, wozu 
Steigerungslujtige hiermit freundlichit einladet 
famo Das Komite. 


Todes-⸗Auzetge. 


Cleveiand Frauen-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dab 
Schweſter Eliſaber Baumgartner, 
1094 Grenſhaw Sir., geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet am ſtag, den WB. d. Mis., um 1 Uhr, 
Ratt. Die $ ten find erjucdht, um 12 Uber ın ber 
Halle zu eribeinen, um der deritorbenen Schwelter 
die Iehte Ehre zu ermweijen. 

Anna Daaje, Bräi. 

Margaretdbe Shmepler, Eck. 


Todes⸗Aunzeige. 
Gegenseitiger Unterstuetzungsverein 
von Chicazo. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, 
Lait ſch, Mitglied ver eriten Sektion und des 
Verwoltungsrutbes, geritorben ift. Veerdigung am 
Dienftag, den 20. d. Mts., 1] Uhr Mittags, von 171 
E. North Ave., nach Roſehill 
Hugo 


vu Emil 


Peters, Sekzetär. 


Todes: Anjeige, 


United League of America, North Chi- 
cago Nr. 6. 

Ale Mitglieder find hiermit freumdlihft aufge: 
fordert, unjerem veritorbenen Freunde €. Yaitid 
am Dienjtag, den %. November, die legte Ehre zu 
erweijen. Begräbnis um 1 Uhr vom XTrauerhaute, 
171 &E. Norib Une. 

Julius Hamern, Bräfiden:. 
Bm. Elajern, Sekt. 


Todes⸗Anunzelae. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer vielgeliebter Gatte und Vater Miaeı 
He.imutb im Miter von 49 Jadren uns 11 
Monıten jelia ım Herrn _entjchlafen. ift. Die Beer: 
digung finder ftatt um Dienftag, den %. Novem>» 
ber, um 9 Uhr Morgen:, vom Trauerhauje, 102 
Corred Str., nah der St. Borifazinsfirde, von 
da nah den St Romifuzind-Gottesscder. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Katharina Hellmuth, attin, 

Maria Sprengel, Joijiepb und Jo> 
bannı 8 uth, Rinder. 

Albert Sp el, Better Shon- 
ner jir., erjöhn 

Jennie 9e ut, 


ell 
ren 
Schw e. 

Ilm Schwiegertochter. 
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70 Wabash Avenue. 


Dankſagungs⸗ 


Vargains. 


Alle neue gemiſchte Nüſſe, das Pfund .. 
das Pfund... 
Band... 
Gebrochener Yump Candy, das Pfund . 
Fanch franz. gemifchter Sandy, das Prund...... 
Handgemadhter Chocviate Cream, das Pfund ........ 

2 Pfund-Büchſe Zucker-Corn, die Büchſe. . . . . ... 
Californiſche looſe Muscatel Roſinen, das Pfund. . . ..... 
Neue engliſche Currants, das Pfund ... 


Guter gemiſchter Candy, 
A. B. Gum-Drops, das 


10 Pfund Roll Oats für........... 
Gedörrte Nepfel, das Prund......... 


Ausgeſuchte Californiſche Pflaumen, da 
Große Californiſche Pfirſiche, das Pfund 


5-Pſd. Jars Pine Frucht Jelly 
10 Pd. Waih-Soda............ 
Halb-Pfund Büchſen Wilbur's Cocoa 


—8 


Horngriff Carving Meſſer und Gabel 


27-Unzen Flaſchen Spaniſch Queen Oliven 

Einheimiſcher Schweizerkäſe, das Pfund 

Aunt Jemima Pfamluchhen ell Pfd........cu.2ccreccn0ce 
Gebrochener Carolina-Reis, das Pfd. .. 
Eine Partie aſſortirter Toiletten-Seife, das Stück .. 


5:Gallonen=Fäller fancy Tafel-Syrup 


3:Gallonen: Fäller New Orleans Koh-Molafles.... +... 
2-Pfund-Büchjfen Vineapples, die Büdhjie.... 


Ihee-Muiter, das Pfund 

3 Pfund Büchſe Tiſch-Pfirſiche 
Gallone-Büchien Aepfe®, die Büchie 

1 Bfund Büchfen Salmon, die Büchfe 


a nn 


sr 


3 Cents 

5 Cents 

. 10 Cents 
15 Cents 
4 Gents 
2 Gen:3 
4 Bent3 
9 Gent3 
3 Gent3 
4 Gent3 
3 Geni3 
12 Gent3 
9 Gent3 
14 Gent3 
19 Gent3 
19 Gent3 
9 Gent3 
3 Gent3 
. 13 Gent3 

2 Gent3 

———— 99 Cents 
a | 
6 Gent3 
15 Gent3 
. 8 Cents 
.onec. 17 Gent3 
7 Eent3 


...... 


Pillsbury's beſtes RXXXX Minneſota Patent-Mehl, 


das Faß 


Cereſota Minneſota Patent-Mehl, das Faß .... .................. 


Gebrochener Java-Kaffee, das Pfund 
Nachtiſch Java-Kaffee, das Pfund 
Handgeflückte Medium-Bohnen 
Handgepflückte grüne Erbſen 


· ·2—22 


3.39 


$3.39 
„-„—.............”,.:.,.:, 14 Gents 


„-„—............„.„....„....m 


... 25 Gent3 
.. 2 Gent3 
. 13 Gent3 


H.R. EAGLE & CO, 


GROCERS, 70 Wabash Av. 


Todes: Anzerge. 
Thusnelda Frauen-Loge Nr. 1,0.D. H. S. 


Allen Schweitern biermit zur Nachricht, dab uns 
jere Schweiter Mathilde Ammann, 329 
Union Wpve., am Sonntag Morgen geitorben if. 
Die Weerdigung finder am Dienftag, den 26. No— 
vember, QYormittags 14 Ubr, vom Zrauerhauje aus 
ftatt. Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein: 

Hanna Koh, Bräfidentin. 
Elsbeth Kaden, Telretärin, 


Todes: Anzeige, 


Freunden nd Wefannten die traurige Nabridt, 
daß unjer lieber Sohn PBierie im Alter von 1% 
Jabren, 1 Momat und 20 Tagen jelig im Herrn ent: 
ichlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am Dien- 


ftag, den 26. November, vom Trauerhauje, 589, 27. | 


Str, mit Kuticen nah Waldheim. Um ftille Theile 

nahme bitten Die trauernden Dinterbliebenen: 
Peter md Erneftine Shymidt, 
Gliern. h 

QAlerander, RLill Ern ſt 
Maria, Geſchwiſter. 


ie, und 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Vekannten hiermit die trauricçe 
i ß nſer geliebter Gatte und Bater 

Emi zitid November, halb vier Uhr 

Racdhmittags, ı in 1 i 

Jahren, 2 M en ſanft entſchlafen 

iſt. Die Bee 

26. Nobembe 

banje, 171 €. ° 

Theilnahme bitte { 
EmmavLait „6: 
Theodor Nattı)d, 
Georg Laitjh, Vater 
DorotheaNa ] 


mittag? 
h Roie Hill. Um ftilie 


tin. 
0 


5 


Verwandten. 


 Todes-inzeige- 


Freunden und Pelannten die traurige Nahrıdt, 
dık unier liebes Töchterlen Sarolime am 24. 
November mach kurzem Leider im Witer von 5 Jade 
ren und 9 Tagen geltorbe Die Beerdigung Tin» 
det Dienftag, den 26. November, Nahmittags um 
1 Uhr, vom Trauerbauie, 701 S. od Str, naQ 
Waldheim ftatt. Um ftille Theilnegme bitten Die 
trauernden Binterbliebenen: . 

Charley md Kathrina Koerper, 
Eltern. 2 
Emiliemd Elje, Echweitern 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das unjere geliebte Tochter Adele im Witer von 
2 Jahren und 10 Monaten nach furjem ihwerem 
Zeiden jenft im Seren entihlafen ift. Die Beer: 
digung findet itıtt am Mittwmod, den 27. Rovem» 
der, vom Trauerhauje, 1219 Dunning Etr. indi 
William Abrbedétizabeth Ahr— 
bed geb. Bergholz, Eltern 

Georg Ahrhed, Bertram Ahrbed, 
Geſchwiſter. 

Xobann Berghbolz, Bertha Berg» 
bolz, Großeltern. 

Marie und SobannPBergholz, Tan 
te und Onfel, nebit Berwandten. 


Todes⸗Auzeige. 
und Bekannten die traurige Nachricht, 


Freunden 
Gattin Bertha Wachlingev. 


daß meine liebe i 
Sroih im Alter von 50 Jahren ‚geitorben ift. Dus 
Pegräbnig findet fratt am Dienilag, den 26. Ro: 
vember, Nachmittags um balb_ zwei Uhr, vom 
Trauerhauje, 119 W. Dipifion Str, nad Ru: 
heim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Karl Wahlin, Gatte 

Alma un Adam, Linder 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Radhricht, 
dak unjer geliebter Sohn und Bruder Rarl Wim 
terfeld geftern Abend jelia im Seren, entihlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftıtt am Mittwoh um 
194 Uhr, vom Trauerhaufe, Rr. 124 Cornell Str., 
nah Waldheim. Um ftille Iyeilmapıne bitten die 
trauernden Hinterbliebenen; 

Frig Winterfefd, Bater, 
Maria Winterfjeld, Rutter. 
Minna Winterfeld, Schmeitr. 


Todes⸗Anuzeige. 


Verwandten und Freunden hiermit die traurige 
RNıhridt, dak am Snontag, den 
Morgens 3 Uhr, meine liebe Fun Eugenie, 
geb. Bauer, mad einwöhenNichem Leiden vericie> 
den if. Die Beerdigung nah Waldheim finder am 


Dienftag, den 26. November, um 10 Uhr Morgens, | 
£ t. 
loejjer, W 2. Bla. | 


von meinem Kauje_| 
John ®. 5 


Getorben: Elijabet$H Baum: 
gartmer, geb. SHildendbeutel, am 33. November. 
Beerdigung am Dienftag, um ] Uhr, vom Trauers 
hauje, 109 Grenjdaw Str. 


im Wlter von Si | 


am Dienitag, dem | 
3, vom Trauer | 


en Dinterbliebenen: 


s, Mutter, mebft | 


24. Rovember, | 


Wenn Yhr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verkaufen 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar Apmmfli 


Herren: m Rnaben- 


Kleider 


ferlig oder nady Maß. 
and 


STAR ..:. 


77 S.Clark Str., 


Hbends offen. gegenüber bem Gourthanfe. 


Tailors 


Deutſches Konſular⸗ 
und Rechts⸗Bureau 


(ftaatlıd) inforporirt). 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Vollmachlen ausgeferligt. 


| Alle Eoll. Dollmahten und erforderlichen 
| Urkunden werden foitenfrei ausgefertigt. 


once: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonutags Vormittags aeöffuet. 


52.25. hohlen. 32.50. 


ndiana Nut... .ucccroeceee ———— 82. 25 
—— ng bendsnnen« — 82.50 
irginig Egg 
Beite Birginia Lump 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
aripb 103 E. Randolph Str. 
Ale DOrderb werden C: O. D. ausgeführt. 


Zelrt die Sonntagsbeilage der Abeudpon, 


Geehrte Damen! 


. Ib Tage nicht, dak ih meine Pamenhäüte bit 
liger derfaufe, als fie wert& find, aber was id) mit 
Beftimmtheit behaupte. und was mir and) alle 
Ränferınnen zugeftehen, ift dad. dak meine Da- 
menbüte fehr Ihon uud geidwmadvoll garuirt fiyt, 
und dab eine jede Dame in meinem Store einen 

ut findet. der ibr paßt umd dem fie 

just, zu einem ſehr fonnenircnden Breiie, 
Sailorbäte von 50c au | re dou s 1. 25 au 
Belourtte-Hüte von 82.00 an. löomfrntm 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukse Ave. 





22 c⸗⸗ 
DBergnügunas-Weaweifer. 


Er ditor mm. —Deutiche Oper. 

‚sicago Op. Houje- The Oueens Reclace. 
oo leys.—yänfel und Gretel, 

Mc Biders.— Bonnie Scotland. 
Ehiller.— Ihe Witch, 
Grand Sp souie 
volumbia.—Bromwnies. 
lcademy of Mujic--On the Miffiifippi. 

aymarfet.—Nj. Murphy. 

lbambra.—Girl wanten. 

Lincoln. —Effie Elläler in Repertoire, 
Sopfins.—NWaudenille. 

Standard. —Buaudeville, 

nt ympic—PBaupeville, 
Eajino.—Raudeville 

The OrpdHens.—Naudeville, 

Engetis.—Laupdevile, 


-Irip to Chimatoton. 


Nufland und Mazedonien. 


Daß man an der Newa die mazebo- 
nifhe Frage nicht „in's Rollen zu 
bringen“ gedentt, das bemeifen zei 
Haffiiche Yeußerungen, die nur meni- 
gen betannt fein dürften. Graf Sgna= 
tie traf, jo wird der „Köln. tg.” aus 
Belgrad gejchrieben, im porigen Som: 
mer zufällig mit einem bedeutenden 
ferbifhen StaatSmanne zujammen. 
E3 war zur Zeit, al3 nach) der Ermor= 
dung Stambulows3 eine 
nachricht nach der andern aus Maze- 
Donien einlief. Im Laufe des Ges 
ſprächs ſagte derGraf wörtlich: „Glau— 
ben Sie mir, daß die ganze Sache von 
Gegnern Rußlands und der heutigen 
bulgariſchen Regierung angezettelt 
wurde. Es iſt alſo ſchade für jeden 
Tropfen Blut, der in Mazedonien 
fließt. Rußland wird nicht mitthun, 
das kann ich Ihnen ſicher ſagen.“ Die— 
ſer Ausſpruch deckt ſich mit den Wor— 
ten einer viel maßgebenderen Perſön— 
lichkeit, des verſtorbenen Kaiſers Ale— 
rander IIT., die mir erft fürzlich von 
dem einzigen lebenden Betheiligten be= 
ftattat wurden. In einer Yudienz ber- 
ficherte der Führer der Radifalen und 
damalige Gefandte in PBeteräburg, Ni- 
fola Baldhitich, die mazedonifche Frage 
fönnte bei einiger Mithilfe Rublands 
fomwohl zur Befriedigung der Serben 
al3 auch der Bulgaren aelöit werben. 
Darauf antwortete der Kaifer: „Das 
will ich glauben; mir aber wäre biefe 
Mithilfe zur Stunde gleichbedeutend 
mit einem neuen: Kriege. - Rußland 
müßte daher Hunderte von Millionen 
Rubel und Tausende feiner Söhne da= 
hinopfern, um es zwei Millionen Ger- 
ben und Bulgaren zu ermöglichen, Tich 
mit Serbien und Bulgarien zu ber 
einigen. ebes Friedenzjahr bringt 
uns Rufen aber zwei Millionen Ruj= 
Ten. So groß ift der jährliche Jumadha 
in meinem ieiten, gottbegnabeten 
Reiche, und das foftet weder Blut no 
Geld. Wir brauchen feinen Krieg, un- 
fere Stärfe liegt im Frieden. Geduldet 
euh, und mir mwerden alles erreichen, 
mas mir wollen.” Dem radikalen Füh- 
rer fiel e& nicht jchmwer, den Unterfchied 
amwifchen jenen alljährlichen zwei Mil- 
Yionen Ruſſen und der einmaligen alet= 
chen Anzahl feiner nicht immer danf- 
erfüllten Stamme3- und Leidendge- 
noffen zu begreifen; die beiden obigen 
denfmwürdiaen Meußerunaen bemeifen 
aber zur Genüge, daß e3 mit dem Auf: 
rolfen der mazedonifchen Trage, we— 
niaftens fomweit Rußland dabei in Be- 
trat fommt, feine guten Wege hat. 


Um das Jahr 20,000. 


Folgende Zufunftsphantafie Herrn 
Berthelots, des neuen franzojijchen 
Minifters des Auswärtigen, wird jebt 
wieder in Erinnerung gebradt: Die 
Chemie, jo führte Werthelot bei einem 
1894 veranftalteten Feltmahl in einer 
Kede über. die zufünftige Bedeutung 
diefer Willenfchaft aus, hat in dei 
legten Sahrzehnten Großes geletjiet; 
Das ijt aber nur der Anfang, bald wer- 
den viel bedeutendere Fragen gelöſt 
werben. Um das Jahr 2000 wird es 
feine Landwirthfchaft und feine Baus 
eın mehr geben, denn die Chemie wird 
die bisherige Bodenkultur aufgehoben 
haben. E3 wird feine Kohlenfchachte, 
folglih auch feine Bergarbeiteraug- 
jtände mehr geben, denn die Brennitof- 
fe werden durch hemifche und phyjifa= 
liſche Prozeſſe erſetzt ſein. Zölle und 
Kriege werden abgeſchafft ſein, die 
Luftſchiffahrt, die ſich chemiſcher Stof— 
fe als Bewegungsmittel bedient, hat 
dieſen vevalteten Einrichtungen das 
Todesurtheil geſprochen. Das Pro— 
blem der Induſtrie beſteht darin, un— 
erſchöpfliche Kraftquellen zu finden, 
die ſich mit möglichſt wenig Arbeit er— 
neuern. Bisher wurde Dampf durch 
die chemiſche Energie verbrannter 
Steinkohlen erzeugt, aber die Stein— 
kohle iſt beſchwerlich zu gewinnen und 
ihr Vorrath nimmt von Tag zu Tag 
ab. Man muß daran denken, die 
Sonnenwärme und die Hitze des Erd— 
inneren zu benützen. Es iſt begründete 
Hoffnung vorhanden, beide Wärme— 
quellen in unbegrenzte Verwendung 
zu nehmen. Einen Schacht von 3000 
bis 4000 Meter Tiefe zu bohren, über— 
ſteigt nicht das Können der heutigen, 
noch weniger der künftigen Ingenieure. 
Damit wäre die Quelle aller Wärme 
und aller Induſtrie erſchloſſen; nimmt 
man noch das Waſſer dazu, ſo kann 
man auf der Erde alle erdenklichen 
Maſchinen laufen laſſen, und dieſe 
Kraftquelle wird in Hunderten von 
Jahren kaum eine merkliche Abnahme 
erfahren. Mit der Erdwärme würden 
ſich zahlreiche chemiſche Probleme löſen 
laſſen, darunter das höchſte Problem 
der Chemie, die Herſtellung der Nah— 
rungsmittel auf chemiſchem Wege. Im 
Grundſatz iſt es ſchon gelöſt: Die 
Syntheſe der Fette und Oele iſt längſt 
bekannt, bald wird man auch die Zu— 
ſammenſetzung der Stickſtoffelemente 
kennen. Die Lebensmittelfrage iſt eine 
rein chemiſche; an dem Tage, wo man 
die entſprechend billige Kraft bekommt, 
wird man mit Kohlenſtoff aus der 
Kohlenſäure, mit Waſſerſtoff und 
Sauerſtoff aus dem Waſſer und mit 
Stickſtoff aus der Atmoſphäre Lebens— 
mittel aller Art erzeugen. Was die 
Pflanzen bisher thaten, wird die In— 
duſtrie thun, und vollkommener als 
die Natur. Es wird die Zeit kommen, 
wo jedermann eine Doſe mit Chemi— 
kalien in der Taſche trägt, aus der 
er ſein Nahrungsbedürfniß an Eiweiß, 
Fett und Kohlehydraten befriedigen 
wird, unbekümmert um Tages⸗ und 


Jahreszeit, um Regen und Trocken— 


Schreckens-⸗ 


heit, um Fröſte, Hagel und verheeren— 
de Inſekten. Dann wird eine Um— 
wälzung eintreten, von der man ſich 
jetzt noch keinen Begriff machen kann. 
Fruchtfelder, Weinberge und Viehwei— 
den werden verſchwinden; der Menſch 
wird an Milde und Moral gewinnen, 
weil er nicht mehr vom Mord und der 
Zerſtörung lebender Weſen leben wird. 
Dann wird auch der Unterſchied zwi— 
ſchen fruchtbaren und unfruchtbaren 
Gegenden fallen, und vielleicht werden 
die Wüſten der Lieblingsaufenhalt der 
Menſchen werden, weil es dort geſün— 
der iſt als auf dem durchſeuchten 
Schwemmboden und den ſumnfigen, 
angefaulten Ebenen, wo jetzt der Acker— 
bau betrieben wird. Dann wird auch 
die Kunſt ſammt allen Schönheiten des 
menſchlichen Lebens zur vollen Ent— 
faltung gelangen. Die Erde wird 


nicht mehr ſo zu ſagen entſtellt durch. 


die geometriſchen Figuren, die jetzt der 
Ackerbau zieht, ſondern ſie wird ein 
Garten, in dem man nach Belieben 
Gras und Blumen, Wald und Buſch 
wird wachſen laſſen können, und in 
dem das Menſchengeſchlecht im Ueber— 
fluſſe, im goldenen Zeitalter leben 
wird. Der Menſch wird deshalb nicht 
der Trägheit und der Verderbniß ver— 
fallen. Zum Glücke gehört die Arbeit, 
und der Menſch wird arbeiten, ſo viel 
wie jemals, weil er nur für ſich arbei— 
tet, um ſeine geiſtige, moraliſche und 
äſthetiſche Entwickelung auf die höchſte 
Stufe zu bringen. (Dieſe Gedanken 


ſind übrigens nicht Eigenthum Berthe— 
lots. Schon vor ihm führte die glei— 
chen Gedanken Werner Siemens auf 
dem Naturforſcherkongreß in Berlin 
in einem Vortrage: „Das naturwiſ⸗ 
ſenſchaftliche Zeitalter“ aus. Red.) 


Lage des ländlichen Grundbeſitzes. 


In ſeinem bereits mehrfach beſpro— 
chenen Jahresberichte geht Ackerbau— 
Sekretär Morton des Näheren auf 
die Lage und Ausſichten der ländli— 
chen Bevölkerung ein. Er ſucht vor Al— 
lem die Behauptung zu widerlegen, 
daß der Beruf des Farmers ein un— 
günſtigerer und weniger einträglicher 
wäre, als der anderer Klaſſen. Eine 
genaue Berechnung hat als Werth des 
Ertrages der Landwirthſchaft in den 
Ver. Staaten, der im Inland wie im 
Ausland verbraucht wurde, für das 
„sahr 1870 $2,447,535,658 - ergeben, 
für 1880 $2,212,540,927, für 1890 
$2,460,105,545, darin find mit ein- 
geichloffen Verbeſſerungen auf ven 
Farmen und Neuanihaffung von 
Vieh. Für das laufende Jahr Yäßt 
ſich gegenwärtig noch keine durchaus 
zuverläſſige Schätzung machen, aber 
da die Produktion zwar gewachlen ift, 
der Werth vieler hauptfächlichen Er- 
zeugnifje andererfeit3 jedoch jtarf ge= 
fallen ift, jo fcheint eine Abnahme des 
gejammten Werthes von Farmerzeug- 
nilfen jeit dem Jahre 1890 vorzulie= 
gen und ber Sefretär jehäbt daher die 
diesjährige Produktion auf $2,300,- 
000,000. 

Dem gegenüber zu behaupten, daß 
der landmwirthichaftliche Betrieb ſich 
nicht bezahle, heißt nach Herrn Mor= 
tons Anficht, falfhe Schlüffe ziehen. 
Wie könnten 42 Prozent unferer Be- 
pölferung, welche die 58 anderen Pro— 
zent mit Lebensmitteln verfehen und 
außerdem über 69 Wrozent unferer ge- 
jammten Ausfuhr liefern, weniger Ge- 
minn in ihrem Beruf erzielen, ala jene 
anderen 58 Prozent, welche doch weni- 
ger al3 31 Prozent der Ausfuhr er- 
zeugen und außerdem auf die Erzeug- 
nilfe der armen angemwiefen feien? 
Die Durhichnittägröße der Farmen 
im Lande beträgt 137 Ader und 
in jeder Farm ſeien durchſchnittlich 
84000 angelegt. Würde dieſes Geld in 
erſtklaſſige Eiſenbahn-Bonds, Bank— 
aktien oder irgend ſonſtige, als ſichere 
Anlage geltende Papiere geſteckt, ſo 
wären 6 Prozent ſchon eine ſehr gute 
Verzinfung; die $4000 brädhten alſo 
$240 jährlid. Könnte der Farmer 
nun mit einem foldhen Ertrage feines 
Rapital3 und auch etwaigem, durch 
harte Arbeit erworbenen Verdienft in 
der Stadt mit feiner Familie ein fo 
dehagliches und gefundes Leben füh- 
ren, wie er e3 auf dem Qande, auf ei- 
genem Grund und Boden thue? 

Und au die Behauptung von der 
Ueberbürdung de3 ländlichen Grund« 
bejites mit Hypotheken ift gänzlich un- 
begründet, denn nach dem Zenfus bon 
1890 ergibt fi nur eine Belaftung 
bon 16 Prozent im Verhältnig zum 
Merthe der armen. Außerdem ilt in 
Betracht zu ziehen, daß viele Taufende 
Uder Land, melde ala Farmen mitge- 
rechnet worden find, e& nur bi3 zur Be- 
laftung mit Hnpothefen waren. Denn 
diefelben wurden zur Vergrößerung 
bon Städten, wie Chicago, Kanfas 
City, Brooklyn und Omaha, gefauft 
und hörten daher auf Farmland gu 
fein, fobald die einen Theil des Kauf: 
preijes darjtellende Hhpothef eingetra= 
gen worden war. Gie find mit vielen 
Millionen Dollars belaftet worden. 

Durchfchnittlich fommen na dem 
genannten Zenfus auf je $10,000 in 
läandlihem Grundbefiß $1600 Schul- 
den. Erinnert man fih daran, daß 
ein aroßer Theil aller. Farm=HHpothe= 
fen für Reftzalflungen auf das Land 
felbft oder für auf demfelben gemachte 
Berbefferungen ausgeftellt worden ift, 
fo fann man wohl fagen, daß fein an= 
deres unbemwealiche oder bemegliches 
Eigenthum in den Ver. Staaten weni 
ger belastet ijt im Verhältniffe zu fei- 
nem wirklichen Produktionswerthe. 
Sicherlich iſt das nicht mit Fabrika— 
tionsanlagen irgend welcher Art, mit 
Schmelzwerken, Mühlen, Hochöfen, 
Gießereien ꝛc. der Fall. 

Unſere Eiſenbahnen ſind mit Hypo— 


Schweſtern! Frauen! Mütter! 


Läßt eurer Geſundheitszuſtand zu wünſchen By 
übrıg? Fit euere Kraft unzureichend für den 
Tag? Ceidihr unfäbig euere wichtige Gtel= 
lung im Familienleben einzunehmen? Sit 
diejes der Fall, fo laßt mich euch eine Brobe- WE 
ihadtel Oak Balm frei zujenden welches 
mich furirte — mich fräftın machte — nach dem 
alle Mittel und die Kunft der Werztesfehl- 
ichlugen. Schreibt mir, ich habe euch uli⸗ 
ches mitzutheilen. Ar⸗. Hl. HAIGHT, So, Bend, Ind, 


thefen im Betrage von 4 Prozent ih- 


re gefammten gejchätten Werthes 
belaftet; 192 Eifenbahnen, die $2,500,= 
000,000 Kapital varjtellen, faft ein 
Viertel des Gefammt=Eifenbahntapi- 
tal3 der Ver. Staaten, befanden fi 
am 30. uni 1894 in Händen von 
Maffenverwaltern, — allem dem ge= 
genüber muß aljo die auf ländlichem 
Grundbefi ruhende Laft äußerit ges 
ting erfcheinen. (X. ». W.) 


Weber die Secthladhten 


im chinefifchsjapanifchen Kriege findet 
fich in der frangöfifchen „Revue d'Ar— 
tillerie” ein Auffag von du Vigneaur. 
Der Verfaffer jucht aus dem Verlauf 
der Schlachten Lehren für Geefchladj- 
ten zwiſchen Flotten europäiſcher 
Großmächte zu ziehen. Er macht da— 
rauf aufmerkſam, daß die Schiffs— 
rümpfe wenig gelitten hätten, dagegen 
ſei das todte Werk (Oberbau, Maſten 
u. ſ. w.) oft faſt ganz zerſtört und die 
betreffenden Fahrzeuge damit kampf— 
unfähig gemacht worden. Der Schiffs— 
bau wird hierauf Rückſicht nehmen 
müſſen, durch Einſchränkung des 
todten Werkes; auch ſei zum Bau die— 
ſes Oberbaues weicheres Material zu 
bevorzugen. Alle brandfähigen Stoffe 
im Schiffe ſeien auf ein Mindeſtmaß 
zu beſchränken, Löſchapparate dafür 
in Fülle vorräthig zu halten. Die 
Panzerungen haben wohl genutzt, al— 
lein es ſei vortheilhafter, das unwirk— 
ſame todte Gewicht des Panzers 
wirkſamer durch den Erſatz an Ar— 
tillerie auszunutzen. Der Sporn hat 
in den chineſiſchen Gewäſſern keine 
Rolle geſpielt, iſt nicht einmal zur An— 
wendung gelangt. Verfaſſer gibt die 
Möglichkeit zu, ihn in gewiſſen Fällen 
nutzbringend gebrauchen zu könen. 
Die Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe 
hat eine hervorragende Rolle ge— 
ſpielt, ſie gibt den Fahrzeugen die 
Möglichkeit, ſich üblen Lagen zu ent— 
ziehen, ſie kann, bei überlegener Ar— 
tillerie, den Panzer entbehrlich ma— 
chen und geſtattet die Auswahl der 
Schußweite. Die Handfeuerwaffen 
haben verſagt, dagegen die Mitrailleu— 
ſen und Schnellfeuergeſchütze große 
Verheerungen beſonders auf Deck an— 
gerichtet. Der Torpedo war in den 
Händen der nicht durchgebildeten aſia— 
tiſchen Mannſchaften offenbar ein zu 
komplizirtes Werkzeug. Kein einziger 
derſelben hat ein Ziel erreicht. Einige 
chineſiſche Schiffe haben die ihnen 
gefährlich werdenden Torpedos ſogar 
über Bord geworfen. 

Die Artillerie ſpielte eine hervor— 
ragende Rolle, und ſie iſt es, die den 
Sieg der Japaneſen entſchieden hat. 
Die ſchwerſten Geſchütze waren bei 
den Chineſen der 30,5 cm. Krupp, bei 
den apanejen der 32 cm. Canet. Eine 
32 cm.-Öranate hat ein chinefifches 
Schiff ganz durchfchlagen, die Panzer- 
brüde fortgeriffen und es zum Kentern 
gebracht. Andrerfeits riß eine 30,5 cm.= 
Sranate den Drehthurm der japani- 
Ihen „Matufchtna” fort, eine andere 
plate in einer Batterie dieſes Schif— 
fes, erzeugte einen Brand und ver= 
mundete SO Mann. Die hydraulifchen 
Apparate verfagten den Dienft, fobald 
das Gefecht ernjter wurde, es mußte 
mit der Hand gearbeitet werden. Ein 
fache Motoren mit Handbewegung find 
deshalb vorzuziehen. Die Panzerdop- 
pelthürme mit Zmwillingsgefchügen ha= 
den ji) al3 ganz unbrauchbar erivie= 
fen, indem jchon das gleichzeitige 
Schießen aus beiden Kalibern die gan- 
zen Schiffe aefährlih erfchütterte, 
Berfafler befürwortet lange jchnell- 
feuernde 12 cm=-Sanonen mit großer 
Anfangsgeſchwindigkeit anſtatt der 
ſchweren Geſchütze. Sie müßten aber 
auch gegen kleine Geſchoſſe — auch 
im Rücken — geſichert ſein. Eine 
rationelle Vertheilung — nirgends 
Anhäufung — von Geſchützen, würde 
dem Schiffe eine größere Offenſivmacht 
und den Geſchützen größere Sicherheit 
verleihen. Als ebenſo nothwendig hat 
ſich die Vertheilung der Munition 
herausgeſtellt, da manche Geſchütze 
durch die Exploſion der nahe liegenden 
Geſchoßvorräthe außer Gefecht geſetzt 
wurden. Eine Ausrüſtung mit 200 
Schuß für das Schnellfeuergeſchütz 
ſcheint dem Verfaſſer ein Minimum 
zu ſein. 


— 


Ceſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 


Große Verkürzung der Fahrzeit 
nad Californien. 


Abermals hat die North-Weſtern Bahn⸗-Li⸗ 
nie die Fahrzeit ihrer Transcontinental-Züge 
abgekürzt und die Reiſe von Chicago nach 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Li— 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 3 Ta— 
gen gemacht werden. Palaſt-Geſellſchafts— 
zimmer-Schlafwagen verlafjen Chicago täg: 
lıc) und gehen durch bis San Francisco und 
203. Angeles ohne Wagenwediel und alle 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speife- 
magen jervirt. Tägliher Tourijten-Schlaf: 
wagen-Dienft wird ebenfalls auf diejer Linie 
zwilchen Chicago und Sau Krancisco und Log 
Angeles unterhalten, volitändig ausgerüjtete 
Berths in PBoliter Touriften = Schlaiwagen 
werden zum Preije von nur $6.00 per Abthei— 
fung von Chicago biß zu der pazifischen Küjte 
geliefert. Durchzüige gehen ab von Chicago 
nah Californien täglich) um 6 Uhr Abends 
und 10:45 Vormittags, nah Ankunft der 
Verbindungszüge vom Oiten und Süden. 

Wegen genauer Einzelheiten betrefis Ra— 
ten, Routen u. f. w., wendet Gudh an die 
Tifet: Agenten der Verbindungs- Linien oder 
adrefjirt: W. B. Kniskern, G. P. & T. A 
Chicago. 


. 


l8n6mo 


welde fih in der Zurficigezogenheit 
Damen, ihreö eigenen Heimes . er 


wünfchen, können diejes thun mit der geringen use 
lage von nur $1 den Monat. 

Wegen 1l0tägiger freier Behandlung jowie Bud 
über rauenleiden jreibt, mit eingelegter Briefe 


marke an . ‚ 
Dr. Kilmer, 


Seffer. Sir, 


Inovlj South Bend, In». 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter. Diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Rejpeksable deutjhe Leute, um für cı= 
ne deutiche Zeitung zu reijen. Beite Referenzen ver- 
langt. 803 Schiller Gebäude. 


Verlangt: Leute dum vertauf des Luſtigen Vote 
ſtalenders 1800. Herm. Krauſfe, 208 sit Ade. 
2aud, frmomi, bw 


 Berlangt: Gute GuftamsSchneider. Stetige Ars 
beit. Naczafragen 1636 W. Dale Etr., nahe ©90s 
mer Ave, iumo 





1 


DD» llh. 


BODOODVIODDODDOV 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Verbangt: Deutfhe Agenten, welhy gute Refe: 
renzen geben fünnen, um auf dem Lande Büume zu 
verlaufen. Jest ift die Zeit. Aor. P. DO. Bor 58, 
Dat Bart, 3 19n1w 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen, 
Größtes Lager. billigite Breite. U. Sanjermann, 76 
5. Uve., Room 1. llof3ını 
ar ne Beh a 

Verlangt: Ein auter Junge von 16 bi3 18 Jahr 
ten, Morgenzeitung 3u tragen. Nahzufragen 594 


VW. 14. Sir, 2. Glat. Muß in der Nahbarichaft 
wohnen, 


Su, 








Verlangt: Ein guter Harmonifa= oder Concertina⸗ 
ipieler Abends im Saloon. 366 S. Halited Str. 





Verlangt: Guter 2ladimitheHelfer, gut an Pier: 
den und Wagemarbe. it Unverheiratheter vorgezogen. 
Richard Hadbort, Iefferjon Park, Milwaufee Ave. 

modı 


Verlangt: Gin Mann, der gut engliih und 
deutjch Ipriht, um eine MWeltuhr zu erklären, Dies 
jelbe ift im ftändigem Geihäft in Chicago ausges 
ftellt. Apr. W. 12 Abenppoft. 


—— Mann für Küchenarbeit. 73 W. Late 
tr. 





Verlangt: BuchrAgenten 
fen. Beite Bezahlung. 3. 
Ave. 


zum Kalender-Verkau— 
Schmidt, 40 Milwaukee 
Zöunlm 


Verbangt: Ein guter Waiter. Hiller Wohlgemuty, 
State und Yadjon Str. 
Porter, der fein Gefchäft 


Verlangt: Ein guter 
Ban Buren und Frantlin 


verſteht. Nordweſt-Ecke 
Str. 


Verlangt: Barbier. Friſch eingewanderter vorge⸗ 
zogen. 783 W. 43. Str., nahe Halfted Str. 

Verlangt: Waiter in Dining Room Weftaurant. 
162 €. Ban Buren Str. 

Berlangt: Junger Bäder an Brot zu helfen. — 
Vorzuiprechen nah 5 Uhr 396 .W. Divifion Str. 

Berlangt: 3 Hände an Brot. 902 Milmwaufee Ave. 


 Verlangt: Ein guter Cutter un Rüden. RI R. 
Paulina Str. 


Verlangt: Ein Butcher zum Shoptenden. Mu 
polnisch jprehen, Unverheirathet. 504 Milwautee 
Ads. 





Rerlangt: Ein junger Butcher für Store, iedig. 
1005 N. Gılifornia Ave, 

Berlangt: Ein ordentlicher Sımge in der Bäderet. 
I W. North pe. 

Verlangt: Ein Schneider. Sunger Mann borge> 
zogen. 197 Canal Str., Room 311. 


Verlangt: Gemwöhnliche Zinmerleute und Arbeiter. 
Nachzufragen 131 €. Adams Str., im Zigarrenges 
ihäft. R. 3. Smithiwid, Kontraftor. 

Rerlangt: Aunger Waiter für Saloon und Res 
ftaurant. 18359 W. Mapdijon Str. 

Verlangt: Ein guter Treiber für einen Büders 
wagen, muß Kaution ftellen. T5—8l Eiybourn Ave. 

Verlangt: Gewandter unverheiratheier Bartender. 
Stetiger Platz. 106 Mohawk Str. 

Berlangt: Ein junger Butcher. 340 Racine Ave. 

Verlangt: Ein Junge in einer Konditorei, Ge⸗ 
ſchirr zu waſchen. 554 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Porter für Saloon. Fred Potthaſt, 
N9 S. Clark Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Antzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Berlangt: Gin Lehrinädchen zum Kleidermaden. 
5 Moore Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kojen. 707 MW. 
19, 5 Zönlm 


“9. Sir. 





" Rerlangt: Madchen, um das Kleidermachen frei 
zu erlernen. 112 Auſtin Ave. modt 
Verfangt: Handmädden an Ehopröden. 80 N. 
Part Ave. modi 
Verlanot Trimmer und Baifter an Röden. 559 
W. North Ave. 
Verlangt: Handmädden an Möden. 359 W. North 
Ave. 
 Rerlangt: Eine Kleidermaderin, die im Kauss 
halt mithelfen will. 98 Elybourn Ave, Store. 








Verlangt: Mehrer gute Hand» und Majhinenmäds 
hen an Stopröden. 266 Eugenie Str. imo 


Saußarbeit. 


Derlangt: Frauen und Mädchen für irgend eine 
Arbeit, Geihäftse und Privathäufer, Stadt und 
Land, finden immer Stellung in nur guten dus 
fern bei hohem Kohn, durch „The Veritas“, IR. 
Clark Str, befte deutihe Stellenvermittelung. — 

Yulm,jmomi 


Verlangt: Köchinnen, Mädden für KauSarbeıt 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingeiwanders 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellen bei hbos 
dem Lohn in feinen Privatfamilien duch Das 
deutihe und jkandinavijche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. ot, imt 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Sohngt—. Etollen frei für Mädchen. 422 Yarras 
bee Str. Sind 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädhen für Qaus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädcden und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Bläge in den feine 
= damilien an der Güpdjeite, ber hohem Lohn. — 

rau ®erjon, 215, 2. Str., nahe Indianı Ave. bw 


A ute Stellen bei hohem Lohn. — 
MS. Gifelt, 59 Wabajh Ave. Friich eingewanderte 
fofort untergebradt. lönlg 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit umd 
aweite Arbeit Kindermädchen erhalten jofort gute 
Stellen mit hohem Lohn im den feinften Privarfas 
milien der Nord: umd Süpdfeite durch das Grfo 
deutihe VermittelungssInititut, 545 N. Clark Etr., 
rüber 605. Eonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 49% 

orth. 8dz, bw 


Verlangt; Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäd⸗ 
chen, Geihirrwaihmädden, Lunchköchinnen, Stuben⸗ 
mädchen und frijch eingewanderte Mädchen. 587 Lars 
tabee Str. modmirja 


Verlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen. Muk gute 
Köhin und Suundreß fein. 2 in Familie. Dampfhers 
zung und Ga3 Range vorhanden. 1159 Gongreß 
Str., 1. Flat. 


“ Verlangt: Mädchen, im der allgemeinen Sausars 
beit bebilflich zu jein. Kleine Familie. 1840 Wright: 
wood Abe. mont 
Derlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Hauss 
arbeit 2300 Wentwortd Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. SIMN. Halfted Str. 
FE a Gutes Mädchen. 68 Sedgwid Str., 2. 
at, 





Mädchen finden 


" Berkangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Waſchen 
oder Bügeln. 571 E. Diviſion Str. 


BVerlangt: Ein Mädchen zum Geihirrwaiden. 386 
€. North Ave, 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Smusarbett. 
TT8 @®. Ehioage Ude, mdmt 


Schwer zu Ichlagen! 


Der Derfuch 
diejes jungen 
Dreifäfehods, 


die Trommel zu fchlagen, ericheint jofort 
als eitles Bemühen. Allein wir-erfen= 
nen fein Bemühen an und machen wies 
derum 

außergewöhnliche Angebote 


in unferem prächtigen £ager von 


Jienen Pianos 


in einfachen und „Fancy“ Käjten, zu 
Breijen, die in der That 
fchwer zu fchlagen 


find. Unfer Borrath ift „chwer zu jchla- 
gen“ in Bezug auf Tonfülle, äußeren Ge: 
Ihmad und Preife. Er umfaßt bie 


Knabe, Blaftus, 
Sicher, Krafauer, 
Hazelton und andere, 
Bedarf e3 weiterer Worte? 


Wabafh Ave. und Adams Sir, 


„Alles, was auf dem Gebiet der Mufif 
befannt ift.‘“ 


INMÄMLMUDIDATDVLHMUDD 


S— 


BVerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Oausarbera. 


Verlangt: Alle armen, hilfsbedürftigen Mütter, 
welche Unterſtützung benöthigen, mögen am Dankſa— 
gungstag, den W. November, Morgens punkt 9.30, 
in unſeren Lagerräumen vorſprechen. Wir werden 
Fleii » . sn 5 + + f 
Vleiih, Hühner, QTurfevs und Brot vertbeilen, Alle 
müflen in der Reihe itehen, da wir abjolut fetu 
Gedränge dulden werden. Steger Yıano Co., 35 
Wabajy Ave, Ede Jadjon Str. mda 

Verlangt: SKindermädchen, welches etiwu3 
leichter Hausarbeit veriteht 337 N. Robey Str. 


bon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für HuuSarbeit, 
jeden Tag bis Nachmittag. MT E. Chicago Yve., 
2. Glode. 
Berlangt: Mädchen. 330 €. 40. Str., Flat M. 

Verlangt: Ein junges Mädchen. 933 Milwautee 
Ave. 

Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. 790 Milwau— 
fee Ave. modı 


did R. Pau⸗ 











‚Verlangt: Mädchen für Gausurbeit, 
line Str. 

Berlangt: Ein gutes junges Mädchen für zıver 
Leute. Zu melden Dienftag Morgen um 3 Uhr. 462 
Kleveland WUve., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1569 Milwaukee Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 1129 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen, welches das 
Sleidermachen erlernen will. 387 Eiybourn Ave. md 





Berlangt: Ein deutſches Madchen für Hausarbeit. 
53 Milmwaufee Ave. 

Verlangt: Ein fleibiges deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit findet gute Stellung. 564 
Grund Ave. modi 


Verlanat: Ein Madchen für Hausarbeit. 1196 Mil: 
waukee Awe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 102 Clybourn Ave. 


Berlangt: Grfahrenes a Mädchen für 
Hausarbeit 
W. Taylor 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 214 W. Dı= 
vifion Str., 3. Flat. 
Verlangt: "Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. 203, 34. Str, 5nliv 
Verlangt: Eine gute Köchin, die wajchen und bü- 
geln Bann, und ein Stubenmäddhen mit guten Zeug: 
wiffen. Zu erfragen 5134 Woodlamn Ave. 








N ‘ * hen fi „allgemeine 
in amerifanijher Yamilie, fofort. 707 
Str. 





Perlangt: Gın Mädchen für gewöhnliche Qausarz 
keit. 4238 Wabaſh Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
747 Lincoln Ave, W. Willter. 


BVerlangt: Gin Mädchen für Reftaurant und 
Boardinghaus. 232 Arher Ave. dt 

Verlongt: Ein Kindermädchen, 16 bis 18 Zudre 
alt. 3635 Prairie pe. 

Verlangt: Gin Mädchen für einfahe Hausarbeit. 
212 ®@. 12. Str. 

Berlangt: Mädchen für Kausarbeit. 248 Mohawt 
EStr., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4090 Grand Boulevard. 

Berlangt: Gin morddeutiches Madchen für allge 
meine Hausurbeit. 254 Dayton Str., Apotheke. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen 
arbeit. Lohn 82.50. 470 Seminary Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren. 96 Fre⸗ 
mont Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
€. Chiago Xpe., 2. Flat. modi 

Verlangt: Ein Mädchen für Küche. Keine Sonn⸗ 
taos⸗Arbeit. 84 W. Van Buren Str. mdi 

Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Daus ar⸗ 
beit. 848 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
357, 5. pe. 








für Haus: 











Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Feiner Familie. 335 S. Part Ape. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent des Wort.) 


‚Gejucht: Bartender, lediger Mann, fuht Beichäf- 
tigung. Adr. S. 164 Abendpoft. mdi 


Geſucht: Ein Munn mittleren Alters, der mit 
Pferden umgehen und Kühe melken kann, wünicht 
irgendwelche Arbeit für wenig Lohn. Adr. R. 20 
Abendpoſt. 


Geſfucht: Starter Junge jucht Stelle als dritte 
Hand in Bäckerei oder Grocery. 2428 Jojeph Etr., 
nahe Kedzie Ave. 


Geiuht: Kräftiger Mann, 39 Yahre alt, wünict 
Arber. Schaffe für $6 die Mode. Arr. S. 149 
Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Waiter ſucht 
liebſten in einem Klubhauſe. Adr. S. 
poft. 


ET ET EEE EEE —— 

Geſucht: Ein Waiter, der das Bartenden zu er⸗ 
— wünſcht, ſucht Stellung. Adr. R. 262 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung im 
Grocerys oder Drogoods-Geihäft. Spriht enaliic, 
deutih und Holländiih. Scheut keine Arbeit. Apr. 
&. 158 Abendpoft. mod 


Geiuht: Ein lediger deutiher Mann jucht Sterz 
fung für Haus oder Gärtnerei. 97 W. Clinton Str., 
Robert Buddenſieg. mdmi 

Geſucht; Junger Mann ſucht Stelle bei Privatfus 
wilie. 117 Wells Str. 

,„ Geiuht: Wurftmacher und Schlachter jucht Arbeit 
In oder außerhalb der Stadt. Apr. Wil Schmibt, 
37% Arer Ave., im Drugftore. ſmdi 


Seſucht; Ein Klempner, Plumber, Elektriker, tüch⸗ 
tige: fleißiger Arbeiter (Hamburger) 25 Yahre alt, 
war mehrer Kahre Vormwann, jucht ftetigen Pla. 
Spricht etwas engliih. I. 483 Abendpoft. fimo 
Geiuht: Bartender, fpricht deutih und enalıje, 
mwünjcht einen Pag. Würde auh einen Platz als 
Borter und an der Bar zu helfen annehmen. br. 
3. 484 Usendpoft, fim 
— 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent da3 Wert.) 


Gejuht: Hätelarbeit und Wälhbe aus 
Auftın be eit und Wäjhe auszubeflern,. 108 
Sejußt: Mleidermacerin fucht Arbeit in und au» 


ger dem Kaufe. N ; < 
Etr.. Top Flat. we und alte Wrbeit. 562 Wells 


@ ölteigung den — agerdmeide 
— Magın 1 
eg ins Qaus. 128 Bebder 
ee 


er ea 
Gejucht: Junge Si Karla Jußt Wäje 


i 
Sau zu nehmen. 167 ton Gir., Bborne, — 
mom 





Stellung, am 
156 ben» 





fuht Stelle in fies 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Frau fucht Näharbeit in und außer dem 
Dauje. 568 S. Morgan Str., Anna Dafie. mdı 
Gejud:: Eine anftändige Wittme aus ı 
fand, bier, winjcht Stellung als Haushälterin. 
terer Herr bevorzugt. 673 W. 22. Str., vorne 
Treppe. ae modimi 
Geſucht: Eine Frau wünſch? Wäſche im Hauſe zu 
waſchen oder Office zu reinigen. 10 Johns Placet. 


Geihäftsaelegenbeiten. 
diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


en: Erſte Klaſſe Ed-Grocery, billig. 717 


eil in Geflügelgeſchäft, 
Miethe 3.00 


Wurſtmacheret. 


Ad. ©. 148 


erſhop mit 
t jchneller Udreite. 


ı Krankheit. 320 
s Schmitt. — 


Sul 


ofte, Raufen ei= 


gro 
ye, über 
3 Geld. 140 € 


gr verkaufen: 
bis 5 Kannen ch. 
Bauer in Roſehill, j 
South Str 
3u verfaufen“ ei 
billig für Baer, 
W. North Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon, I 
Halited S 
gu verkaufen: Zablendes 

Rordijerte. Billige ° 


tes Flat, } 
19 Abendpoit. 


jeht. Adr. W. 


gu vermiethen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ethben: Schöne 5 Zimmer W 
1071 N. Yeav 


Zu ermierhen: 4 gimmer für $6 
10. Moderne Verbejlerungen. 361 W 


Zu ver 
derne Einridbtung. 


Su dvermictben: Der dritte und bierte 
bendpoitz Gebäudes, 203 Wiftd Ave, einzeln ode 
zufammen. Vorzüglich gerignet für Mufteriag»r ode 
leihten Fabrikderrieb. Dampfpeizung und ychritub! 
i Geihäfts=Difice 


tod de 
= 


Nähere Austunft im Der 


Abendpoſt. 

Zimmer und Board. 
MWnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents dı8 Wort 
& vermiethen: Möblirtes warmes Zinmer f 
zwei Herren. 37 Goethe Str., obere 


gu 


em oder 


3 Schlafjimmer mit oder 
t. Yeapitt Str, hinten, oben 
ucht: Roomer. 196 Blackhawk Str., nahe Eiys 
bourn Ave. 
Geſucht: Roomers oeder Boarders. Schöne, helle, 
geheizte Frontzimmer, billig. 660 N. Paulina Str. 


Geſucht: 2 Boarders. Gutes Eſſen, 


reines warmes 
r. 419 Loomis Str., Ecke Loomis Str. m 


und 


————— —— — —— 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Anſtändiges Mädchen ſucht kleines warmes Zim— 
mer. Nordſeite, nahe Cable Car. 81 wöchentlich. 
Adr. W. 34 Abendpoſt. 


Geud. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Khicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


derleipt Geld in großen oder Fleinen Summen, 
auf Haushalrungsgegenitände, Piano, Pferde, Wa⸗ 
en jowie Xagerhausjcdeine, zu ſehr niedrigen 
aten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. En 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Heli 
zurüdgezahlt und Ddadurh Die Zinſen verringet: 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


Rordieits@de Halited 


eder 15 W. Madifon Str., 
llapiı 


Etr., Zimmer %5. 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pienos, Pierde, Wagen u. 
Kleine Anleıden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht iveg, wenn tie 
die ünleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

daröbte deutiche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, mern 
Ahr Geld borgen wollt. hr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe hr 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und guperläfligfe 
Bedienung gugeficert. 
8 Frend, 


A. 
29mz,1f 18 LaSalle Str., gimmer 1. 


ſJ. m 


n d au leigen wänjdt 
[Möbe nos, Bferde, Bus 
Kntj .i. m, iptehtvorım 
Difie Fidelity Mortigag> 

n ©o. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 3@ 
den niedrigiten Raten. Prompte VBerienung, obie 
Oeffentlichkeit und mit dem Vorrecht. daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

F idelityh MortagevoanCo. 
Intorporirt, 
MBaihington Str, erfter Flur, 

zwiſchen Clart und Dearborn. 


e 
e 


sder: 351, 8. Str., Gnglemood. 


oder: 9215 Commercial Adr., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eiid»Ehicago. —R 


Die beite Gelegenben für Deutide, 


weile Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leipen wollen, ift zu uns _zu fomm:n. 
Wir ind felber Deutide 
und machen e3 jo billig wie möglih und lafien Euch 
alle Sadıen zum Gebraud. 


17—159 Wa fbing ton Str, 
gioifhen LaSalle Etr. und Fiftd Ave, immer 12, 


G. Rrueger, Monager. slja,i} 
5 Dearborn Str, Zimmer 304. 
Lale View. 


toßen und Meinen Sums 

‚ _Pierde und Wagen, und 

auf irgend eine Ar Sicherheit. —, Freundliche 

liberate Behan g für Alle. Keine Oeffent⸗ 

lichkeit. — Zahlungen fünnen demacht werden, wie 

es Euch paßt. lönbiv 
— 63 wird bei uns Deutih gejproden. — 


Wozunach der Südſeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Tiös 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Yagerhauss 
eine von der KorıhwehRern Mortgage: 
oan Go, 519 Milmaufee unr, Zimmer 5 umd 
6. Offen bis 6 Uhr WUbends. © W rüdzanibar ım 
beliebigen Beträgen. llmai,bı 


Geld zu verleihen. 

Unleiden in allen Summen gemacht auf Haus hal⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
Seal ESfinsKleidungsttüde, _Warehouje-Duittungen 
oder andere Sidergeit. Durhaus privat. Rie⸗ 
drigfte Haten 

RNatıona! Mortgage Joan Ge, 
Zimmer 502, 10 Waihington Str., zwilhen Glart 
und Dearborn. Imai,it 


54 Sincoln Ude, SBimmer 1, 


Geld zu verleihen in 
men, auf Möbel, Pia 


Geld zu verleihen! Privat, in Summten von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Co., 12 W,. 
Divifion Str. Inov, ſamodo, bw 





Geld zu verleihen auf Chieago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigſten Raten. DHart 
E Frank, — Waſhington Str. ldap, mimlt 


Geld zu verleihen auf Grumdeigentgum zu niedrı= 
gen Zinjen. Ehmidt & Eljer, 219 Lincoln xlve. 
indojemoim 


Photographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Witlfon berühmte Gabinet3 auf $1.50 dus Du 
end berabgeiegt, nud 1 großes Bortrait gratis. 
ilder vergrößert. Sonntags offen. 3. ©. Wilfon, 
339 Etate Str. 503,1j 


Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter Piejer Rubrik, 2. Sent3 das Bart.) 
Partner verlangt, Deuticher, in gutzableudem Or: 
fice-Geihäft. Gut etublirt. Meines Kapitel no: 
thig. Adr. S. 150 Ubendpoft. Anlw 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Frauentrantbeiten erfolgreih dedan⸗ 
deũ, Bijährige — Dr Röid, Immer 
830, 113 Udems Str., Gde von Glart. Eprehftunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 Bis 2, Aladız 


| Muzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent das Bort.) 


Grundeigenthum und Säuiser. 
(Ungeigen unter diejer Rubeit, 2 Gent: das Wert) 
Varmland! Fr 
Bartholzlaund 
50,00 Ader gutes —— 
berüdmien Marathon Koun:y, 
Yamd.ift zu ı 
Wisconfin B 
an uber zu 
alle Ich: zuftit 


UVnamnmerr Gen 


e h und freie 2a 
) her gebt und jpreht mit d 
Pan meier in der Gegend auf einer Sur 
roBgeiworden if und Gudh daher genaue Austan 
geben faın ee 
a. A 


re 
R 


Zu verfaufen: Zr 
8 Fuß Baſement 
81600. Leichte Zahlungen. 


8 
tee 


e Mieth 


rſte Zahlu 

3u verkaufen: 2=ft e3 
eingerichtet für Grocerpitore 

\ eihten Abzablungeı 


3 und Tot für $2000, an \ 4 
nördlich von Fullerton. ER⸗« 
. Schroeder, 1800 Aſhland Ave., Ede 
Unlm,muie⸗ 
inem PBargain in ausgewählter Zaae, Moos 
r., nabe North Ave., jebt 167 zu SEM, odce 


zu $2500. Hälfte ! Anlu 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 3 Sents das Wort.) 


* 





Nur 83 für ein hübſches Roſewood Pians. 89 

Schiller Stri, nahe Sedgwid. jims 
möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Ent da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Parlor:Ofen, ein Bett, 
einfach. 806 N. Ajhland Abe. 
gu 


Ect, Defen. 959 Milidaufee Ape., 1. 


verfaufen: PBarlor-Suit und Schlafzimmers 
Flat. Znov,ims 


Kaufs: nnd Berfanfs:Yingebote. 


ıufen: 2 gute Wurftftopfer, billig. 5 W. 


. 
se Sir. 


$X taufen gute neue „Higharm“-Rähmaſchine mit 
fünf Schuübladen; fünf Jahre Garantie - Domekti: 
825. New Home $5, Singer 810. Wheeler K Wilſon 
810, Eldridae 815, Wdite 815. Domeſtie Office 178 
W. Van Büuren Str., 5 Thüren önlich von Halſteo 
Etr., Abends bo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor: 

Zu verkaufen: Pferd und Buggy. Verka 

fe auch einzeln. 310 Larrabee Ste. 
* Muß verlaufen; -Spottbillig: «Einige .guie 
er Deliverypferde und Zopmugen. 1624 Wa— 


bajh ve. Hrliv 


en: Schön gezeichneter St. Bernhardt 

>) Sherman Sir., nahe Harrijon Str., 

Große Auswahl fprehender PBapageien,. alle Sore 
ten Sinavögel, Goldfiſche, Aquarien. Käfige, Vo⸗ 
geifutter. Billigſte Preiſe. Atlantie & Pacifie Bird 
Store, 197 ©. Madijon Str. 30m3,5» 


Perfonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademte, 
New Vork und Chiecaso. 


Die größte und befte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Die berühmte McDowel Garment Drafting Mae 
fhine bat auf3 Neue ihre Weberlegembeit über aue 
andere ethoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
die einzige goldene Wiedail: und bone 
auf der Mid Winter Fair, Sın Hrans 
In jeder Dinfiht Das Reueſte, allen 
Verbindung mit unſerer Zuſchneide- 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe und HiniipingeSchule,, ım Weicer 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermaderlunn vom 
Ginjädeln der Nadel bis zur Serftellung eines voll— 
ftändigen Se Heften, Drapiren, HYujammenftsiz 
len von Sir: und Ghed3 erlernen können. Schils 
lerinnen macher hrend ihrer Lehrzeit Kleider für 
ih jelbit oder Freundinnen. Jetzt iſt die 
Zeit, ſich auf gutb ite Platze vorzubereiten. Suta 
Bläße werden bejorgt. Zadelloje Dlufter nap Dur 
geipnitten. Spreyt vor oder labt Guh ein Moden 
bud und Zirkular gratis zuihiden. 
TheMeDomwell Eo., 73 State Sır., Chicago, YN. 
5. und 6. Stodwert, gegenüber Marjpall wields, 
momıja,bıg 


DamenſchneiderAkademite, 
umgezogen nah 43 Dat Str., 2 
Ecke Laſalle Ave. 
Frau Olga Goldzier. 
Ermäßigte Preiſe ſur die Sommermonate. 


Wiener 


Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zus 
ſchneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeich⸗ 


neten Wiener Syſtem. 
Der Gintritt iı ie Shule fann 
j inden, und mwän-= 
richts Tönnen die 
wm genen Kleider aua 
fertigen. y i A * 
Der Unterricht wird in deutſcher, engliſcher oder 
franzöſiſcher Sprache gegeben. 
EHenfall3 werden Damenkieider auf Beftelung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Breiten angefertigi. 


Sjul,mmija,big 
248 Dat Str. 


QUleganders Gehbermpoligeisflgens 
tur, SW und % #ijtd Ave, Zimmer 9, bringt ır= 
gend etwa3 in Grfahrung auf privatem Wege, une 
terjucht alle unglüdiıhen Familienverhältniffe, Ehe» 
ftandsfälle u.j.w. und jammelt Beweije. Diebftahl:, 
Räubdereien und Echwindeleien werden umierjuhs 
und Dis Schulvigen zue Rechenjhafi gezogen. Anz 
iprühe auf Schadenerjag flir Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. sreier 
Rath in Rehtsjahen: Wir find die einzige Dewtids 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntugs offen“ bis 
12 Uhr Mittags. 2mai,bm 


Löhne, Noten, Mietfen und jhlehte Edhilden 
aller Art jotort kolleftirt; jchlechte Mierher binauss 
geiegt; keine Bezahlung-ohne Grfolg; alle Fülle wers 
den prompt bejorgt: ‘offer b 5 Uhr Aben;e und 
Sonntags bi3_ 11 Uhr. € h und Deutjh ges 
iproden. Empfehlungen: € Natiomalbant. 7613 
Fifth Ave, Room 8, Dito Reets, Konftabler. ınim 


ind 


: — uns ffi rtauf 
Getragene Kerrenkleider jpottbilig zu berzaufen, 
Winteranzüge, Ulfter:, Ueberröde, Hojen, alles nicht 
abgeholte Waaren—hemii gereinigt—beinabe new, 
F i » Aude:s $1 ai Ges 
ls 


Jade:s 1.0 


gel & Cooper. 2 


löhne, Roten, M Edulden und Aniprüg 

— ſoncü und ſcer tolleltict. Keine Gebudt 

denn erioiglos. Alle Rechtsgeſchäft⸗ forgfälzıg des 

forgt. 3 limı,iz 
Bureau of Law and Goflection, 

17-169 Waidington ©t., nahe 5. %pr., Immer 
Ada W. Thomas, County Eonftable, Minager 
Deutſcher Advotat füt vderi 
ten, lollettirt jchlechte n, 

u.f.m., offen bi3 8 Uhr Abend 
Ave. Er —— 
Ale Arten Haarardeiten ferigt R. Sram t, Das 
menshrijeur und Birrüdenmaher. 34 Nord Ge, 
1dia,ir 
eg 
Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rusril, 2 Ents das Wort.) 


nabe 5 


Proyefle an 


Billiam F. A. Bernamer, 
deutjcher Anwalt vor Biähriger Erfahrung. Biats 
tizirt in allen Gerihten. — LRonjultztion fra. — 

311 Yihlan» Bldd. Zunin 


Fred Piotle, Rehisenmalt, 

79 Deardborn Str, Zimmer HB -— 
Rehtsjahen aller Art jowie Kollektiou:m promar 
beiorgt. 109 Is 


Zultus Goldgier. 


— Sr. 


John 9 Rorg::k 
Goldzier & Rodgers, Rcbtauımka 
Euit: 820 Chamber of Commeree. 
Eüvdofi:öde Waidington und Red: Sr 
Zelepbon 3100 a 





w 


Ser ſterbeude 


ar. nadway's 


* “ 
Yin 
fo hätte fein Leben vieleicht ge: 


Körper wird mit 


Lebenskraft verjchen | 


— durch —- 


Sarsaparillian Resolvent. 


Jeder Tropien ded Sarjaparillian Rejolvent wirkt 
duch das But, deu © Urin ad andere Fit 
figfeiten und Sätie d er3 auf bie Pobenstrait; 


An Wellern- Avenue. 


| 


Eine Erzählung aus dem deutfch- 
amerifanifchen, £eben von Hans Rohland. 


(Fortſetzung.) 
Stichow ließ das unbeachtet und 
wendete ſich, während er an dem Tiſche 
Platz nahm, an Hopſer mit den Wor— 


ten: 
„Sie trinken ja wohl ein Glas mit 


| mir, Mr. Hopfjer? — He, Reichmann: | 


deuu €8 eriegt Die Ausicheiduitgen aus dem Körper | 


durch neren,. geiunden Stoff. Skrorein, Schwinds 
fuht, "= ypHilis. wugebeite und fclecht behandelte 
Kustieuche in ihren vielen Formen, Drüjen » Kranfs 
heit, Giterunaen im Dalfe und Wende, Geichwälite, 
Kiollen in den Trüjen und amderen Theilen des 
Örpers, ven, Ausflup ans den Obren 
sale don Dauts Krankheiten, 
isſchlag, Kevſgriud, Ring— 
auf, Meine, Ichwarze Frlecen, 
Mutterkrebs und 

aſften Eutleerungen, 

ie alle Vergeudung der 
Wunder der möoder— 

i der Gebrauch deſſelben 

ıd alle Diejenigen, welche es 
Krankheiten anivenden, don 
berzeugen. Wenn ‚der PBaticıtt, 
welcher ii durch Die ſtets Fortichreitende Abzeh— 
r ion wird, im Gtaude il, derjelden Ein— 
bett zu ten md die vergeudbeten Stoffe durch 
sıei.e, audı em Slute entitandene erjegt— welches 
ent Dda3 Sarjapariiltan gelichert ik—io wird bes 
ftimmt Heilig eraielt, dena wer Diefe Medizin eitts 
nrol mit der Yirbeit begrimmt md erfeigreich tft, den 
na der vergeudeten Stoſſe zu henimen, jo wird 
derfoigen und nit jedem Tage 

vr und füh ftärter fühlen, die 

site jev verdautt, der Aupetit Wird 
ö,er und dad Körpergewicht wird aunchmen. 


Et. Hyacinthe, B. Q., Canada. 
way. — Mertber Derr: Sch eragıte e& 
Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
n zu berü yet, nach den Hei— 


meinem letzten 
unte Ihnen 

nen Krankheiten 

eheilt wurden, 
d u kenswertheſte war 
on vielen Leuten als ein waͤhres Wunder ange— 

ehen wurde. 
Mit aller Hochachtung verbleibe ich Ihr 
Kandolph Vchuniyre, MD. 


@8 fördert Die Korpulenz. 


en im Körpergewicht ab, vo 165 
auf 5 Pfund Sie gebranuchte Rinden, Eiſen, Schwe— 
ſeläure. ud mehrere an er jetzt viel 
geprieſenen Geheimmittel. ſon i JInjet— 
tionen, und wurde immer ſchl 
ganı fie mit Nadwan’ z 
Reloiven 
Pfund zu. Tag für Tag gewahrte ſie e 8 
im Körpergewicht und eine Abnahme des Leidens. 
Sn ziori Minmater war fie vollitäuidig von der Leu— 
corihen aehetit uıd in je Monaten hatte fie fünf— 
zia rund an Gewidtzugerommen, 
Ste iit jegt Hübih und geiund. Alte kranken Da— 
men jollteı Sarjaparillian Reſolvent 
einnehmen. 


8 Sa 


t und in eiuen 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel, welches den an Salzfluß, Ring-⸗ 


wurm Rothlauf. St. Authony's Feuer, sslechten. Pus 
ſteln, Geſchwüren, Ausſchlag. Vrickelhihe. offenen 
Wunden, CEiterungen, ſowie ſchlechten Säften aller Art 
Leideuden ſo ſchnell kurirt, als das Sarſaparil— 
lian Reſolvent. Mau verſuche es. 


Das Billisitet Das Beite! 


Slate enthält mehr wirflide Medizin, als 

ı anderes Bräparat. 68 wird in Tojen von 

löfiel voll genonmen, während von anderen 

lediziitenx Türuf bis jechs Mat foviel nöthig tft. Vers 
Tauit bei Apotheiern. Preis Sl, 


Man ihhreibe an DR. RADWAY & CO,., No. 55 
Ein Straße, New Norf, für einen NRathgeber. 00 


MR Mmurm wird ohne vorhergehendes 
zandn 

SENDEN Fafter ind Stunden mit 
RKopf vollſtändig entferut. Medizin geſchmack— 
os. Die Kur 81, 0083 mit Gaxgutie 82.00. Dan 
werde ich an JOHN BROD CHEMICAL CO.. 349 W. 
worth Ars. Ehlcago, Ill. ooa, Uulm 


Jeder 


m 


i ++ 
Burz erzählt, 
63 war ein plößlicher Witterungswech- 
jel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Gejhäitsnann eilt nach Haufe, einen 
leichten Aufall von Schüttelfroſt 
verſpürend. Am nächſten Morgeu iſt er 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
habe ſich erkaältet. Er hat keine Zeit 
die 
Marnung su beherzigen. 
I einigen Tagen wird er mit einem irris 
tirenden Suter geplagt. Seine Wan: 
gen befommen eine 


hektifche Röthe 
und er euwacht in dem Furchibaren Be= 


DEE 





muhtjein, daß er langiam an der | 


— 62 
Schwindſucht 
dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schuttelfroſt verſpürte, das bei Hu⸗ 
ſten und Erkältungen, ſowie al— 
len Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehleunde Mittel angewandt hätte, wel— 


lius Wurm iſt mir ein lieber Freund, 


Verpflichtet ſich 


zwei Glas Bier. — Für Dich, ſchnöder 
Wanſt, beſorge ich ſpäter ein Brauſe— 
pulver, was allein Dir zuträglid) ift.... 
Was meinen Sie wohl, Mt. Hopfer: 
dieſer Weinſchlauch 
hier, mich um 10 Uhr in meiner Woh— 
nung abzuholen, um mit mir nach der 
Stadt zu fahren. Jetzt um Viertel 
über Zwölf finde ich ihn hier beim 
Wein! Zwei volle Stunden ließ er mich 
zu Hauſe vergeblich warten.“ 


| 
{ 
| 


ehört, mas mich angeht, Papa,” 
floh Julius feinen ausführlichen Be» 
richt, indem er fich von dem Stuhle, 
auf melchem er vor dem Bücherfajten 
gejeffen hatte, erhob. „Und mie ijt’s 
Dir die ganze Zeit über gegangen? 


Gejund bift Du, gottlob, mie ich ſehe. 


Was macht das, Gejhäft?“ 
„Es macht ſich, Julius, es macht 


ſchadete es freilich auch nichts. Aber 
bie Zeiten find nicht qut und man muß 
e3 eben n?hmen wie e& fonımt.“ 
„Se ilt e8, Bapa. Und fonft bilt 
Du zufrieden?” “ 
Des alten Wurm Kinn tauchte auf 
dieſe Frage etwas Weniges in dic 
Halsbinde nieder, kam aber doch bald 
wieder zum Vorſchein. 
„das 


es nun nicht,“ geſtand er zu, 


iſt, beiſpielsweiſe, ein böswilligerNach— 


| bar, der Einem das Leben manchmal 


Viktor! Vittor! Du verfällſt wieder 
in Dein altes Laſter, das üble Lügen. 
Das willſt Du doch hoffentlich nicht 


beſchwören, daß Du zwei 
hindurch auf mich gewartet haſt. Ver— 


Stunden | 


mutblih haft Du zwei Stunden läns | 


aer aejchlafen.” 


„Warum follte ich das nicht beichmb= | 


ren, Meergreis? -— Denfft Du, ich Sei, | Ir a!® e : 
—— ſo biſſig und boshaft find, wie man 


wie Du, nur im Bett zu finden, wenn 
ich nicht eben im Wirthshaug fike?" 

„ie er mich berleumdet! — Sie be- 
merfen es doch, Hopferchen?“ 

Hopſer hatte ſich erhoben, 
Heimweg anzutreten. 

„Daß Sie im Bett liegen, wenn Sie 
nicht im Saloon ſitzen, und umgekehrt, 
das weiß jedes Kind,“ ſagte er, „von 
Verleumdung Tann alfo 
Dunkte nicht weiter die NRede fein. — 
Ra, wenn ic ihnen vathen darf: jpre- 
hen Sie mit Dr. Wurm.” 

„Mit weldem Dr. Wurm?“ fragte 
Stichow. 


um den 


in dieſem 


unangenehm macht.“ 
„Ein Nachbar? Wer iſt es?“ 
„Der Painter gegenüber, Mr. Hop- 


on ein Arzt und mindeſtens eine 


Wehmutter!“ 
„Ich bitte Dich, Max, verſchone uns 
endlich mit dem Geſchnatter,“ unter— 


hrach Stichow den Redefluß des Als | 


ten, „wann wird wirbelig davon,“ 
„Du brauchſt nicht zuzuhören, Vik— 
tor,“ wandté Lipps ein, „der Doktor 


ih, es m wird mir gewiß dankbar ſein, wenn 
ſich. Wenn es ein Bischen beſſer ginge, 


! 


ich ihn mit den nun einmal beitehenven| 
| Verhältniffen defannt mache.“ 

Und da Dr. Wurm dem Schwäger | 
aus Gründen der Höflichkeit beipflich- | 


tete, fuhr Lipps im Texte fort: 
„Das ift alfo die Urfacde, warum 


auf diefen Gebiete nicht? zu machen | 


iſt. — Was nun die Erwachſenen hier 
herum anbelangt, ſo brauchen die ſo 


—7— u ı wenig einen Wrzt, wie ein Siour-|n- 
„An tleinen Wergerlichfeiten fehlt | 


dianer einen braucht. 


durchwegs Deutſche von unverwüſtlich— 
acht aber einmal nicht anders. — Di | f 


ernſtlich frank, 
| gen fommen fajt noch weniger vor mie ı 


tem Schlag. Sn etivas wird niemals 
Wundbehandlun— 


reguläre Krankheiten, denn, ſehen Sie, 
| wenn auch einmal Einem da herum ein 


fer,” antwortete Wurm jenior mit eis | 


nem ergedungspollen Seufzer, „ein 


übelwollender Menſch, 


Ffällt — Sie können wetten darauf: 
ich verfichere 


Did. Wäre e3 nicht unmenfählich, id) | 
wiirde behrupten, er jei nicht viel bej= | 


jer als jeine beiden Hunde, die doc) 


ſtens 


ſich einen Hund nur immer vorſtellen 
kann.“ 


„Hm, ich erinnere mich,“ meinie 
Wurm junior, an das Fenſter heran— 


tretend, von dem aus er zu Hopſer 


mit dem Mann geſtanden. 


hinüberſah, „Du biſt ſchon damals, 
als ich noch im Hauſe war, nicht aut 
Ich dachte 


aber, der Zwiſt ſei längſt beigelegt.“ 
Der Grocer ſchüttelte bekümmert 


das Haupt. 


„Mit Dr. Julius Wurm, dem Nach- 


wuchs aus dem Grocer-Neſt mir ge— 
genüber. Das Bürſchchen wird näm— 
lich nächſtens auf die Menſchheit in 
Chicago losgelaſſen. Gott ſei uns 
gnädig!“ 


nimmermehr vertragen. 


„Wie, Julius Wurm, der in Boſton 
war? Und das iſt ein Sohn von un— 
ſerem Wurm da in derNachbarſchaft?“ 
„Ja, ja, Viktor, — es iſt wie Du 
Tagit,” rief Xipp$ eifriq, da er bemerf= | 


te, daß Stichomw fie} für die Sache in- 


warm zu halten war ihm aus begreif- 


lien Gründen von Wichtigkeit. 
„Ssulius Wurm in Chicago! 


ı tes in feiner 
Das ı 


ijt eine gute Nachricht, und ich bin ae= | 
millt, Dir dafür noch einmal Dein | 


Slas füllen zu laffen, Dieler. — Jus | 5 
| Hausbemwohner unter forgfältiger Bes | 
"tonung de3 Adelswortes „von“ durch 


und ich darf wohl ſagen, er iſt einer 


der netteſten, anſtändigſten Kerle, die 
‚in diefem Lande überhaupt zu finden | 
find,“ rief Stichow mit großer Leb- 


Haftigkeit. 


Hopfer Ichnitt eine Grimaffe, als | 


hätte er auf einen jchmerzhaften Zahn 


| gebiffen. 


des in Der ganzen Welt befannt | 


ist als 


HALE’S HONEY 


ORENOUND & TAR, 


— —— — 


rettet werden können. Nehmen Sie 
ſich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe uünſchätz⸗ 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſt. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerkannt der beite, zuvertäjlfigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


nabe Divifion Etr. — Ferne Zähne $5 | 


and aufwäris. Zähne fchmerzlos gezogen. Yähne ohne 
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DR. P. EHLERS, 
108 Wels Sir., nahe Ohio Str, 
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Ws; arzt für Gefglehtsfranfheiten, nerböje Schwäs 


Ken, Dauis, Blut, Nieren» u. Unterteibötrankheiten, 


x Keine Kur 'Dr. KEAN 


Keine Zahlung 
Specialist, 


» Stablirt 1864. 
159 ©. Elarf Str 


Telephon: Main 4388, 


“Good by!” fagte er, fi zum Ge— 
hen mendend. 


„Leben Sie mohl, 


Mr. Hopfer,” 


antwortete Stichow, dem Painter die | @ 
' Yich erhellten, als er de& Iuftigen Kums> 


Hand reichend, welche diefer aber über- 


jah, da er fich jchon der Ihüre zuge: 


wandt hatte, 


„sh jage nichts ala: Gott erhalte | 


Euer Liebden den Thürftöcden und 
Henlterrahmen in der engeren und 
weiteren Nahbarjchaft,“ 
Hinter dem Abgehenden her. Kaum 
aber hatte fih die IHüire hinter Hopfer 
gefhloffen da lachte Lipps laut auf 
und jagte zu Stichow: 


vief Lipps 


„Ra, da haft Du was Schönes an- 
gerichtet, Viktor, das vergißt er Dir 


im Leben nicht.“ 
„Wer vergißt was nicht? — Drüde 

Dich gefälligit deutlicher aus, wenn 

man Dich veritehen fol.” 
„Weißt Du denn nicht,“ 


tereffirte; denn fi) diefen ala Freund | I&ließlich bie 


„Es ift nichts zu machen mit dem 
Manı, Sultus; 


tüchtigen Ziegelftein, oder eine fegel- 
tugeigroße Männerfauft auf den Kopf 


der Betroffene macht davon fein aro- 
Bes Aufhebens. - Die. Schädel hier fin) 
durchwegs aus ungzerbrehlihem Wa=- 
teriale aefertigt, wofür der minde- 


gemeinshyaftlichen + Freundes Hopfer 


als glänzendes Beifpiel dienen fann. | 


— Bleiden alfo die Strantheiten der 


| Kinder — Maſern, Scharlach u. ſ. w., 
und dergleichen iſt hier wirklich nicht 
ſelten, weil die Rangen ſich den ganzen 


weißt Du, wie der 


Dichter ſagt: „es kann der Beſte nicht 


im Frieden leben, wenn es dem böſen 
Nachbar nicht gefällt.“ Er hat kein Ge— 


haftig ein friedfertiger Menſch — aber 
mit dem da drüben könnte ich mich 


— 


keime zuſchleppen. 
einen Arzt zu thun. 
gen hierorts die Müttir die Heilung 


ben und in beſchmierter Hösche 

ditto Röckchen ihren bereidenswerthen 
Eltern alle erdenklichm Krankheits— 
Da wäre alſo für 


kranker Kinder ſelbſt ir die Hand zu 
nehmen. In leichteren Fällen kommt 


gewöhnlich nur ſogenamtes ſpaniſches 
müth, der Hopſer. Ich bin doch wahr- 


Rohr — Arundo Donax nad Linne 
— zur Unwendung, urd zwar Außer: 


Ti — und e3 fann nicht geleugnet 


„Du braucft ja auch nicht mit ihm | 
zu berfehren,“ endigte Julius das Ge: | 
Ipräch über diefen Gegenftand. „Geh: | 
Du ruhig Deinen Weg und lail’ ihn | 


den jeinen gehen. 
an einander gerathen 
Hauptſache.“ — 
Die erſten 


lius, um ſich in der Nachbarſchaft um— 


So werdet ihr nie 
und das iſt 


Tage ſeines Aufenthal- 
Vaterſtadt benutzte Ju-⸗ 


* ve I 
zufehen, alte Belanntfchaften erneus | 2 ne ler 
führungen, „es it nicht da herum, 


ernd und neue anfnüpfend. Lipps, 
der fchon am erjten Taae dem neuen 


Frau Heinzelmann in aller form vor> | 


aeltellt worden mar, 


ſelbſtverſtändlich nicht, den jungen 


berabfäumie | 


Mann auch bei Reimann einzufühs | 


ren. 


Dort traf man gleich beim er= | 


ften Befuche auf Viktor von Stichom, | 


D 


den Dr. 


der ſich nicht wenig freute, 


Wurm, mit welchem er einige Zeit hin- 


durch in Boſton höchſt angenehm ver— 
kehrt hatte, wieder zu ſehen, wie denn 
auch Wurms ernſte Züge ſich freund— 


pans anſichtig wurde. 

An dieſes Wiederſehen knüpfte ſich 
eine faſt einſtündige Sitzung bei Reich— 
manns Wein, während welcher Lipps 
faſt beſtändig das große Wort führte. 


werden, daß damit hit und da ganz 


erſtaunliche Kuren erzielt werden; 
ſonſt gibt es eine Unzähl von Haus— 


pülverchen und unheimlichen Theeſor- 


ten aus der Spezies der Magenver— 
derber. — Der Arzt aber wird ge— 
wöhnlich erſt dann herdeigeholt, wenn 
ſchon der liebe Herrgotuſelber — riefe 
man ihn an das Krankenlager — in 
eine kleine Verlegenheit kommen könn— 
te. Summa Summirum,“ Tchloß 
Lipps endlich ſeine lchrreichen Aus— 


und wenn Sie dem Rathe eines erfah— 
renen Mannes folgen wollen, der zu=- 
gleich Ihr ergebenſter Diener iſt, dann 
ſchnüren Sie raſch Ikr Bündel und 
flüchten in eine Gegend, wo es min— 
deſtens hyſteriſche Wäber gibt und 
Männer, die man dafür nehmen kann.“ 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Copyrighted by T'he Abendpos; Co,, 
Chicago, 1ll., 1895 


—— — —— ——— ⸗ — 
Zur Lage in Wien. 


Die amtliche Nacfricht von der 
Nichtbeſtätigung der Wahl Dr. Lue— 
gers zum Oberbürgermeiſter vonWien, 
brachte zugleih de Erläuterung, daß 
die Regierung damit nicht der fom- 


ı munalen Partei, welche die Mehrheit | 
; hat, enigegentreten, fondern nur die 


Unter Anderem fprac er auch bon | 


den Ausfichten, welche fich einem jun 

gen Arzt in diefem Theile der Stadt 

eröffneten; feiner Meinung nach was 

ren diefelben nicht eben aünftige. 
— 


„ul 


ı meitlichite heil Diefer mehr großen 


als aropartigen Stadt,” Jagte er, „Vor 
ein paar Jahren nod; gab es in diejer 


ı Gegend nichts weiter al3 verftaubtes 


lachte | 


Lipps, „daß Hopfer fich ebenfo. gerne 


eine Klapperfchlange in die Rodtafche 


ftedten läßt, alS daß er irgendeinen aus | nemorden, müchte ich nicht im Ernfte ı 


derOrdbnung der Würmer loben hört?” 


“Well,” fagte Stihow, „da fann 


wahr ijt, bleibt wahr. Yulius Wurm 


ijt einer der verjtändialten, erniteiten ' 


und fympathifcheften Männer, die ich 
je hier zu Lande fennen gelernt habe. 
Als Arzt ragt er geradezu thurmhod) 
über die Mehrzahl feiner Kollegen 
hinaus. — Lipps, ich wünjete Dir, 


‚ tire ich. 


der Mann nähme Deinen Leichnam in 


Behandlung. Wenn fonjt Keiner: 
Der macht daraus wieder ein ordent- 
fiches Stück Fleifch, To weit das über- 
haupt noch möglich tft.” 


„Bin ich denn frank?“ zief Lipps, | 


jegt wirklich geärgert, „wenn das al- 
berne Gefhmwäk und die Dden Wibe 


von Dir und Deinesgleichen nicht mä= 


ren, ich fühlte mich wohl wie ein Filch 


in friſchem Wafler.” 
III. Ein Blichin den Himmei. 


Wenige Tage ſpäter hielt Dr. Ju— 


lius Wurm ſeinen Einzug in das vdä— 


terliche 


Haus an Weſtern-Avenue 


Man haite ihm daſelbſt drei leer— 


ſtehende Zimmer, 


anſtoßend an die 


Wohnung der Frau Heinzelmann zu— 


Chicaga. 
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für Familien-Gebrauch. 
Saupt:Difice: Gele Judiana und Desplaines Stt. 
14n obw RICHARD BEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
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zählen. 


gewieſen, und Julius hatte unmitiel— 
bar nach ſeiner Ankunft damit begon— 


nen, ſich in dieſen Räumen einfach und 


geſchmackvoll einzurichten. 
Während der 


junge Arzt Abends | 


| 
| 
| 


I 
! 
| 
! 
! 


feine Bücber in den Bücherfchranf ein- | 


reihte, ging Vater Wurm — diesmal 
das Haupt Außerft frei und hoch aus 


der Halsdinde gehoben — im Zimmer’ | 


auf und nieder, und lieh fich von bes 
Sohnes Studien, feiren Erfolgen und 


feinen Hoffnungen für die Zufunft er> | 


Der alte Wurm war, da er 


ı den Sohn fo feit und männlich-ernit 
| vor fih jah, ganz alüdlich, ja ftolz, als 


hätte er al” das, was jein Gohn die 
Sabre ber hatte lernen und geiftig be- 
mwältigen müflen, jelber im Kopfe. 
Diefe Stunde in dem werdenden Stu— 


| dierzimmer Jeined Sohnes entichädigte 


Keine Malz:Biere. 


| 


ihn für mande Bitterniß, die er in all’ 
den Jahren von Julius Abweſenheit 
hatte hinunterwürgen müſſen. 

„So! — und da haſt Du nun alles 


| 
| 
| 
| 


ee ı Einwohner 
ih ihm wahrhaftig nicht helfen: mas | 


PBraitienras, Lehmboden, fo zäh mie 
Shudleder, und unüberjehbare Pfü- 


PVerfönlichkeitQuegers abwehren wolle, 
sn Regierungskreifen wird, mie ber 
„Köln. Ztg.“ aus Wien geſchrieben 


wird, hinzugefügt, daß zur Entſchei— 


es iſt, wie Sie wiſſen, der nord⸗ 


dung des Kaiſers ganz beſonders die 
Haltung Luegers in den lebten Tagen 
(vor der Entjcheidung der Regierung) 


ı beigetragen habe. Nach der Wahl zum 


Vürgermeifter hätte er wenigftens da= | 


' rauf verzichten jollen, filh als politi- 


ben, wenn e3 juft geregnet hatte, Daß | 
das Miertel Seither um Wieles reiner 


behaupten; 
befommen, als es faffen 


Dagegen bat e8 fo viele | 


tonnte. — Am Auffallenditen ijt der | 


Zumahs an Kindern. 
erifiirt nicht im Umfreis eines qutge- 


Aehnliches 


meſſenen Tagmarſches, dafür garan- 


Ein geſchickter Geburtshelfer, 
jo ſollte man darnach alauben, hätte 
darum hier ein weites Feld für ſeine 
ſegensreiche Thätigkeit. Aber, Proſit! 
Da kommt ohnehin auf jedes Ehepaar 


Früh Morgens, 


ſobald Du dich erhebſt, nimm ein wenig 
Karlsbader Sprudelſalz in einem Glas 
voll Waſſer. Das bringt und erhält 
Dich in Ordnung, wenn Du an Bilioſi— 
tät, Dyspepſie oder Hartleibigkeit leideſt. 

Oft wundern ſich die Leute, warum 
eine Kur mit Karlsbader Waſſer oder 
Salz, dem auerkannten Mittel gegen 
chroniſche Verſtopfung, auch gegen Diarr⸗ 
hoe und ähnliche Kraukheiten empfohlen 
wird. Eiufach deswegen, weil es den 
Magen und die Eingeweide auf natürliche 
Weiſe in geſunden Zuſtand verſetzt, was 
immer die Urſache ihrer Dienſtuntaug— 
lichkeit ſein mag, und nicht durch üher⸗ 
mäßige Neizuag, wie dies bet den meiften 
Pillen und Abführmittel der Fall. 

Man bite fi) vor Nahahmumgen die 
als „Fünftliches" Karlsbader Salz ver» 
fauft werden. 

Das allein U Ste Karlsbader Calz, in 
dem alle Eiaenfchaften des Sprudelquells 
verdichtet find, trägt das Siegel der 
Stadt Karlsbad md den Namrengzug 
der Eisner & Mendelfon Eo., 
Agenten, New Nork, anf jeder Flajche. 
Ale anderen find werthlofe Fälfcyungen, 


Ihen Barteihäuptling aufaufpielen. 
Statt in anmahlicher und herausfor- 
dernder Sprache die Beltätigung des 
Statfer3 zu ertroßer und filh als den 
einzigen Heiland dır Chriftenheit fei- 
ern zu laflen, hätteer lieber fein ftille | 
durch Niederlegung ſeinesReichsraths— 
mandats bekunden ollen, daß er ſeine 
redneriſchen Ausſchteitungen als Par— 
teiagitater vergeſen wünſche. Die 
Entſcheidung habe noch bis vor zwei 
Tagen, bis zu Luegrs Namenstag ge— 


ſchwankt, und Lueçr habe die Nicht— 


| deitättqung hauptfählich ſeiner eignen 


| Starrföpfiafeit 


zuufchreiben. Hier-⸗ 
mit will man vor «lem der Anfchau- 
ung enigegentreten, daß bei der Nicht- 
beftätigung ungarifher Einfluß maß- 


| gebend war, und nan will der anti- 


jemitifchen Mehrhät den Weg offen | 
laffen, irgend einen andern Parteige- 
roffen als Bürgerneifter zu wählen. 
Aber das Wiener Jdublikum läßt ſich 
nicht überzeugen, diB Queger nicht den 


| Ungarn oder den ıngarifchen Juden 


unterlegen fei, urb die Antifemiten 
meigern fich, einen andern als eben Dr. | 
Lueger zu wählen. Man hätte doc | 
vielleicht Eliiger darın aethan, mit der 
Nichtbeftätiaung nah einige Wochen 
zu warten, bi3 der ehr üble Eindrud 
des Terrorismus ker jüdifch-magga= 
riſchen Preſſe hier nehr vermifcht, die 
neuere Erklärung dı3 Nemzet, daß bie 
ungarifche Regterurg fih abfolut nicht 
einmifche, mehr daubhaft geworben 
und etwa im Reichtrath durch perfön- 
liches Eintreten eines Minifters gegen 
Queger befräftigt morden fei. Wie die 
Dinge Tiegen,erfchentQueger nicht bloß 
für feine Zmeidrittelmehrbeit, fondern 
für neun Zehntel der Wiener als Mär- 
iyrer Oeſterreichs gegnüber jüdifch- 
maqgyariſcher Ueberhebung, eine na— 
mentlich für den Ausgleich mit Un— 


garn und auch für die deutſchliberale 


Partei ſehr unzünſtige Stimmung. 
Man kann fich getroft Darauf borberei- 
ten, daß bei Auflöſung des Gemeinde- 
tatha nicht mehr zwei Drittel, fondern 
die erwähnten neun Zehntel des neuen 
Gemeinderaths der Lueger-Partei an- 
aehören werden. Zur Auflöfuna wird 
e3 aber wahricheinlich fommen müffen, 
weil die Antifemiten, wie fchon Früher 
der „Bürgerflub“ beſchloſſen und wie 
nun auch der „Deutſche (deutſch— 
nationale) Verein“ im einer Huldi— 
gungsadrefie befräftigt, am Luegers 


Es find faft | 





halbaöllige Hirnkaften unferes | 


' terlooplag nach der „Mal“. 
| machte er diefen Spaziergang in den | 
| Abenditunden und hing, die 
| auf dem Nücten, feinen Gedanfen nad). | 


Liider aber pfles | in | 


| denn Sie fommen doch hin?“ 





| in der Geaend gibt.” Die 


Perſon felthalten. Das aefhieht nicht 


bloß megen der hochragenden Perfön® 


lichkeit Lueger3, der an aboofatifcher | 


Schlauheit und volfsthümlicherBered- 
famteit alle andern meit übertrifft, 
fondern au, weil die Deutjcmatio- 
nalen und die Chrijtlich- bezw. les 
ritals Sozialen 


würden. Man mird alfo Lueger mahr- 


fcheinlih zum Bürgermeifter wählen, | 


bis der Gemeinderat aufgelöft wird. 
Neumahlen 
Kahre, die vermuthlich noch jtärfer an— 
tifemitifch ausfallen dürften, indeffen 
wird der Ausgleich mit Ungarn viel- 


feicht vollendet fein, die Neumahl des | 


nah neuem Wahlaeig 


Reichsraths 


vielleicht ganz neue Lagen und Par- 


teien ſchaffen. Im Rathhauſe aber 
waltet inzwiſchen der Friebeis weiter, 
rein ſachlich genommen nicht zur Un— 
zufriedenheit oder zum Nachtheil 


Wiens. 
— — —— — 
Eine Auekdote vom Papſft. 


Lady Somerſet erzählt in ihren Me— 
moiren: „Der Papſt, damals noch ein 
einfacher Monſignore, hielt ſich eine 
Zeit lang — es war vor etwa fünfzig 
Jahren — in London auf und wohnte 
in „Golden Square“, dem damaligen 
katholiſchen Zentrum Londons, wo 
auch der katholiſche Biſchof ſeine Reſi— 


denz aufgeſchlagen hatte. „Becky“, wie 
Monſignore Pecci in engliſcher Ver- 
ballhorniſirung von Allen 
ern af . hr R | wurde, hatte einen Lieblingsjpazters | 
Tag über auf der Strike umhertrei— 


genannt 


gang über die Regent Street, den Wa- 
Meiſt 


Hände 


Eines Tages ſtieß er, wie er ſo 
Gedanken dahin ging, mit einer — 
Dame zuſammen. 


einen ſeltſamen 


Blick zu. 


Sieh, Du biſt noch ſo 
jung, warum entſagſt Du dieſem Le— 


ben nicht?“ Ein perlendes Gelächter 
war die Antwort, dann klang es von 
Sünderin: | 
„sch werde Ahnen das morgen beim | 
Lady 8.... Tagen, | 
Dann | 


den Lippen der jchönen 
Empfange der 


wieder das Lachen, und das 


war verſchwunden. Vergebens aber 


zermarterte der „künftige Papſt“ ſich | 
den Kopf, woher die Dirne mwilfe, daß | 


er am nödlten I 


Tage bei Lay ®.. 


zu Öalte geladen Tei. Der Tag jelber | 


follte die Aufklärung bringen. „Nun,“ | 
fragte ihn die reizende Wicthin, „mol- 
len Sie auch heute noch wiſſen, wa— 
rum ich „den wandel” nicht 
aufgebe? Weil es noch Jehr viele Arme | 
. „Süns | 
ramlich? die „Bedy“ befahren ! 
L waren ein 


— 


—J 
Leben 


—A 


derin“ 
wollte, und Lady 


und dieſelbe Perſon, Lady 2... ., die | 


fih zwar auffallend zu fleiden und 
zu [chminten liebte, aber al3 der En- 
gel.der Urmen galt und jtet3 alle die 
Häufer befuchte, in denen das arößte 
Elend herrichte. Von jo einem Befuch 
war fie gerade zurüdgefommen, ala 
Becci fie traf.“ 





voldradjt dur das wohl- 
bekannte Heilmittel... . 


St. Jakobs Oel. 


Schnittwunden zu heilen. 


| 
| 
| 
| 
Suren > 
| 
| 


Ein 
chlim 
mer 
nitt iſt 
wäbrend 
der Heil— 
un ſehr 
wund, ange— 
ſchwollen und 
entzündet, Gi 
giebt Fein beiferes 
Mitteldanenen wie 
St. Zatobs Del, welches 
beilt und zunleich Die 
Entzündung befeitigt. 


hauptſächlich durch 
Lueger als eine Partei zuſammenge- 
halten werden und bei der Wahl ſich 
ſchwer auf eine andere Perſon einigen 


folgen dann im nächſten 





Einer auffallend 
| gefleideten und noch auffallender ges | 
| Sfhmintter Dame. 
| „Becky“, die „Dame“ aber warf ihm | 
herausfordernden | 
„D, Weib, Weib,“ rief der | 
| entrüjtete Priefter, „geh’ in Dich und | 
ſchäme Dich. 


„Pardon,“ ſagte 


junge 
Weib mit dem herausfordernden Blick 





Hüftenſchmerzen. 


Eines der hartnäckigſten Lei- 
den find Schmerzen in der Hüfte. 
7 Aber in einem Falle, wo der Patient 

zweiundzwanzig Jabre gelitten bat— 

te, brachte die Anwendung von St. 

Jakobs Oel vollſtändige Heilung 

bervor. 

Brand: und Brühmunden. 


Eich Brand- oder Brübmunden zuge 
sieben gebört zu den altäglichen Begebenz 
beiten. Es ift aber auch allgemein be- 
fannt daß St. Satobs Del das beite Heil- 
mittel dagegen tjt. 

Berrenkungen. 

Herr William Day von Cambridge, 
Obio, föhreibt, Daß er große Schmerzen in 
Folge eines verrenkten Schenfels litt und 
gezwungen war zmei Wochen an Krüden 
zu geben. Er gebraudte Et. Satobs 
Del und wurde vollftändig geheilt. 
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| Borräthig beim ren beutihen Fabrilanten 
| für Brüde uud Krüppel — Sonntag? offen von 9 bis 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


re die Sonntagsdelfage der Abcndpoh, 


| Bewegung zurücdhalt und jeben Bruch heilt. 


| 822 Broadway. Cor 12. Str.. New York. 


Redlicher Sprung 
in den Erfolg 


"— Pearline. Gleih von Anfang an, Troß 
diefer Dorversangenheit von Hunderten von 

. Jahren nad) der altmodifchen, rüdenbrechen- 

den Mlethode des Wafhens mit Seife. 


in den wenigen Jahren verbraucht wor: 

C den find, feit dieies Wafchpräparat erfun- 

C dm wurde? Beſorgt Eure Wäſche und 

\ Reinmaben jest einmal einen Monat lang 

C 

—E Gefahr Schaden zu thun. Dies ſtellt es an die Spitze 
yülfsmittels für die Wäfce. 461 


Yun, wegbalb geibah es? Wie Fommt es, dat 
mit Pearline und Jbr werdet fehen. Es 
irgend eines befannten Hü 
n ° 
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IS ( | — 


hunderte von Millionen Packete Pearline 
ſetzt das Reiben bei Seite, aber ohne alle 
1 2 | oO 
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für Säuglinge ı 


“Oastoria empfehle Ich, weil as 
gutes Mittel jür Kinder ist und besser als 
allv anderon, dieich kLenr eo.” 

H.A. ANCHER, 
111 So. Oxford st 


Castoaria kvrirt Kollk, Vorstorfung, 

Mızrexsäuve, Diurrlioo, Aufstossen, 

Töitet Würmer, verieibt Schlaf und beför 
dert Verdauurg 


M.D. 
k Obne schädliche Arsneistofle, 


uR.z. 


‚ Bıioukı, 


nie Kraft und ftarke Nerven 
unſchützbar für alle Männer, 
Jung und Alt. 


— Die — 


us „ADROWEN ELEGTRISCHE 
© REIL-VORRICHTUNG 


N heilt Shwäde bi Männern, 
Der | — a - * u. er —* nicht durch 
* ——— en Gebrauch ſchädlicher Medikamente. 

der Welt. KH 


N Fleetricität mie fie_durd) unfere Apparate 
€ c ä dem Körper übertragen wird, 


Ar 
4 
! 
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ift lebenserwedend und nervenftärkend. J 
Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
fraft, Varicoeele und dergleichen Leiden. 

eiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 

aAen. 
e ſind —— vorzuſprechen. — Kommt 
8 Morgens bis 8 Wır Übends. Sont von 10 
x ishrelange Erfahrung zurüd, GER 
Das größte Etadliffement der Welt jür eleltriihe Seilmitiel. 


THe OWEN ELESTRIC BELT & APPLIANCE CO. 


201-211 STATE ETRERT (Ede Adams), CHICAGO, ITTS, 


WASHINCTON 
MEDICAL 
»* RANDOLPH ST., INSTITUTE. 


R- CHICAGO, ILL. 
> Eonfultirt den alten Test. Ti herer arer 


EZ duirte mit hohen Ehren, het 20-jährige Erfahrung, it Profeller, 
Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Deis 
* lung geheimer, nervoſer und droniiher Kraufheis 
gen. Taufende von jungen Vlännern wurden von einem jrühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemadt. Lefet: „Der Rashgeber 
für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt, NG 
34 «nervöle Schwãche, Mißbrauch des ems, er⸗ 
Berlorene Mannbarkeit, reruike a Veriirtie Sedanten, Ab 
neigung gegen Gelelligie it, Energielofigleit, jrühzeitiger Berfall, Varicorele 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Jhr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Cure 
hrediichen Leiden zu bejeitigen. Mancher [hymude Jungling vernachläſſigte 
eisen leidenden Zuitand, bis es zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte. 
x 0 ia + * no, 
Anftsckende Tirankheiten, Die SYEniüa in allen Ihren KheE 
tr 7 rn je —* 1 
und dritten; geijwürartige kılfelte_ der KEchle, Nafe, Kıroden uud Aus 
gehen der Haare jowohl wie Samenflug, eitrige sder anftetende Ergieiuu- ( 
gen, Strifiuren, Eiftitiß und Orditiß, Folgen von Blozſtellung und u· 
reinem imgange werden fhnell und vehfländig geheilt. ir haben unjere — 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſoforiige ae 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. % 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu ber N 
gahlen, die wir behandelt, ohne fie zu heilen. Alle Eounfultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchictt; jedoch 
wird eine perſonliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Ofice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr DM 


8500 Belohnung, 


a Zanu der Boitonian 
elettriihe Gürtel wicht | 
der befte in der Weit ıft. er 
heilt alle Yoiden der Rıereit, 
Keber. Yunge mid Herz. fer: 

©; ner Roeumtatisuns, Merz 

Jvenſchwäche. Kopiſchmerz, 
JRückenſchmerz, verlorene 
Manneskraft, alle Frauen- 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Mediziner micht gehoifen | 
haben. dieier Gürtel wird 

Euch ficher bel en. 

Preis ijt SLO beim | 


Fabrikanten 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Ehi age. 

Auch Sonutags offen bis 12 Uhr. 


35 por Monat, 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
e ‘ Ave., 

Ede Hurou Str. 
Ehicagos erfter Spe- 
ztaluit, vom taate 
autorilirt. Eurgliih u. 
deuticp geſprochen Ka⸗ Ei 
tarrh und alie jveziellen Märner- und ;sraueniciden, 
Blut: Haut, Nerven» und hroniihe ranfbeiten, 
Blrtvergifiungen, Entzündungen, Geihmwüre Bus 
ſteln. Ausſchlage Finnen. Eczema, nervoſe Schwa⸗ 
che, alle Krantheiten der Blaſe und Nieren ſchnell u. 
danerud durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 
Stadt geheilt. Eprehitwiden 9-9. Eonntags 10-8 
Konfultation frei, Spreht por oder ſchreibt. 


WORLD’S NEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 218, 


Die Ugrzte diefer Auftalt find erfahrene beutiche Spee 
taliften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidendben 
titmenfchen jo jmnel als möglich von ihren Sebrechen 
zu deilen. Sie heilen — unter Garaniie, 
ale geheimen Kraufheiten dee Männer, Yrauzne 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
pivation, Sueillirancgeiien, wulgen vom 
Eelbitveiledung, verlorene Maunbarkeit te. 
Operationen von eriter Alafle Operatenren, tür rad 
küle Heilung von Brüden. Krebs, Tumoren. Bari- 
eocele (Hodentranfheiten: xc. Konſultirt uns bevor 
Ar herratüet. ı notbis placiren wir Vatienten 
in unſer Privathofpital. Frauen werden vom Frauene 
erzt (Dame) behandelt. Behandlung tmfl. Predizinen. 
nur Drei Dotars 
den Monat. — Ehmeidet Dirö aus. - Stune 
! den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr uUbendd; Sonntags 
! 10 bis 12 Übr. I» 


sch 0 
Optiſtus. E. ADAMS STR. 


@:naue Unterfugung dom Augen und Anpaffum 
von Gläfern für ale Mängel ber Schkeaft. Ronjulti 


und bezüglich Eurer Augen. 


gegeuäber Boit-Diftce. 


2lulm | 
® — 

Brüche geheilt! 

Das verbeſſerte elaſtiſche Sruchband iſt das einziage. 

welches Tag ind Nacht mit Bequemlichfeit getragen 

wird, indem es den Bruch auch bei der ——— 
ata 

erlangei frei zugefan sun 

Improved Electric Truss Co,, 





aut 


ride. 
Mein: Bruhbänp:r über 
treffen alle anderen. i 
lung erfolgt pufiiib im 
Ihlimmiten Falle Sowie 
. alle Apparate für Berfrüps 
, 25 peluugen deöflörperg, Gi iMe 
wifrümpfe, Leibbinden e. WUles zu Fabrikpreifen 
Dr. 
Ave., Spezialift 


BOB’T WOLFERTZ, 60 Fitt 


2 ur. Dame werden bon einer Dazıe bedieut. 


in Ch . . 
Seid Ahr geihlechtlich franf? 
Wenn jo, wilt ih Euch dad Rezept (verjienelt port 
frei) eines einfachen Hausmtitelg jenden, weile: mıdy 
bou der Folgen von Eelvitbefletung in früser Jus 
aend und geichlehtiihen Ausichweriungen in ipitere 
Jahren Beilte. Dies ift eine jihere Heilung für ey= 
tree Nervofität mädtlihe Ergniie u. ji mw. bei «it 
| und Zung. Schreidt heute, fügt Briefmarke bei 
Erg 2 | Wdreife: epij 


2.0. Felte Leute... | THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 
Bart Obefity Pılleu vermindern Euer Gemiht um | e pr 


SW. der Monat Seine Qungerfur, alten oder un te beiten n. billigften Wende 
m IN, bänder tauft ua beum Fate 

x tauten OTTO KALTEICH, Stinmer: 

% 133 Clark Str, Cde Nadilou. 





Eiaden. Kein Erperiment, pofitive Heilung, | 
Prada > verichickt. Einzelheiten (verjigeltiae. | 
ip PARK REMEDY CV., Boston, Mass 





